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Veſleltungen E 


nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Sonnabend, den 24. Auguſt 1867. 


Amtliches. 
Berlin, 23. Auguſt. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Königlich Belgiſchen Major van der Smiſſen den Königlichen 
Kronenorden zweiter Klaſſe zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

Wien, 23. Auguſt, Abends. Die „Wiener Abendpoſt“ be⸗ 
merkt über die Salzburger Reiſe des franzöſiſchen Kaiſerpaares: 
Die Zusammenkunft fand einen ihrem Beginne vollkommen ent⸗ 
Eachenden Abſchluß. Das Ergebniß wird und ſoll nach keiner 
Seite ein offenſives ſein. Wir haben wohl nicht Urſache, alle Ge⸗ 
rüchte, welche mit unſerer, wie es ſcheint, in weiteſten Kreiſen ge⸗ 
theilten Ueberzeugung nicht übereinſtimmen, noch ausdrücklich als 
irrig zu bezeichnen. N 8 

— Die „Wiener Korreſpondenz“ kann auf das Beſtimmteſte 
verſichern, daß die Mittheilung eines franzöſiſchen Blattes über eine 
Unterredung des kaiſerlich öſtreichiſchen Botſchafters in Rom mit 
em Kardinal Antonelli, wobei letzterer zu perſönlichen Invektiven 
ich habe hinreißen laſſen, durchaus auf plumper Entſtellung und 
Uebertreibung beruht. N 1 

München, 23. Auguſt, Abends Der Kaiſer und die Kai⸗ 

ſerin der Franzoſen ſind ohne Aufenthalt hier durchgereiſt und im 
Auftrage des Königs auf dem Bahnhofe vom Fürsten Hohenlohe 
egrüßt worden. 

Petersburg, 23. Auguſt, Nachmittags. Auf kaiſerlichen 
Befehl haben in den nordweſtlichen Gouvernements die Kriegsge⸗ 
richte, außer bei Vergeben gegen die öffentliche Ruhe, ihre Thätig⸗ 
eit einzuſtellen. — Aus Liva dia wird gemeldet, daß der Kaiſer 
am 21. d. Mts. Fuad⸗Paſcha empfangen habe, welcher ein Hand⸗ 
ſchreiben des Sultans überreichte. 


Nochmals über die Abſtimmung unſerer 
vormaligen Reichstags Abgeordneten. 
Eine Sorte von Wahl-Agitation, der alle Mittel recht find, 
wenn fie nur Erfolg verſprechen, hat ſich ſelbſt nicht geſcheut, die 


r⸗Budgetfrage zu verdunkeln. ö 
zwar mit nicht — —.— Worten: „Herr v. B.⸗ H. hat 
egen das Ujeſt⸗Bennig'ſche Amendement, für das 
mendement Stolberg geſtimmt.“ Entweder hat der 
Mann, der dieſe Worte niederſchrieb, den Zuſammenhang dieſer 
beiden Amendements oder den Gang der Abſtimmung gar nicht ge⸗ 
Annt und nur nach Hörenfagen geſprochen, oder er hat etwas Un⸗ 
richtiges jagen wollen. Da aber auf dieſe Abſtimmung ein jo 
An.bed Gewicht gelegt zu werden ſcheint, fo wollen wir die in der 
kilitär⸗Budgetfrage zu dem Regierungs⸗Entwurf geſtellten Amen⸗ 
dements hier der Reihe nach aufführen. A 5 
Der jetzige Artikel 60. lautet: „Die Friedens⸗Präſenzſtärke des 
Bundesheeres wird bis zum 31. Dezember 1871 auf I pCt. der 
evölkerung von 1867 normirt und wird pro rata derſelben von 
en einzelnen Bundesſtaaten geſtellt. Für die ſpatere Zeit wird die 
riedens⸗Präſenzſtärke des Heeres im Wege der Bundesgeſetzgebung 
ſeſtgeſtellt.“ Den Vorderſatz bildet ein in der Vorberathung mit 
7 gegen 127 Stimmen angenommenes Amendement von Forcken⸗ 
beck. Der Regierungs⸗Entwurf enthielt keine Beſtimmung für den 
erminus ad quem und jagte nur, daß bei wachſender Bevölkerung 
Je nach 10 Jahren ein anderweiter Procentſatz feſtgeſtellt werden 
olle. Darin lag eine Gefahr, welche beſeitigt werden mußte. Aus 
ieſem Grunde beantragte zunächſt Frhr. v. Moltke folgenden Zu⸗ 
0 zu dem Artikel 46.: „Die durch Art. 56. und 58. beſtimmten 
eiſtungen dauern fort bis zur Publikation des neu zu Stande zu 
ringenden Bundesgeſetzes.“ 

Dieſer Zuſatz wurde mit 136 gegen 123 Stimmen abgelehnt, 
der Inhalt deſſelben aber in der nächſten Sitzung (6. April) voll⸗ 
tändig wieder aufgenommen durch den Moltke'ſchen Zuſaßantrag 
. Art. 58. „Bis zum Erlaß eines Bundesgeſetzes find die beſte⸗ 
enden Beiträge unverändert fortzuerheben; ebenſo bewendet es bis 
dahin bei dem durch Art. 56. feſtgeſetzen Procentſatz der Bevoͤlke⸗ 
rung der Bundesſtaaten.“ 

Auch dieſer Antrag wurde mit einer Majorität von 8 Stim⸗ 
men abgelehnt. Von unſeren Abgeordneten ſtimmten dafür: die Her⸗ 
den v. Bethmann⸗Hollweg, v. Kehler, v. Unruh⸗Bomſt, v. Sänger. 

Als bei der Schlußberathung ſich die Bemühungen der Regie⸗ 
zung, den Satz von 1 pCt. der 1 von 1867 ꝛc. auch nach 
Abfauf des Jahres 1871 dauernd 1 en, wiederholten, ftellte 

raf Stollberg zu Art. 60. folgendes Amendement: „ſtatt des letz⸗ 
eren Satzes den anzunehmen: Für die ſpätere Zeit wird die Frie⸗ 
denspräſen ſtärke des Heeres durch ein Bundesgeſetz feſtgeſtellt, bis 
zu deſſen Erlaß die vorſtehenden Beſtimmungen von Jahr zu Jahr 
11 Kraft bleiben.“ Daſſelbe wurde am 16. April mit 167 gegen 

Stimmen abgelehnt, weil es der Regierung zu freie Hand ließ, 
ud nun kam es zur Abſtimmung über Art. 62, zu welchem die 
16.98 Herzog v. Ujeſt und v. Ben nigſen das von Herrn v. For⸗ 
lenbeck entworfene Amendement eingebracht hatten, welches jetzt ſo 
autet: „Nach dem 31. Dezember 1871 müſſen dieſe Beträge von 
en einzelnen Staaten des Bundes zur Bundeskaſſe fortgezahlt wer» 
f en. Zur Berechnung derſelben wird die im Art. 60. interimiſtiſch 
teitgefeßte Friedenspräſenzſtärke jo lange feſtgehalten, bis fie durch 
in Bundesgeſetz abgeändert ift. 

Die Vorausgabung dieſer Summe für das geſammte Bundes⸗ 


Bei der Feſtſtellung des Militär⸗Ausgabe⸗Etals wird die auf 


des Bundesheeres zu Grunde gelegt.“ 
Dieſes Amendement modificirte den Art. 60, welcher das in 


ält, inſofern, als auch nach dem 31. Dezember 1871 die Beträge, 
12 5 ſie durch Art. 62 feſtgeſtellt waren, unter Berechnung des 
Prozentſatzes von einem Prozent pro 1867, alſo 300,000 Mal 
225 Thlr, zur Bundeskaſſe gezahlt werden ſollten. Die Einnah⸗ 
men zur Erhaltung der Friedenspräſenzſtärke, wie ſie bis zum Ende 
des Jahres 1571 verfaſſungsmäßig feſtgeſtellt waren, werden damit 
auch nach Ablauf dieſer Zeit geſichert. Die innerhalb der liberalen 
Partei entſtandene Kontroverſe über die Tragweite dieſes Amende⸗ 
ments bezieht ſich darauf, ob es dem Reichstage nach Ablauf des 


Abſtimmung des Abgeordneten v. Bethmann⸗Hollweg in der Mie und zweite 
Es wi agt, und 


beer und deſſen Einrichtungen wird durch das Etatgeſetz feſtgeſtellt. 


Jahres 1871 möglich ſein werde, durch einen Abſtrich beim Etat 
eine Herabſetzung der Friedenspräſenzſtärke herbeizuführen. Dieſer 
Möglichkeit wollle indeß die Regierung durchaus entgegentreten und 
deshalb nahm der Abg. Graf Otto zu Stollberg die bereits wieder⸗ 
holt gefallenen Anträge wieder auf, indem er den Vorſchlag machte, 
im Alinea I. des Ujeſt-Bennigſen ſchen Amendements an Stelle des 
zweiten Satzes zu jegen: „die Berechnung derſelben (der zur Bun⸗ 
deskaſſe zu zahlenden Beträge) erfolgt nach der im Art. 60 feſtge⸗ 
ftellten Friedenspräſenzſtärke, welche jo lange von Jahr zu Jahr in 
Kraft bleibt, bis ſie durch ein Bundesgeſetz abgeändert iſt.“ 

Durch die Annahme dieſes Amendemenis wäre allerdings die 
Möglichkeit eines jeden Konflikts über die Höhe der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke nach Ablauf des Jahres 1871 ausgeſchloſſen. Dieſes Unter⸗ 
Amendement wurde indeß in derſelben Sitzung mit 156 gegen 120 
Stimmen abgelehnt und darauf das Amendement von Ujeſt⸗Ben⸗ 
nigſen, welches die Möglichkeit eines Konflikts über die Friedens⸗ 
präſenzſtärke offen läßt, mit 202 gegen 80 Stimmen angenommen. 

In dieſen 202 Stimmen ſind auch die unſerer ſechs Abgeord⸗ 
neten enthalten. Aus dem Gange der Abſtimmung aber ergiebt ſich, 
wie ein Theil unſerer Abgeordneten fowohl für das Stollberg 'ſche, 
als für das Ujeſt'ſche Amendement ſtimmen konnte. 

Deut ſchland. 

Preußen. Berlin, 23. Auguſt. Nachdem die erſte 
Sitzung des Bundes raths am Freitag und Sonn⸗ 
8 ſtattgefunden, wurde die dritte nicht ge⸗ 
ſtern, wie beabſichtigt war, ſondern heute um 1 Uhr abgehalten. 
In derſelben führte in Vertretung des Bundeskanzlers der ſächſiſche 
Bevollmächtigte, Frhr von Frieſen, den Vorſitz. Anſtatt des bis⸗ 
herigen Bevollmächtigten der Medtenburg-Streliger Regierung, 
Herrn v. Bülow, iſt der Droſt von Oertzen eingetreten. Reuß ä. 
L. hat ſich das Großherzogthum Sachſen ſubſtituirt. Für das Kö⸗ 


nigreich Sachſen iſt nun auch der Geh. Finanzrath von Thümmel 


eingetreten. An Vorlagen wurden eingebracht: von Preußen das 
Poſtgeſetz, ferner ein Antrag, daß Preußen ermächtigt werde, unter 
Betheiligung Bayerns und Sachſens mit Frankreich über die Entlaj- 
ſung Mecklenburgs aus dem Vertrage vom Juni 1865 zu verhandeln 
und mit Oeſtreich die Verhandlungen über einen Zoll⸗ und Han⸗ 
delsvertrag wieder aufzunehmen; vom Königreich Sachſen ein An⸗ 
trag auf Erlaß einer bundesgeſetzlichen Beſtimmung, daß Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften Recht nehmen müſſen vor den Gerichten des 
Orts, in welchem diejenige Hauptagentur ihren Sitz hat, in deren 
Geſchäftsbereich der betreffende Verſicherungsvertrag gehört; endlich 
vom Großherzogthum Sachſen ein Antrag, zu erwägen, ob nach 
Einvernehmen mit den ſüddeutſchen Regierungen die Einfuhr von 
Rindvieh aus Rußland und Oeſtreich in die Zollvereinsſtaaten oder 
blos in das Gebiet des Norddeutſchen Bundes zu verbieten ſei. 

Unterm 16. d. M. iſt eine Allerhöchſte Verordnung erlaſſen, 
welche neue Beſtimmungen für die Disciplinarſtrafen der Armee 
enthält. Es handelt ſich dabei vorzugsweiſe um Erweiterung der 
Strafkompetenz für die Kompagnie⸗, Eskadron⸗ und Batteriechefs. 
Die Prügelſtrafe für die zweite Klaſſe iſt aufgehoben. Zum Erſatz 
dafür werden Soldaten dieſer Klaſſe, wenn die übrigen Discipli⸗ 
narſtrafen ſich als fruchtlos erwieſen, in eine Arbeiterabtheilung ein⸗ 
geſtellt. — Es iſt vielfach von einer neuen Erfindung des Kom- 
merzienraths v. Dreyſe auf dem Gebiete der Militärwaffe die 
Rede geweſen. Wenn man aber auch behauptet, daß dieſe Erfin⸗ 
dung ſich glänzend bewährt habe, ſo iſt das unrichtig. Allerdings 
wendete man dieſem veränderten Infanteriegewehre große Aufmerk— 
ſamkeit zu, weil es den Anſchein hatte, daß von jetzt ab an Stelle 
der bisher üblichen, nicht ganz zweckentſprechenden Holzſchäftung ein 
Eiſenſchaft treten werde. Bei den Verſuchen bewährte ſich jedoch 
die neue Erfindung keineswegs. Von der mit der Prüfung beauf⸗ 
tragten Kommiſſion wurde einſtimmig das Gutachten abgegeben, 
daß ſich das ſo konſtruirte Gewehr nicht zur Einführung bei der 
Armee eigne. Seit März d. J ſind daher auch keine weiteren Ver⸗ 
ſuche angeſtellt worden. 

Berlin, 23 Auguſt. Die Salzburger Zuſammen⸗ 
kunft iſt * Ende, eine Fluth von Telegrammen beſchäftigt heut 
das Publikum. Das Franzoſen⸗Kaiſerpaar iſt nach Frankreich, 
Baron v. Beuſt nach Gaſtein abgereiſt und ſein ehemaliges Leibor⸗ 

an, das Dresdner Journal“, meint, er werde im September nach 


Dresden konferiren ſollen, bleibt zu errathen; denn nach der jetzi⸗ 
gen Lage der Dinge gehört ja wohl Sachſen zum Norddeutschen 
Bund, zu deſſen Grundbedingungen und hauptſächlichſten Schwer⸗ 


punkten gehören ſoll, daß die Fragen auswärtiger Politik — und 


um ſolche kann es ſich doch nur bei der vermeintlichen Miniſterzu⸗ 


ſammenkunft handeln — gemeinſam und, ſo weit man überſehen 


Grundlage dieſer Verfaſſung geſetzlich feſtſtehende Organiſation 


der Vorberathung angenommene Forckenbeckſche Amendement ent⸗ 


197. 

Zuſerate 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


kann — nicht in Dresden, ſondern in Berlin berathen und erledigt 

werden. Alſo in dieſer Beziehung bleibt eine Aufklärung am mei⸗ 

ſten wünſchenswerth; alles übrige liegt klar am Tage troß „Wiener 

Debatte“ und „Dresdner Journal“. Wenn ſich die „Wiener 

Preſſe“ von einem ihrer hieſigen Korreſpondenten melden läßt, man 
ſei hier über die Salzburger Entente beſorgt, ſo wird dies von Beſt⸗ 

unterrichteten als bodenloſe Erfindung bezeichnet. Was ich Ihnen 

von Anfang an über die völlig ſorgloſe Haltung der hieſigen leiten⸗ 

den Kreiſe mitgetheilt habe, beftätizt ſich in allen Punkten. 

Die Plaudereien des Journ. de Deb.“ über einen deutſchen 
Südbund unter Oeſtreichs Führung ſcheinen, will man der heutigen 
„Kreuzzeitung“ Glauben ſchenken, doch einigen Halt zu haben. Es 
fragt ſich nur, wie die Südſtaaten darüber denken und ob die Macht 
der Thatſachen nicht doch bereits ſolchen Abſichten unüberſteigliche 
Schranken entgegenſetzt. Einſtweilen bleibt zu regiſtriren, daß der 
regierende König von Baiern ſich vergebens in Salzburg hat er⸗ 
warten und das Franzoſen⸗Kaiſerpaar durch feinen Miniſterpräſi⸗ 
denten bei der Rückreiſe hat begrüßen laſſen. Das Weitere muß 
man erwarten. In der Hand des Norddeutſchen Bundes liegt es 
allein, das ganze Deutſchland auf ſeine Seite zu bringen; gelingt 
dies, dann mag in Salzburg oder ſonſt wo beſchloſſen werden, was 
nur denkbar iſt, die Wirkung für Deutſchland wird gleichgültig und für 
Europa zweifelhaft bleiben! — Etwas ſpät zwar, aber vielleicht noch 
nicht zu ſpät, wollen ſich die hieſigenNational⸗Liberalen zu einer 
geſchloſſenen Fraktion vereinigen. Die hervorragendſten Mitglieder 
treten heute Abend zuſammen, um über die Haltung der Partei bei 
den Wahlen und die Gründung eines Vereines ſich ſchlüſſig zu 
machen. — Aus den neuen preußiſchen Landestheilen verlautet, daß 
bei den Neuwahlen zum Reichstag ſich vielfach Abneigung gegen 
die partikulariſtiſchen Elemente kundgiebt, welche auf dem erſten 
Reichstage, ſich zu der ſogenannten „bundesſtaatlich-konſtitutionel⸗ 
len“ Fraktion hielten. ehrere hervorragende Namen, z B. v. 
Windthorſt in Hannover, ſind nicht wieder aufgeſtellt und dafür 
liberale Elemente herangezogen worden. 

— Der Prinz und die Prinzeſſin der Niederlande 
eye mit der Tochter, Prinzeſſin Marie, den ſchwediſchen Maje⸗ 

äten bei der geſtrigen Abreiſe nach Stockholm bis zur Station 
Angermünde das Geleit und kehrten Abends 10 Uhr von dort hier⸗ 
her zurück. Der ſchwediſche Geſandte v. Sandſtroemer blieb bis 
Stralſund in der Begleitung. 

— Während in früheren Jahren um dieſe Zeit bereits die Auf⸗ 
ſtellung des Staatshaushaltsetats vollendet war, hat man 
in dieſem Jahre erſt jetzt mit der Zuſammenſtellung der aus den 
Reg.⸗Bezirken eingegangenen Specialetats begonnen. Als Grund 
für dieſe Verſpätung erfährt man von gut unterrichteter Seite, daß 
die Specialetats in den neuen Provinzen aus Mangel an Uebung 
und Erfahrung der damit beauftragten Beamten nicht rechtzeitig 
fertig geworden ſind. Erſt nachdem nachträglich erfahrene Beamte 
dorthin geſandt find, ſollen jene Specialetats zu Stande gebracht 
ſein, ſo daß nunmehr mit der Zuſammenſtellung der Geſammt⸗ 
ſpecialetats und demnächſt mit der Aufſtellung des Hauptetats vor⸗ 
gegangen werden kann. 

— Wie die „B. B. Z.“ hoͤrt, liegt es in der Abſicht des Fi⸗ 
nanzminiſters, auch die neu zu emittirende preußiſche 4½ proz. 
Staatsanleihe von 24 Millionen Thaler allmählig durch Ver⸗ 
mittelung der königl. Seehandlung verkaufen zu laſſen. Da dieſes 
Jaſtitut noch immer mit dem Verkauf der 30 Millionen⸗Anleihe 
beſchäftigt iſt und ſich derſelbe auch naturgemäß nur ſehr langſam 
bewerkſtelligen läßt, jo dürfte die neueſte Anleihe noch auf lange 
hinaus nicht zur Realiſation gelangen. 

— Die intendirte Gehaltserhöhung der Offiziere er⸗ 
ſtreckt ſich, jo viel die „Mil. Bl.“ wiſſen, nur auf Lieutenants; doch 


iſt es mehr als fraglich, ob das Projekt bereits am 1. Oktober ins 


Leben treten wird. Daſſelbe gilt übrigens von der Erhöhung des 
Serviſes, wobei die Eintheilung der Garniſonorte in fünf Klaſſen 
in Ausſicht genommen iſt. 2 

— Die neue Artillerie⸗Schießſchule ſoll am 1. Oktober d. J. in 
Thätigkeit treten. Sie ſoll, den „Mil. Bl.“ zufolge, hauptſächlich eine Anal 
Lehrmeifter für Behandlung der Geſchütze und Gebrauch der Munition in jähr- 
lich zwei Lehrgängen ausbilden. Der erfte dieſer Kurſe dauert von Anfang 
Oktober bis Mitte Februar, der zweite von Mitte Februar bis Ende Juni. Der 
Unterricht zerfällt in einen theoretiſchen und in einen praktiſchen Theil. Jedes 
Feld- und jedes Feſtungs Artillerie⸗Regiment ftellt zu jedem Lehrgange einen 
Hauptmann oder einen Lieutenant und einen Unteroffizier. In der Zeit vom 
. Juli bis 1. Oktober werden die zur Schießſchule Kommandirten theils zu den 
Schießübungen der Garde-Artillerie, theils zu den lehrreichen, praktiſchen Ver⸗ 
ſuchen der Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion beordert. Wie man hört, werden 
die bis dahin verfügbar werdenden Geſpanne der Ausfalsgeihüge in Mainz 
und Luxemburg zum Pferdebeſtande der neuen Schule mit verwandt werden. 
Die Ernennungen für die neue Artillerie⸗Schießſchule find bereits erfolgt 
— Die Nachricht von dem Zurückziehen der außer der Feſtung Königftein 
in dem Königreich Sachſen noch ſtehenden beiden preußiſchen Infanterie egi 
menter Nr. 48. und 52. wird von verſchiedenen Seiten als richtig beftätigt. 


Mit Ausſchluß der Feſtungen Mainz und Königftein würde Preußen demnaͤchſt 


nur noch ſechs außerpreußiſche Garniſonen zählen, und zwar Hamburg, wohin 
zwei preußiſche Bataillone Infanterie verlegt würden, Lübeck, Sondershauſen, 
Detmold und Bückeburg. lieber die Belegung Deſſau's und anderer nicht⸗ 
preußiſcher Städte mit preußiſchem Militär verlautet noch nichts Zuverläſſiges. 
Die Feldartillerie⸗Regimenter Nr. 9. und 10. ſollen durch Kompletirungen die⸗ 


resden kommen, wo wa brſchein lich eine Minifterfonferenz‘ | felbe Stärke wie die anderen älteren Feldartillerie⸗Regimenter erhalten und 
7 0 m 


ftattfinden würde. Das ift wohl die abſonderlichſte Neuigkeit des 
heutigen Tages; welche Miniſter und zu welchem Zweck eigentlich in 


ihnen die vorhandene mecklenburgiſche, oldenburgiſche und braun igi 
Artllerte Mannſchaft eingereiht — 2 K be 
— Wie die „N. P. 3? aus glaubwürdiger Quelle erfährt, 

ſtellt ſich jetzt als Kern der Salzburger Abmachungen die Bildung 
85 Süd deutſchen Bundes unter Betheiligung Oeſtreichs 

eraus. a 

Außerdem ſcheint es ſich als Handhabe gegen Preußen um eine 
Verſtändigung Oeſtreichs und Frankreichs in der Schleswigſchen 
Frage zu handeln. 


— — 


' But des jungen Mannes und 


Rheinbundsgelüſte auf Seiten Frankreichs find ſehr erklär⸗ 
lich: was aber ſchwerer verſtändlich ſein würde, das wäre ein Ver⸗ 
ſuch Seitens deutſcher Fürſten, wiederum das deutſche Vaterland 
zu zerreißen, und das Ausland in das Herz unſerer Beſtrebungen 
einzuführen. \ 

— Bekanntlich ſoll mit dem 1. Oktober die Reorganiſa⸗ 
tion der neuerworbenen Provinzen vollendet ſein. In 
Hannover glaubt man jedoch, daß das Inkerimiſticum noch weiter, 
und zwar über den 1. De bis zum Zuſammentritt des 
Landtags ausgedehnt werde. Solch Vorgehen der Regierung wird 
durch Artikel 65 der preußiſchen Verfaſſungsurkunde gerechtfertigt, 
demzufolge „Verordnungen, die der Aerfaffung nicht zuwiderlau⸗ 
fen, mit Geſebeskraft erlaſſen werden können. Dieſelben ſind aber 
den Kammern bei ihrem nächſten Zuſammentritt zur Genehmigung 


ſofort de 


as die heſſiſchen Vertrauen smänner verlangen 
ſollen, wird in der „Hell. M.⸗Ztg.“ folgendermaßen angegeben: 
Die Anerkennung des Eigenthums des Kurſtaates an dem Staats⸗ 
chatz und dem Landemialfonds; Verwendung der Revenüen dieſer 
Kapitalien zu Zwecken der kurheſſiſchen Landestheile; Umwandlung 
der bisherigen Ständeverſammlung in eine Sondervertretung die⸗ 
ſer Landestheile und in Verbindung mit einer naſſauiſchen Landes⸗ 
vertretung zu einer Vertretung der Provinz Heſſen; Erhaltung der 
Organiſakion der Gerichte und des gerichtlichen Verfahrens, jo weit 
ſolche noch irgend thunlich erſcheint; ſo wie Fortbeſtand der Landes⸗ 
Kreditkaſſe als Staatsanſtalt und der Gemeindeordnung — dieſe 
Kane find das Minimum, was das Land bei Tragung gleicher 
aſten mit den alten Provinzen verlangen kann und muß.“ 

— Bezüglich der Verfüg ungsbefugniß der Handelsgeſell⸗ 
ſchafter nach eingetretener Auflöfung der Geſellſchaft, im ſog. Stadium der 
Liquidation, hat das Obertribunal folgenden Grundſatz angenommen: Nach 
Auflöſung der Handelsgeſellſchaft erhält dieſelbe in den Liquldatoren ihre Or⸗ 
gane für die Wahrnehmung und Geltendmachung der aus dem Geſellſchafts⸗ 
verhältniſſe herrührenden Rechte, und find die einzelnen Geſellſchafter als ſolche 
nicht mehr zur Vertretung des Geſellſchaftsvermögens oder ihres Antheils da- 


ran befugt. 
in Der Direktor der Muſikchöre der Gardekorps, Wieprecht, ift vorge- 
ern mit den Muſikchören des 2. Garde- und des Kaiſer⸗Franz⸗Garde⸗Grena⸗ 
ier⸗Regiments, denen bei der Militärmuſik⸗Konkurrenz in Paris bekanntlich 
der erſte Preis zu Theil geworden, wieder hier angekommen. In den letzten 
Tagen gaben ſie in Hamburg und Braunſchweig Konzerte. 

Graudenz, 21. Auguſt. Die k. Baubeamten, welche mit den Bermej- 
ſungen für das Projekt Terespol-Infterburg beſchäftigt waren, haben 
vorgeſtern in Folge plötzlich erhaltener Weiſungen ihre Arbeiten abgebrochen 
und find mit ihren ſämmtlichen Geräthen nach Bromberg zurückgekehrt. Den 
Grund für dieſe Maßregel kennt man nicht. l 

Sachſen. Dresden, 23. Auguſt. In der Salzburger 
Korreſpondenz des „Dresdener Journals“ heißt es: Die erzielte 
öſtreichiſch⸗franzöſiſche Entente geht bezüglich Deutſchlands vom 
Prager Friedensſchluſſe aus, bezüglich des Orients von den Kon⸗ 
greßbeſchlüſſen des Jahres 1856. Sie könne daher nicht Mißtrauen 
einer dritten Macht erregen, dieſelbe ſchließe Niemand aus und be⸗ 
drohe Niemand, halte vielmehr anderen Mächten den Zutritt offen. 
Nur wo man entſchloſſen iſt, die öſtreichiſch⸗franzöſiſche Auffaſſung 
re Fragen zu durchkreuzen, könne die Entente der Provokation 
aufgefaßt werden und nur in ſolchem Falle würden die Kabinette 
von Wien und Paris möglicherweiſe die äußerſten Eventualitäten 
erwägen müſſen. Gerüchtweiſe verlaute, der Begegnung der Mo- 
narchen werde eine Miniſter⸗Konferenz in Dresden folgen. 

Ein Telegramm aus Salzburg meldet demſelben Blatte: 
Freiherr v. Beuſt iſt nach Gaſtein abgereiſt. Zum 1. September 
geht derſelbe nach Reichenberg und Dresden. 


Oeſtreich. 


2 N 

det, iſt Graf Alfred Potocki an das kaiſerliche Hoflager berufen 
worden, mit ihm Graf Goluchowski und andere hervorragende 
Polen. Von anderer Seite wird berichtet, daß auch Fürſt Czarto⸗ 
ryski in Salzburg weile und man vernimmt, daß unter den Polen 
ſeit den letzten Tagen eine außerordentliche Bewegung herrſcht. — 
Die im Lager bei Bruck befindlichen Truppen werden nach den 
neueſten 8 A nicht Anfangs September, ſondern ein 
Theil derſelben ſchon am 29. und 30. d. M. daſſelbe verlaſſen und 
in ihre Garniſonsorte zurückkehren. — e e mit den 
neuen Hinterladungsgewehren ſind bereits beendet und iſt das Re⸗ 
ſultat bei den nach dem Syſteme Remmington angefertigten ein 
Kan günſtiges, bei den Wäntzel⸗Gewehren jedoch ein weniger gün⸗ 
tiges geweſen, ſo daß an den letzteren neue le fel en werden 
vorgenommen werden müſſen. — Die „Debatte“ ſchreibt und mag 
dafür einſtehen: Der Kaiſer von Oeſtreich hat dem Bürgermeiſter 
der Stadt Frankfurt, ſobald Höchſtderſelbe Kenntniß von dem 
jüngſt ſtattgehabten Brandunglück erhielt, aus ſeiner Privatkaſſe 
telegraphiſch 100,000 Gulden öſtr. Währung als Beitrag zur Wie- 
derherſtellung des Domes anweiſen laſſen. — Aus Belgrad vom 
19. Auguſt wird telegraphirt: Geſtern wurde die ſerbiſche Jugend⸗ 
ſkuptſchina unter großer Theilnahme 1 Die Haltung war 
eine ſehr mäßige. Auch die Regierung ſagte, jede Ausſchreitung 
werde blos hindern. Zum Präfidenten wurde Gruic gewählt. Aus 
Kroatien langten viele Telegramme ein. Von den aus Ungarn Ge⸗ 

ladenen iſt Niemand erſchienen; auch kein Böhme war anweſend. 
Wien, 21. Auguſt. Es iſt in den Blättern bereits gerücht⸗ 
weiſe davon die Rede geweſen, daß größere Waffenſendungen, 
welche über öſtreichiſches Gebiet nach Serbien geleitet worden, in 
Ungarn zollamtlich angehalten ſeien. Gutem Vernehmen nach 
ihnen jetzt Verhandlungen über den Erlaß eines Waffendurch⸗ 
ührverbots in der Richtung nach Serbien, während die Wieder⸗ 
ausfolgung der bereits angehaltenen Sendungen, da zur Zeit ein 
ſolches Verbot nicht beſteht, nicht füglich zweifelhaft ſein kann. 
Speciell von ungariſcher Seite ſoll auf ein Verbot gedrungen wer⸗ 


den, dagegen das Reichsminiſterium daſſelbe (weil ohnehin weitere 


Sendungen nicht unmöglich machend, ſondern höchſtens erſchwe⸗ 
rend) nicht als entſprechend erachten. Wohl aber dürften in Bel⸗ 
grad in ſehr ernſter Weiſe Aufklärungen über die Bedeutung von 
Rüſtungsmaßregeln begehrt werden, welche jedenfalls für außerge⸗ 
wöhnliche Umſtände berechnet erſcheinen. (D. A. 3) 

Wien, 21. Auguſt. Aus Anlaß der zuerſt erfolgten Genehmigung des 
Lehrplans für das in Bielitz zu errichtende evangeliſche Lehrerſemi⸗ 
nar ward von Seiten der Bielitzer evangeliſchen Kirchengemeinde eine beſon⸗ 
dere Dankdeputation an den Reichskanzler Irhrn. v. Beuſt nach Gaſtein entſen⸗ 
det, welche denſelben jedoch bereits auf feiner jüngften Rückreiſe nach Wien in. 
der Station St. Johann antraf. Die Deputation richtete daher ihre Reiſe auch 
nach Wien und wurde hier von Baron Beuſt am geſtrigen Tage empfangen, 
um ihm ihrer Miffion gemäß den Dank der Gemeinde Bielitz für die in obiger 
Angelegenheit getroffene Entſcheidung abzuſtatten. Heute iſt der Reichskanzler 
Frhr. v. Beuſt in Begleitung des Miniſters des Innern, Grafen Taaffe, und 
des Sektionschefs v. Hoffmann nach Salzburg abgereiſt. err v. Beuſt wird 
fi) nach Beendigung der Monarchenzuſammenkunft in Salzburg zur Fortſez⸗ 
dun der unterbrochenen Badekur wieder nach Gaſtein begeben, und iſt deſſen 
Rückkehr nach Wien wohl erſt für die zweite Woche des September zu gewärti⸗ 

en. Miniſter Graf Taaffe wird bereits für den nächſten Donnerſtag oder 
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Aus Weſtgalizien, 20. Auguſt. Aus dem benachbarten 
Ungarn lauten die Nachrichten bezüglich der Kornernte nichts weni⸗ 
ger als günſtig. Zumal iſt Weizen in vielen Gegenden jenſeits der 
Karpathen ſehr mittelmäßig gerathen, was nicht verfehlen wird, das 
Exportgeſchäft herabzudrücken. In Folge dieſer Kalamität in Un⸗ 
garn ſind hier die Getreidepreiſe erheblich in die Höhe gegangen, 
und herrſcht bereits lebhafte Nachfrage nach Weizen. Mehrere Ex⸗ 
portfirmen in Krakau und Lemberg haben ſchon aus Deutſchland 


erhalten, wovon ein Theil auch für Frankreich beſtimmt, das ſonſt 


beträchtliche Kornſendungen aus dem Banat mittelſt der öſtreichi-⸗ 


ſchen Südbahn über Trieſt und 95 bezieht. In dem öͤſtli⸗ 
chen Theile Galiziens find die Korupreiſe auch durch die ſtarke Nach⸗ 
frage Seitens zulfiicer Häufer in die Höhe gegangen, welche in den 
Grenzkreiſen Zolkiew, Zloczow, Tarnopol, Czortkow u. a. roße 
Quantitäten kaufen. Man bringt dies mit politiſchen Abſichten 
Rußlands bezüglich der ce Frage in Zuſammenhang, 
denn der weitaus größere Theil des in Galizien angekauften Korns 
iſt für die ruſſiſchen Militärmagazine in Volhynien und Podolien 
beſtimmt. — Seit einiger Zeit mehren ſich bei uns die Güterver⸗ 
käufe in auffälliger Weile Das Hauptmotiv dieſer Erſcheinung 
ſind die überaus gedrückten finanziellen und eee 
Verhältniſſe und der Mangel inländiſcher Kapitalien, wodurch bei 
plötzlich eintretenden Kalamitäten dem Landbau nicht emporgehol⸗ 
fen werden kann. — In jüngſter Zeit iſt hier die belgiſche Kredit⸗ 
Geſellſchaft in Brüſſel bezüglich der käuflichen Erwerbung großer 
Güterkomplexe in Verhandlung getreten, wobei jene es zumal au 
ſolche Güter abgeſehen, die an ſchiffbaren Flüſſen liegen. Am 
Dnieſtr beſitzt die genannte Geſellſchaft große Ländereien und ge⸗ 
denkt ſolche auch an der Weichſel und am San anzufaufen. — Aus 
Dukla, hart an der ungariſchen Grenze, wird gemeldet, daß dort 
am jüngſten Sonnabend franzöftiche Pfeidemätler aus Nordungarn 
erſchienen, welche einen langen Zug Militärpferde über Jaslo und 
Tarnow mittelſt der Karl⸗Ludwigsbahn nach Frankreich geſchickt. 
Jene Händler 0 auch in Galizien für die franz. Armee 


Pferde zu kaufen. ( 
Frankreich. 


Paris, 21. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin werden 
am 29. Auguſt in Chalons an der Marne eintreffen, wo der kaiſer⸗ 
liche Prinz ſie erwartet und mit ihnen nach Paris zurückkehren 
wird. Die Aufhebung des Lagers erfolgt dann am 1. September. 
Der kaiſerliche Prinz erfreut ſich laut dem „Etendard“ einer ſo vor⸗ 
trefflichen Geſundheit, daß er, doch wohl etwas ſehr frühreif, „den 
Offizieren, welche Se. kaiſerl. Hoheit zur Tafel ladet, mit Liebens⸗ 
würdigkeit die Honneurs macht.“ Daſſelbe Blatt will herausge⸗ 
bracht haben, daß die ve Beifallsbezeugungen, die Na⸗ 
poleon III. und der Kaiſerin Eugenie auf ihrer Salzburger Reife 
geworden ſeien, den unbeſtreitbaren Beweis geliefert hätten, daß 
die franzöſiſche Politik, die Anſichten des Kaiſers in den heiklen 
Verhältniſſen, die Europa durchgemacht, Vertrauen erweckt und das 
I der Sicherheit verbreitet hätten, welches Frankreich der Welt 
einflöße, indem es feine Größe und Macht nur dazu gebrauche, die 

Rechte und die Freiheit der anderen Völker zu gewährleiſten: darin 
beruhe vorzugsweiſe die Wichtigkeit der kaiſerlichen Reife, und 
Frankreich dürfe ſtolz auf ſeinen Herrſcher und auf das freiwillig 
erfolgte Urtheil ſein, das die deutſchen Bevölkerungen abgegeben 
n Da die Preſſe bei dieſem Quaſi⸗Suffrage nicht mitzählen 
oll, ſo wollen wir uns jede Bemerkung zu dieſer Kalkulation er⸗ 
ſparen, meinen jedoch, daß es immer mißlich war, aus Akten der 
Artigkeit und Gaſtlichkeit ein politiſches Facit ziehen zu wollen. 
Der ie: Nn en überall in deutſchen Landen mit der ge⸗ 
bildeten Völkern eigenen Rückſicht empfangen werden; doch wird er 
ſelber viel zu klug ſein, mehr darauf zu geben, als auf ſolche Dinge 
in unſeren Tagen zu geben iſt und als man in Frankreich ſelbſt auf 
dergleichen zu geben pflegt. Der Kaiſer Napoleon wird in Deutſch⸗ 
land unbefangener als vielleicht in Frankreich ſelbſt . ne 
Wahrnehmung wird gewiß eine feiner angenehmſten Reiſe⸗Erfah⸗ 
rungen bleiben; doch dieſe Objektivität ift noch lange keine Zuſtim⸗ 
mung, falls, wie der „Etendard“ zwiſchen den Zeilen leſen läßt, 


— namentlich aus Breslau und Frankfurt a. M. — große Aufträge || der Kaiſer der Franzoſen ſich mehr, als es einem fremden Potentaten 


Wien, 21. Auguſt. Wie man einem Brünner Blatte mel 


W.A. Ein Staatsgeheimniß. 
Zu einer Zeit, die wir ni näher bezeichnen wollen, war der Doktor Be⸗ 
nignus einer der gelehrteſten Gelehrten Deutſchlands. Unter ſeinen Büchern 
begraben, vegetirte er unbekannt und ungenannt in einem kleinem Fürſtenthume, 
deffen Namen wir gleichfalls verſchweigen müſſen. Mathematiker trotz Nem- 
ton, Chemiker trotz Berzelius, Aſtronom trotz Kepler, hätte er gleich dem ber 
rühmten Pico di Mirandola ſiegreich eine Disputation de omni re scibili et 
quibusdam allis durchführen können. 

Als Apoſtel der Wiſſenſchaft war Benignus auch der Märtyrer derſelben. 
Bei ſeiner rückſichtsloſen Aan tamg an feine Forſchungen und Grübeleien hatte 
er ſtets in vollkommener Unbefümmertheit um feine materiellen Intereſſen ge. 
lebt. Die ſchwierigſten Probleme fanden in ihm ihren Mann; Sonne, Mond 
und Sterne hatten nichts Verborgenes vor ihm: warum ſollte er ſich alſo mit 
Ken verfallenen Wohnung, mit. feiner man 4411 Küche und ſeiner ſtets 
chmalen Börſe beſchäftigen! — In dieſer Weiſe lebend und arbeitend, er⸗ 
reichte der Doktor ſein fünfundfünfzigftes Jahr. Natürlich war er unverhei⸗ 
rathet geblieben, da er aber ein vortreffliches liebevolles Herz hatte, ſo uͤber⸗ 
trug er die ganze Zuneigung, die Gattin und Kindern gebührt hätte, auf ſeinen 
Neffen Friedrich Blumenthal. 

Der Letztere, ein hübſcher Junge von 24 oder 25 Jahren, diente in der 
großherzoglichen Leibgarde. Er liebte die niedliche Wilhelmine, die Tochter 
eines reichen Bürgers der Stadt. Herr Kramer hatte nichts gegen die Ver⸗ 
einigung der beiden jungen Leute, nur ftelite er die Bedingung, daß Friedrich 
erſt den Rang eines Lieutenants in der Garde ſich erwerben ſolle. Hierdurch 
angeſpornt, hatte ſich Friedrich ſo pünktlich und dienſtfertig gezeigt, ſich mit 
Hülfe des Zufalls fo auf alle mogliche Weiſe ee ethan, daß er dieſe Ernen⸗ 
nung, die für ihn gleichbedeutend mit dem Glück ſeines Lebens war, wirklich 
bekommen ſollte. Trogdern hatte Kramer neue Bedenklichkeiten und zeigte 
ſich keinesweg geneigt, ſein Verſprechen eilig zu erfüllen; der würdige Bürger 
hatte 60 Gedanken gemacht, deren Vorſichtigkeit ſich nicht beſtreiten ließ. 

ndlich 1 — Benignus den Grund, wegen deſſen Friedrichs Heirath im⸗ 
mer auf unbeſtimmte Zeit hinaus verſchoben wurde. Er ſelber nämlich, Be⸗ 
nignus, hing, da er weder Vermögen noch eine geſicherte Exiſtenz hatte, und 
noch dazu alt zu werden anfing, wie ein wahrer Damoklesonkel über dem 

Folglich über dem Haushalte des zukünftigen 
aares. 

Dieſer leidige Umſtand betrübte den guten Doktor gar ſehr; zu gleicher 
Zeit erfuhr er jedoch, daß der Bibliothekar des Großherzogs An ſei. 
Dieſer ofen wurde von einer ziemlichen Anzahl Bewerbern belagert, und un⸗ 
ſer alter Gelehrter, dem es an Protektion ſowohl, wie an Talent zur Intrigue 
fehlte, hatte wenig Ausſicht, ihn zu erlangen. Angeſtachelt jedoch durch den 
Schmerz, ſeinem lieben Neffen hinderlich zu ſein, nahm er einen kühnen Anlauf, 
ſchmückte ſich mit dem braunen Bratenrock, dem ſchwarzen Feſttagsbeinkleide, 
bürſtete ſeinen Hut, brachte ſeine Perrücke in Ordnung und machte ſtch herz. 
klopfend auf den Weg nach dem großherzoglichen Palaſte, um die erſte Bitt- 
ſchrift in ſeinem Leben zu überreichen. } 

„Wenn Sie Jemand anhalten will“, hatte man ihm gefagt, „fo antworten 
Sie nur dreift, Sie wären Doktor Benignus, der Oheim Friedrich Blumen 
1 — des Leibgardiſten Sr. königl Hoheit, und alle Thüren werden ſich Ihnen 
öffnen.” 


Der Doktor befolgte dieſe Empfehlung faft maſchinenmäßig. Jene Ant⸗ 
wort, in Verbindung mit feiner ſtrengen Miene und Kleidung, imponirte den 
Wachen, Lakaien und Kammerdienern, ſodaß er ungehindert durch die Vorhalle 
gehen, die große Treppe erſteigen, eine lange Gallerie und mehrere Salons 
durchſchreiten und endlich in ein Zimmer gelangen konnte, das zugleich an das 
Arbeitskabinet und an das Schlafzimmer des Farſten ſtieß. Alle Thüren die⸗ 


ſes Salons waren geſchloſſen, die Fenſter desgleichen, auch die Thür hinter ihm 
hatte ſich wieder geſchloſſen. Er ſtellte ernſtliche Reflexionen an, nach welcher 
Seite er ſich wenden ſollte. Nachdem er ſich einige Male um ſeine eigene Axe 
gedreht hatte, wollte es dem großen Aſtronomen, der aus ſeiner Sphäre her 
ausgegangen und außerdem von dem Gegenſtande ſeines verhängnißvollen 
Schrittes ganz in Anſpruch genommen war, immer noch nicht gelingen, ſich zu 
orientiren, und am Ende verwirrte er ſich vollſtändig, ſodaß ihm der Angſt⸗ 
ſchweiß aus der Stirne brach. 

Mitten iu dieſer Unordnung feiner Gedanken ſah er an einer Thür zur 
Rechten den Drücker ſich bewegen, als ob man ſie öffnen wollte. Was machte 
er hier? Mit welchem Rechte befand er ſich hier! Würde man ihn nicht etwa 
für einen Dieb halten? Dieſer Gedankte durchblitzte ihn plötzlich und warf den 
legten Reſt ſeiner Beſonnenheit über den Haufen. Einem unwiderſtehlichen 
Antriebe folgend, ſtürzte er ſich daher nach der Thür zur Linken, die er öffnen und 
wieder ſchließen konnte, bevor noch die Perſonen aus der rechten Thür eingetre⸗ 
ten waren. 

Dieſe Perſonen waren keine anderen, als der Großherzog ſelbſt und der 
Baron Frosdorff, Premierminiſter Sr. Hoheit. Die Lebhaftigkeit, mit der ſich 
die beiden Herren unterhielten, zeigte, daß es ſich zwiſchen ihnen um einen wich 
tigen Gegenſtand handelte. 

Der Großherzog, ein ſtarker Mann von etwa 50 Jahren, hatte einen höchft 
wohlwollenden Geſichtsausdruck, der ſogar unter den ernſten Eindrücken der 
Verhandlungen des gegenwärtigen Momentes hervorleuchtete. Ueberdies 
konnte man 700 daß er die Herrſchaft, die fein Miniſter über feinen Geiſt aus⸗ 
übte, mit einem gewiſſen Unwillen ertrug. i 

Der Minifter war ein Mann von kaum vierzig Jahren, mager, gallig, und 
feine Züge verriethen die unerbittliche Feſtigkeit des Diplomaten, der kein Mit⸗ 
tel ſcheut, ſeine Zwecke zu erreichen. 

Die Konferenz zwiſchen den beiden Herren war auf den Höhepunkt ihrer 


Wichtigkeit angelangt, als fie durch einen entſetzlichen Lärm unterbrochen wurde, 


der aus dem linken Nebengemach kam, demſelben, wo wir den Doktor Be⸗ 
nignus verlaſſen haben. — Hören wir, was geſchehen war! — Dies Gemach 
war eine von oben bis unten mit Büchern aller Art beſetzte Bibliothek. Kaum 
eingetreten, hatte Benignus in der Mitte fo zahlreicher Freunde ſchnell alle feine 
Befürchtungen, ſogar den Gegenſtand ſeines Geſuches vergeſſen. Geblendet von 
fo vielen Schägen lief er von einem zum andern, immer durch noch Merkwür⸗ 
digeres und Seltneres angezogen, bis er auf ziemlich 3 17 Geſtelle das opus 
de emendatione temporum von Scaliger bemerkte. Mit Mühe gelangte er, 
indem er ſich auf einem Seſſel auf die Zehen ſtellte, zu dem koſtbaren Buche hin⸗ 
auf, verlor indeſſen, als er es herunterziehen wollte, das Gleichgewicht, und fiel 
unter einer * * Lawine von Globen, Büften uud Folianten auf den Boden. 

„Es iſt alſo Jemand darin, man hat uns belauſcht?!“ rief der Fürſt aus, 
beftig die Thür der Bibliothek öffnend. Benignus ſuchte ſich eben wieder auf 
die Beine zu helfen und befühlte ſich, ob er ſich bei der unglücklichen Kataſtrophe 
auch Nichts zerbrochen habe. Bei dem Anblick der gutmüthigen, intelligenten 
Phyſiognomie des Doktors fühlte der Bürft zum großen Theil ſeinen Zorn und 
Aan vohn verfliegen. N 

Auf den Baron dagegen brachte der Doktor einen ganz entgegengeſetzten 
Eindruck hervor. Kaum hatte er unſeren Gelehrten erblickt, fo ging er auf ihn 
zu, packte ihn am Arm und zog ihn zum Fürſten heran. 

„Wer ſind Sie?“ rief er aus; was machten Sie da? Sie haben ſich hier 
eingeſchlichen, um zu ſpioniren.“ 

Ganz verwirrt gemacht durch dieſe plötzliche Erſcheinung ſtand der Doktor 
da, ohne Ju antworten, und weit beſtürzter, als ihn der Fall eines Aerolythen 
oder der Lauf eines feuerigen Meteors hätte machen koͤnnen. Der Großherzog 
erbarmte ſich ſeiner Verlegenheit. 

„Dieſer Mann“, ſagte er, „ſieht nicht gerade aus, wie ein Verſchwörer, 


welches Intereſſe ſollte er daran haben, uns zu belauschen? Und außerdem 


könnte man ihn ja mit mehr Sanftmuth fragen.“ 
„Mit Sanftmuth, mit Vertrauen“, erwiderte der Baron mit trockenem, 
maliziöſem Tone, „richtet man die Staaten zu Grunde. Euer Hoheit kennen 
ja die Wichtigkeit des Gegenſtandes, den wir eben verhandelten. Dieſer Mann 
befand ſich nun hier, ganz in unferer ar Warum hielt er ſich hier auf, 
wenn nicht, um zu horchen? Jedenfalls muß er aber Alles 19 NN haben; unfer 
Geheimniß iſt in ſeiner Gewalt und ich kenne in guter Politik nur ein Mittel, 
uns ſeines Stillſchweigens zu verſichern.“ 
Bei dieſen Worten klingelte er; ein Lakei erſchien, um gleich darauf wieder 
au verſchwinden. Mehrere Soldaten traten ein. „Führt diefen Mann a 
x a gebot der Baron ihrem Führer, „und gebt Acht, daß er nicht 
entwiſche!“ 
„Es ſei!“ fügte der Fürſt hinzu, „ich will jedoch, daß man ihm ein beque ⸗ 
mes Zimmer gebe und ſoviel ned erweiſe, als moglich.“ 
Der arme Doktor ließ ſich abführen; die Soldaten ſtiegen mit ihrem Ge⸗ 
fangenen in einen Dienſtwagen und man rollte im Galopp der Feſtung zu. Bei 
ihrer Ankunft überlieferten die Soldaten den Doktor dem Kommandanten und 
theilten ihm zugleich die Befehle des Großherzogs betreffs deſſelben mit. Be⸗ 
nignus wurde daher in ein geräumiges, anſtändiges Zimmer geführt, das bis 
auf die Eiſenſtangen an den Fenſtern ein ziemlich angenehmes Arbeitskabinet 
abgeben konnte. Die Möbel des Zimmers beſtanden in einem Himmelbette, 
mehreren Seſſeln und Lehnſtühlen und einem großen Schreibpult nebſt Zuve⸗ 
hör. Was die Aufmerkſamkeit des Doktors jedoch zunächſt anzog, war eine ge⸗ 
waltige ee „die an allen vier Wänden entlang les und drei» bis 
viertauſend Bände enthalten mochte; außerdem ſtanden oben auf den Geſtellen 
noch eine ganze Reihe wiſſenſchaftlicher Inſtrumente. 
Seit der Scene im Palais hatte ſich Benignus für das Spielwerk eines 
böſen Traumes gehalten, bei dem einladenden Anblicke des Schreibpultes aber 
und der Bücher, die ihn anzulächeln ſchienen, kam er wieder zu ſich und ſeufzte 
tief auf, als wenn er nun von dem Alp, der ihn bisher gedrückt, befreit wäre. 
Unſer Gefangener ging geradeswegs auf die Bibliothek zu, und durchlief 
mit begierigem Auge die Titel der Bücher. O Glück! es waren zum großen 
Theile Werke über Phyſt, Mathematik und Aſtronomie. Er ſchleppte ſich die⸗ 
jenigen, die ihm zufällig unbekannt waren, zuſammen, ſetzte ſich dann vor das 
Pult und begann mit großer Ruhe zu arbeiten, wie er es noch am Tage vorher 
in ſeinem kleinen Studirſtübchen gethan. n 
Ein Problem hatte den Doktor in der letzten Zeit am meiſten beſchäftigt, 
und nahm ihn auch in dieſem Augenblicke in Anſpruch, nämlich: genau den 
Zeitpunkt zu beſtimmen, wann der Komet von 1720 wiedererſcheinen müßte. 
Er unterbrach feine Arbeit nur, um zerſtreut von dem vortrefflichen Diner zu 
koſten, das man ihm auftrug, und fpäter, als feine Lampe zu verlöſchen drohte, 
um ſich zu Botte zu legen. Auch in feinen Träumen beſchäftigte er ſich wei 
mehr mit der Aſtronomie, als mit dem Großherzoge, dem Baron v. Frosdorff 
und beſonders mit dem belauſchten Staatsgeheimniſſe. 
Am folgenden Tage ſetzte er ſich, ſowie es hell wurde, wieder an feine Ar⸗ 
beit. Nachdem er feinen Kometen eine Zeit lang verfolgt hatte, war er n 
daran, Tag, Stunde und Minute feiner Wiederkehr zu beſtimmen, als ſich di 
Thur öffnete und ein junger Mann in der re Uniform der Leibgarde 
des Großherzogs eintrat: es war ſein Neffe Friedrich Blumenthal. 
Einige Schritte vor dem Pulte blieb dieſer ftehen und konnte folder Ge 
lehrtenruhe in dieſer Lage ſeine Bewunderung nicht verſagen. 
Der gute Mann ließ ſich in ee Berechnungen nicht ftören. Er ſtlültzte 
den Kopf in die Hand, richtete die Augen nach der Decke des Zimmers, ohne 
en dort Etwas 8 ſehen, und kehrte dann wieder zu ſeinem Papier zurück, d 
er fieberhaft mit Buchſtaben und 3 bedeckte. — einmal ſtieß er 
Seſſel zurück, fing heftig an zu geſtikuliren und im Zimmer herumzuhüpfen. 


| 


zuſteht, in innere deutſche Angelegenheiten und Strebungen ein⸗ 
miſchen wollte. Doch dazu ift er, wie gejagt, viel zu klug, und feine 
h eobachtungen in Süddeutſchland dürften geeignet fein, ihn in 
einer Anſicht zu beſtärken. N 
"ar Das „Memorial diplomatique“ jagt: Die unter dem 13. Auguſt aus 
ewvork eingelaufene Nachricht, daß die Leiche des Kaiſers Maximilian dem 
kreußiſchen Geſandten in Mexiko, Baron Magnus, ausgeliefert worden iſt, 
eint diesmal zuverläſſig zu Kin Auf den erſten Anblick kann es befremdend 
ſcheinen, daß Juarez, nachdem er dieſe Uebergabe an den Baron v. Lago, den 
oſtreichiſchen Geſchäftsträger, verweigert hatte, ſie nun dem Vertreter Preußens 
zugeſtanden hat; denjenigen aber, welche wiſſen, welche Ideen man in Mexiko 
von Deutſchland hat, ift es nicht unbekannt, daß ſammtliche amerikaniſche Re⸗ 
publiken ſich feit lange daran gewöhnt haben, Preußen als die hauptſächlichſte 
deutſche acht zu betrachten. Dies kommt daher, daß der Wiener Hof ſich bis 
lebt geweigert hat, Handels- und Schifffahrtsvertrage mit den Republiken von 
Central. und Südamerika abzuſchließen. Das Berliner Kabinet dagegen, wel⸗ 
es in dieſer Hinſicht beſſer berathen iſt, hat es ſich im Gegentheil angelegen 
ein laſſen, die Handelsverbindungen Deutſchlands über den atlantiſchen Ocean 
den aus auszudehnen, und die zahlreichen deutſchen Häuſer, die in allen Häfen 
er neuen Welt etablirt ſind, haben ſich nacheinander unter den Schutz Preu⸗ 
us geftellt, was in Mexiko ganz insbeſondere ſtattgefunden hat. Daher kommt 
R Einfluß und die Achtung, welche Baron v. Magnus bei der mexikaniſchen 
egierung genießt. 0 1 
— Der „Mesager Franco-Americain“ vom 2. Auguſt bringt folgende 
Erklärung der Gefangenſchaft Dano's: Man weiß nun heute in Frankreich, 
daß der Geſandte in Mepiko, Herr Dano, von der Regierung des Präfidenten 
uarez in jener Stadt zurückgehalten wird. Nach den Parijer Blättern hatte 
e Angelegenheit, obwohl wichtig genug, doch nicht jenen ernſten Charakter, 
den man ihr beilegt. Es handelt ſich in der That lediglich um eine Summe 
von ſechs Millionen Francs (4,200,000 Piaſter), welche als Erträgniß der Sil⸗ 
berbergwerke von Real del Monte vor einiger Zeit vom franzöſiſchen Geſandten 
nach Europa ſpedirt wurden, obwohl die mexikaniſchen Geſetze Fremden die 
Ausfuhr von Münzen und Edelmetallen verbieten, Dieſe ſechs Millionen wur⸗ 
en Herrn Dano von ſeiner Gemahlin, einer Mexikanerin, als Heirathsgut zu⸗ 
ebracht; der Geſandte hat ſich nämlich, ähnlich wie Bazaine, wie Dubois de 
aligny und andere Landsleute, mit einer Kreolin vermählt. Dano hat die 
Wahl, ich entweder naturaliſiren zu laſſen, oder, wenn er ſeine diplomatiſche 
— 5 — in franzöſiſchem Dienſte fortſetzen will, die ſechs Millionen zurüd- 


en 
Italien 

Florenz, 18. Auguft. Der bekannte Brief des fande en 
Kriegsminiſters wurde am Napoleonstage auf telegraphiſchem Wege 
von Herrn Artom, dem ſtellvertretenden Geſchäftsträger am Tui⸗ 
lerienhofe, hierher telegraphirt, und die Anfrage geſtellt, ob der Mi: 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten ſich veranlaßt ſähe, das kai⸗ 
erliche Kabinet um Erklärungen, beziehungsweiſe um eine Wider⸗ 
rufung der in dem genannten Altenſtücke ausgeſprochenen Aufſtel⸗ 
ungen zu erſuchen. Herr Campello verſtändigte ſich ſofort mit dem 
inifterpräfidenten, der eben aus Valdieri zurückgekommen war, 
und dieſer zögerte keinen Augenblick, eine neue Mittheilung an die 
ſranzöſiſche Regierung in dieſer Angelegenheit gelangen zu laſſen. 
Obgleich das Schreiben Niels vom 21. Juni datirt und folglich äl⸗ 
ter iſt, als die Moniteur⸗Note, in welcher die General Dumont zu⸗ 
geſchriebene Rede, ſowie ſeine Miſſion widerrufen worden ſind; 
obgleich man alſo zur Noth das Dementi des „Moniteurs“ auch 
auf den früheren Brief des Kriegsminiſters beziehen konnte, jo ſprach 
Ratazzi dennoch fich für die Nothwendigkeit einer neuen Veſchwerde 
aus. Es kann, wie die italieniſche Regierung annimmt, nach dem 
Schreiben des Marſchall Niel keinem Zweifel unterliegen, daß er 
die Legion von Antibes als einen Beſtandtheil der franzöſiſchen Ar⸗ 
mee betrachtet, welcher die franzöſiſche Armee in Rom vertritt. Eine 
ſolche Anſchauung widerſpricht gradezu den wichtigſten Beſtimmun⸗ 
gen des September⸗Vertrags, und Italien müßte ſeinerſeits wenig 
auf ſeine Ehre und ſeine Unabhängigkeit gering achten, wenn es 
ich einem ſolchen Benehmen gegenüber unthätig verhielte. Die Zei⸗ 
ten ſind vorüber, wo Italien ſich eine ſolche Bevormundung von 
Seiten Frankreichs ohne Widerrede gefallen laſſen konnte. Die 
timmung im Lande iſt Frankreich überdies keineswegs ſo günſtig, 
daß Ratazzi ohne Gefahr, ſein mühſam errungenes Anſehen in die 


Als er ſeines Neffen anſichtig wurde, fiel er ihm mit dem Ausruf des Euklid 
um den Hals: „ich habs gefunden!“ | 
Und als ihn der Neffe ganz beſtürzt anſah, fuhr er fort: „Ja, ich habe eine 
Entdeckung gemacht, die alle Akademien in Bewegung je wird. Die Igno- 
danten! zu behaupten, der Komet von 1720 werde erſt 1769 wiedererſcheinen. 
in nächſten Jahre ſchon werden wir ihn wiederſehen, am 14. März, Nachts 
um 2 Uhr 57 Minuten. Dies Mal ſind meine Berechnungen unzweifelhaft 
richtig, oder ich will nicht Benignus heißen.“ . 
N Ver Doktor war vor Entzücken jo außer ſich, daß fein Neffe die größte 
koth hatte, ihm feine gegenwärtige Lage ins Gedächtniß zu rufen. Endlich 
krachte er jedoch die einzelnen Umſtände aus ihm heraus, die feiner Verhaftung 
orangegangen, und da er in Allem nur ein unerklärliches Mißverſtändniß fand, 
K beſtimmte er ſeinen Oheim, eine Bittſchrift an den Großherzog abzufaſſen, 
de ex ſelbſt ihm ſofort überreichen wollte. 5 a 
„Als der Brief fertig war, küßte Friedrich feinen Oheim zum Abſchied und 
tröſtete ſich und ihn mit der Ausſicht auf ſeine baldige Befreiung; dann ſchickte 
er ſich an, nach dem Palais des Fürſten zu gehen. Als er ſich aber am Aus- 
gange der Feſtung zeigte, wurde ihm bedeutet, daß er ſelbſt Gefangener ſei, und 
zwar aus dem Grunde, weil er mit dem Doktor geſprochen habe. anden 
verlangte vergebens feine Freilaſſung Die Befehle des Baron von Fros dor 
waren ganz beſtimmt, anßerdem handelte der Minifter ja auch nur fo konſe⸗ 
uent. Wurde der Oheim in Haft gehalten, weil er von dem Staatsgeheimniß 
enntniß hatte, ſo hätte er ja ſeinem Reffen dies Geheimniß mitgetheilt haben 
oͤnnen und dieſer mußte daher auch der Freiheit beraubt werden. 
Die Geſchichte wurde ernſthaft. Friedrich kehrte voller Betrübniß zu dem 
Doktor zurück und fand ihn immer noch in dem Freudenſchwindel über ſeine 
neue Enkdeckung. Anfangs verſuchte es der Neffe vergebens, ihm begreiflich zu 
machen, daß es augenblicklich Dinge von viel dringlicherer Wichtigkeit gebe, als 
den Kometen von 720, daß aus der ganzen Geſchichte deutlich hervorgehe, ein 
unbekannter mächtiger Feind habe ſie beim Großherzog in Mißkredit gebracht, 
fie feien ohne Zweifel irgend eines politiſchen Verbrechens angeklagt, und end- 
ich, wenn es ihnen nicht gelinge, ſich zu rechtfertigen, ſei feine Stellung vernich⸗ 
und Wilhelmine auf immer für ihn verloren. — Als er jedoch ſah, daß alle 
je Erklärungen dem wiſſenſchaftlichen Fieberwahne des Alten gegenüber 
feuchtlos feten, ergriff ihn eine ſchmerzliche Entmuthigung, er ließ ſich auf einen 
Stuhl ſinken, neigte den Kopf in die Hand und konnte nicht länger feine Thrä⸗ 
en zurückhalten. Dieſe ſtumme Sprache hatte für den Doktor mehr Bered⸗ 
dam eit, als alle Auseinanderſetzungen ſeines Neffen. In einem Augenblick 
degriff fein gutes Herz Alles und plötzlich ging er von einem Extrem ins an⸗ 
re über. 


„Ach, ich Unglücklicher!“ rief er aus, „ich bin an alledem Schuld! Mein 
liemes Aue, durch auc t Du Deine Stellung und Deine Wilhelmine ver⸗ 
Cen! Ich alte, abgenutzte, unbrauchbare Maſchine muß Deine junge, ſchone 

ziſtenz trüben. Zum Teufel die Kometen und Planeten mit all ihren Tra⸗ 
anten! Ach, ein Fluch muß auf mir ruhen.“ 
bei Nach dieſen Worten faßte der große Aſtronom den Kopf feines Neffen mit 
di den Händen, küßte ihn und weinte wie ein Kind. Dies naive Geſtändniß, 
eſe Zeichen von Schmerz rührten Friedrich und gaben ihm zugleich den Muth 


un „Laß ſehen.“ ſagte er, „lieber Onkel, wir find ſchuldlos; es ift un⸗ 
6 Hic, daß wir uns nicht ganz gut aus der Sache ziehen ſollten. Om, ein 
danke! Da haben wir ja unfern lieben Kramer, Wilhelminens Vater. Er 


ich zwar etwas ſehr Rechen meiſter, trotzdem aber nach Dir der befte Menſch, den 
Brtenne, und hat für Dich und mich eine aufrichtige Zuneigung. Schnell einen 
ei der ihm unſere Verhaftung anzeigt. Er wird eine Audienz bei Seiner 
aft t erlangen, wird das Mißverſtändniß, unter deſſen Druck wir laboriren, 
‚ und wir werden unverzüglich in a geſetzt.“ 


Kaum hatte Friedrich am Schreibtiſche Plaß genommen, um den Erlös 
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Schanze zu ſchlagen, allzu nachſichtig ſich bezeigen darf. Ratazzi 
ließ fen Heri Artom jofort durch del der der auswärtigen 
Angelegenheiten den Auftrag geben, fid) Erklärungen bei Herrn v. 
Mouſtier auszubitten, und zunächſt die Frage zu ſtellen, ob das Ak⸗ 
tenſtück echt jet. Für den Fall, daß die Echtheit deſſelben nicht in 
Abrede geſtellt werden ſollte, hat Herr Artom eine an ihn über die⸗ 
ſen Gegenſtand gerichtete Depeſche Herrn v. Mouſtier abſchriftlich 
zu hinterlaſſen und ſonſt die nöthigen Schritte zu thun, damit Ita⸗ 
lien eine ihm gebührende ausreichende Beruhigung erhalte, daß 
Frankreich eben jo gut wie Italien den September⸗Vertrag einhal⸗ 
ten werde. (K. Z.) 

— Ein Schreiben aus Rom vom 16. Aug. in den „Debats“ 
meldet, wie folgt: „Rom iſt vollſtändig ruhig, in ſo fern es die po⸗ 
litiſchen Angelegenheiten betrifft. Garibaldi Meint, wenigitend für 
den Augenblick, ſeine Projekte aufgegeben zu haben; aber jo lange 
dieſer Mann auf dem Kontinent bleibt, iſt eine Ueberraſchung nicht 
unmöglich. Die Römer ſcheinen übrigens nicht zu Abenteuern ge⸗ 
neigt zu ſein; ſie weigern ſich, auf eine Inſurrektion einzugehen und 
ſich dem Zufalle anheimzugeben. Von der Gerechtigkeit ihrer Sache 
durchdrungen, ſind ſie überzeugt, daß ſie früher oder ſpäter trium⸗ 
phiren müſſen, und fie fürchten, ſich in den Augen Europa's durch 
eine frühzeitige Erhebung zu kompromittiren. Eine Revolution, 
ſo ſagen ſie, muß in Rom ſtattfinden, aber ſie muß mit Vorſicht 
und Klugheit und ohne Anwendung gewaltſamer Mittel in Aus⸗ 
führung gebracht werden. Dazu aber gebraucht man Garibaldi 
nicht, deſſen Theilnahme eher ſchädlich als nüßlich ſein kann. 
Die Römer ſind übrigens im Augenblicke von der Cholera 
allein in Anſpruch genommen, welche letzte Woche plötzlich in 
Albano zahlreiche Opfer hingerafft hat. Mehrere Hundert Perſo⸗ 
nen find in zwei Tagen geſtorben. Der größte Theil derſelben ge 
hörte den roͤmiſchen Familien an, die ſich nach Albano geflüchtet, 
weil dieſes bis jetzt wegen ſeiner geſunden Lage bekannt war. Un⸗ 
ter den Opfern citirt man die verwittwete Königin von Neapel, 
den Kardinal Altieri, den Fürſten Kolonna u. A. Sobald dieſe 
Thatſachen bekannt wurden, flüchteten ſich alle Fremden und ein 
großer Theil der Bevölkerung. Niemand wollte die Todten mehr 
begraben, und man betraute die päpſtlichen Zuaven mit dieſer pein⸗ 
lichen Miſſion, die ſie auch mit ungewöhnlichem Eifer ausführten. 
Heute iſt Albano faſt ganz verlaſſen, und die Cholera verſchwindet, 
weil die Opfer fehlen. Die Bevölkerung fängt an, wieder zurück⸗ 

ukommen. Sie fand in den benachbarten Orten kein Aſyl; die 
Bewohner derſelben verjagten ſie mit Flintenſchüſſen. Es iſt eine 
Pflicht, zu jagen, daß die Geiſtlichkeit, die Zuaven und die Gen⸗ 
darmen ihre Pflicht thaten. Beſonders zeichnete ſich der Kardinal 
Altieri aus, der Biſchof von Albano iſt. Sobald er das ſchreckliche 
Unglück erfuhr, eilte er nach Albano. Während drei Tagen und 
drei Nächten fel man ihn fortwährend am Lager der Kranken. Am 
vierten Tage fiel er der Peſt ſelbſt als Opfer. In Rom fordert die 
Cholera verhältnißmäßig wenige Opfer.“ 


ane. 
Madrid, 21. Auguſt. Die officiellen Depeſchen melden, 
daß die Banden in Katalonien geſchlagen und zerſtreut und viele 
Gefangene gemacht ſeien. (Beſtätigung iſt abzuwarten.) 

— Ein Pariſer Korreſpondent der „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Die 
letzten Berichte aus Spanien, welche man hier erhalten hat, melden, 
daß die Inſurrektion Fortſchritte macht. An der Spitze derſelben 
ſtehen jetzt fünf Generale, nämlich Pierrad, der Chef der letzten 
Juni⸗Revolution in Madrid, Milan, v. Boſe, La Torre und Cou⸗ 
trera. Letzterer befindet ſich an der Spitze der Karabiniers, die an 
der Grenze zu ihm übergegangen find; eine Maſſe Landv,olk hat ſich 
ihm angeſchloſſen, er erhält fortwährend neuen Zuzug Im Thal 
Aran ſollen ſich 31 Ortſchaften für die Inſurrektion erklärt haben. 


ſungsbrief zu beginnen, als die Thür ſich öffnete und eine dritte Perſon eintrat, 
die Niemand anders war, als der zukünftige Schwiegerpapa, Herr Kramer, der 
W e Der ehrenhafte Bürger hatte die Einkerkerung des Doktors 
und ſeines Neffen erfahren und kam, um zu erfragen, ob er ihnen zu ihrer Rechtfer⸗ 
tigung und Freilaſſung irgendwie behilflich fein könne. Friedrich könnte ſich nicht 
enthalten, zu bemerken: Herr Kramer komme wie gerufen. In moglichſter Ge⸗ 
ſchwindigkeit verfaßte er einen dringenden Brief an den Großherzog, den der 
gute Schwiegerpapa an ſeine Adreſſe zu beſorgen verſprach. 

Die Beftung war jedoch zur wahren Mäufefalle geworden. Als der wür⸗ 
dige Bürgersmann mit der Sicherheit leines vollkommen reinen Gewiſſens an 
dem Gitterthore des Gefängniſſes anlangte, verweigerte man ihm barſch den 
Ausgang: „Sie haben mit Doktor Benignus verkehrt,“ ſagte ihm der Schlie⸗ 
ßer, „und ſind in Bolge deſſen verurtheilt, feine Haft zu Nuten 

Der Abgeſandte kehrte geſenkten Hauptes zu feinen Auftraggebern zurück, 
Kramer war niedergeſchlagen, Benignus gab ſich ſeinem Schmerze hin, 
Friedrich aber wurde wüthend. — Dieſe drei Verhaftungen hatten aber auch 
etwas ſeltſam Romantiſches. Tauſend ſeltſame Gedanken durchkreuzten das 
aufgeregte Gehirn des jungen Mannes. Unter dem Eindrucke dieſes feberhaf⸗ 
ten Zustandes ſchrieb er an Wilhelmine: 
„Mein Oheim iſt auf Befehl des Baron Frosdorff verhaftet worden, dann 
ich, und jetzt auch Dein Vater. Hüte Dich, nicht auch herzukommen; die Fe⸗ 
ſtung iſt wie die Hölle, man kommt hinein aber nicht wieder heraus. Gewiß 
iſt das ganze Mandver gegen mich gerichtet. Muß ich mich opfern, um die 
beiden ung ſo theuern Perſonen zu retten, und ihnen die Freiheit wieder zu ver⸗ 
ſchaffen, jo bin ich von ganzem Herzen bereit dazu. Leb' wohl, Wilhelmine, 
ich weine — liebe mich! Friedrich.“ 
Das junge Mädchen empfing den Brief ihres Verlobten, nachdem ihn der 
Gouverneur der Feſtung unterſucht, unſchädlich befunden und zur Beförderung 
beordert hatte. Die Liebe gab ihr einen gleichen Grad von Scharfſinn wie von 
gage il ging nach dem Palais, verlangte eine Audienz beim Fürſten, und 
erhielt ſie. 
„Hoheit“ ſagte ſie zum Großherzog, „der Doktor Benignus, Herr Frie⸗ 
drich Blumenthal und mein Vater ſind in dieſem Augenblicke auf der Feſtung. 
Ich kenne den Grund ihrer Verhaftung nicht, bitte jedoch Ew. Hoheit, Folgen ⸗ 
des gnädigſt in Erwägung zu ziehen: Ich bin mit Herrn Friedrich Blumen⸗ 
thal verlobt, Herr Baron Frosdorff hat aber Abſichten auf mich, an die ich 
ohne Erröthen nicht denken kann. Jeßzt, gnädigſter Herr und Fürſt, bitte ich 
we mich wiſſen zu laſſen, welches Verbrechens der Doktor Benignus 


e iſt.“ 
Wilhelmine machte einen fo günſtigen Eindruck auf den Kürften, daß er 
ſich herabließ, ihr die Scene in der Bibliothek zu erzählen und ihr zu eröffnen, 
der Doktor ſei verhaftet, weil er ein Staatsgeheimniß belauſcht habe. Darüber 
wurde das junge Mädchen erſt höchft beftürzt, konnte aber dann aus einem 
Grunde, den wir bald erfahren werden, eine heftige Lachluſt kaum unterdrücken. 
„Gnaͤdigſter Herr“, fing ſie unter Anſtrengungen, ernſt zu bleiben, wieder an, 
„ich beſchwöre Sie, die Gnade, die Sie mir bereits erweiſen, jo weit auszu⸗ 
dehnen, daß Sie den großen Verbrecher, den Spion und Horcher, den Doktor 
Benignus, ſelhſt perhoͤren.“ 
as ein Weib will, will Gott. Der Großherzog, den die Enthüllungen 

des Mädchens ſehr beunruhigten, gab dem Uebergewichte, das ſie augenblicklich 
über ihn ausübte, nach, ſtieg mit ihr in den Wagen und fuhr nach der Citadelle. 
Zuſammen traten fie in das Gemach, in welchem Benignus Friedrich und 
Kramer ſich befanden. Hier entſpann ſich denn zwiſchen dem Fürſten und dem 
Doktor folgende Verhandlung. 

„Iſt es wahr, Doktor,“ hob der Erſtere voll Güte zu Benignus an, „daß 
Sie mit oder ohne Wollen die Unterhaltung gehört haben, die zwiſchen mir 
und dem Baron Frosdorff ſtattfand an dem Tage —“ 


— 


Barcelona war noch ruhig. Doch hatten die Arbeiter ihre Arbeiten 
nicht wieder aufgenommen, und man erwartete dort jeden Augen⸗ 
blick den Ausbruch eines Aufſtandes. Die Anhänger der iberiſchen 
Union, die bekanntlich den König von Portugal auf den ſpaniſchen 
Thron erheben wollten, rühren ſich auch. Die Chefs hielten in Ma⸗ 
drid eine Verſammlung und ſcheinen fi an der Bewegung bethei⸗ 
ligen zu wollen. Die von der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft inſpi⸗ 


rirte „Patrie“ ſtellt die Wichtigkeit der Bewegung in Katalonien 


noch immer in Abrede. Sie behauptet, die Verſchwörung habe in 
Folge von Uneinigkeiten unter den Chefs in Brüſſel Fiasco gemacht.“ 
Ein zweiter Pariſer Korreſpondent derſelben Zeitung äußert: 
„In Spanien ſteht es entſchieden ſchlecht und man befürchtet, den 
an die hieſige Regierung eingegangenen Berichten zu Folge, allen 
Ernſtes, daß die Armee zu den Revolutionären übergehen könne.“ 
— Die Nachrichten aus Spanien fangen ſelbſt in offizieller 
Färbung an, immer bedenklicher zu lauten, da ſelbſt die Regierungs⸗ 
Depeſchen jetzt eingeſtehen, daß ſeit dem 16. Auguſt eine, wie es 
ſcheint, von langer Hand vorbereitete Bewegung an verſchiedenen 
Punkten zum Ausbruch gekommen iſt. Die folgenden Angaben 
eines Pariſer Korreſpondenten der „Köln. Z.“ ſind ſchwerlich über⸗ 
trieben, da ſie auf ſpaniſche Miniſterialberichte baſirt ſind. In Ka⸗ 


talonien halten ſich drei Banden von je 3. bis 400 Mann Stärke 
im offenen Felde auf. Die eine wurde geführt von einem Schnei⸗ 
der aus Caldas, die zweite vom General Contreras und die dritte 
von einem Oberſten Valtrich. Die ganze Bewegung aber ſtehe un⸗ 
ter der Leitung des Generals Pujol, eines Entelſohnes jenes Pujol, 
der im erſten ſpaniſchen Unabhängigkeitskriege von 1808 den Fran⸗ 
zoſen ſo verderblich geworden. In Aragonien tauchten gleichzeiti 
zwei verſchiedene Inſurgentenhaufen if, von denen der eine 25 
Mann, der andere 300 Mann zähle. Dieſen letztern hätten ſich 
bereits 150 Karabiniers, alſo reguläres Militär, die fahnenflüchtig 
geworden, angeſchloſſen, und in dieſer Provinz wie in Katalonien 
ſei die Aufregung der Bevölkerung ſichtbar im Wachſen. Eigen⸗ 
thümlich iſt, daß dieſe offiziellen Berichte in keiner Weiſe von der 
Betheiligung Prims an dieſem Aufſtande ſprechen und daß die ſpa⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Brüſſel es ſich förmlich angelegen fein läßt, 
den Nachweis zu führen, der General habe die belgiſche Grenze nicht 
überſchritten. Nachrichten aus dem revolutionären Lager fehlen zur 
Stunde noch gänzlich. f 
— Das „Diario di Barcelona“ hat folgenden Tagesbefehl des 
General⸗Kapitanats von Katalonien, 16. Auguſt, veröffentlich: 
Soldaten der Armee von Katalonien! Eure gegenwärtige Haltung be⸗ 
ſtärkt den Ruf der Treue, in dem ihr ſteht. Drei unbedeutende Banden, die 
von den durch ihre gemeinen Vergehen verrufenſten Leuten befehligt werden, 
ſind das ganze armſelige Reſultat, das in dieſem Lande durch die Bemühungen 
der Revolutionäre im In- und Auslande erzielt worden iſt. Eure Kameraden 
7 voller Entſchloſſenheit dieſen Banden auf der Ferſe nach und werden ſie in 
aller Bälde vernichtet haben. Die friedfertigen Bewohner unferer ſchönen 
Stadt gehen, wie ihr ſeht, den Tagesgeſchäften ihrer glorreichen und berühm⸗ 
ten induſtriellen Thätigkeit nach, ohne die Raſt und Erholungszeiten dabei zu 
verfäumen, die gerade dieſe Thätigkeit zu ſtärken beſtimmt find. Es iſt eine 
Ehre für euch, daß auf eurer Pflichterfüllung gleichzeitig die öffentliche Ord⸗ 
nung und die Zuverſicht in den Gemüthern beruht. Die Königin und das 


Vaterland danken euch dafür, und ihre Erkenntlichkeit iſt ihnen für immer ins 


Herz gegraben. 2 „Euer General: Graf de Cheſte. 
Daſſelbe Blatt veröffentlicht die von Don Juan de la Pezuela, 
Graf de Cheſté, unterzeichnete Ordonnanz vom 17. Auguft, in 
welcher für die vier kataloniſchen Provinzen der Belagerungszuſtand 
verkündigt wird „als vorbeugende Maßregel zur beſſeren Sicher⸗ 
ftellung der Ruhe, des Familienfriedens und des Eigenthums, das 
bereits an einigen Orten verrätheriſcherweiſe verletzt worden iſt“. 
Wer ſich des Aufruhrs, des Aufſtandes oder des Widerſtandes gegen 
die öffentliche Gewalt als Urheber oder Helfershelfer ſchuldig macht, 
wird auf ſummariſchem Wege von einem Kriegsgerichte abgeurtheilt. 
Bereits hat nach einem heute, den 20. August, in Perpignan von 

„Hoheit“, fiel Benignus ein, der bei dem Anblick des Großherzogs ſeine 
feinſten Manieren angenommen haite, „ich bin wahrlich ganz verwirkt durch 
Ihre gnädige Aufmerkſamkeit, und wenn es nur um mich wäre, würde ich 
1 hier ganz wohl befinden, denn noch nirgend habe ich ſo ruhig arbeiten 

onnen.“ 

Die Antwort ſtimmte ſo wenig zu der Frage, daß der Fürſt den Doktor 
verwundert anſah und anfangs glaubte, er ſcherze mit ihm. Die ſanfte 
Würde jedoch, die auf dem Antlitz des Alten ruhte, bot keinen Anhalt für ſol⸗ 
che Vorausſetzung. Der Großherzog fing alſo mit ſcharfer Betonung jedes 
Wortes noch einmal an: 

„Ich frage Sie, Doktor, ob fie die Unterhaltung gehört haben —“ 

Benignus ſchnitt ihm aber aufs Neue das Wort ab; ſeinen Gedankenweg 
verfolgend, ſprach er weiter: „Es iſt een nicht meinetwegen, wenn ich 
Ew. Hoheit anflehe, ſondern für meinen Neffen und dieſen braven Mann, die 
ich wahrſcheinlich in meinen unglücklichen Kreis gezogen habe. Gewähren Sie 
beiden, ich beſchwöre Sie, die Freiheit und dem Einen beſonders Ihre Gnade.“ 

Der Großherzog begann ungeduldig zu werden und dieſe beſtändigen 
Querantworten ſeltſam zu finden. nu 

3 „Zum letzten Male, Doktor, frage ich Sie Haben Sie gehorcht oder 
nicht?“ 8 

Ohne Zweifel verſtand Benignus jetzt, es handle ſich um ſeinen Kometen, 
denn er erwiderte mit großer Lebhaftigkeit; „O, was das anbetrifft, Hoheit, 
das habe ich gefunden! Im nächſten Jahre, am 14. März, Morgens 2 Uhr 
57 Er wird der Komet von 1720 wieder erſcheinen. Ich hafte mit meinem 
Kopfe dafür.“ 

„Das iſt doch aber zum Tollwerden“, rief der Kürft gereizt. 
Beiden — entweder der Menſch ſpielt mit mir oder er iſt närriſch.“ 

„Nein, Hoheit“, antwortete jegt Wilhelmine mit ſanfter Stimme, „er hört 
nur ſchwer, und das beweiſt hinlänglich, daß er Ihre Unterredung nicht pe 
haben kann; übrigens weiß das der Herr Baron Frosdorff jo gut, wie ich.“ 

Jetzt überließ ich der Großherzog ſeinerſeits einem Reiz zur Heiterkeit, die 
Benignüs für ein beleidigendes Verlachen feiner Entdeckung hielt. Und ſchon 
fing er eine weitſchichtige Beweisführung an, als es dem jungen Mädchen ge⸗ 
lang, ſich ihm verſtandlich zu machen und ihn zu beruhigen. Der Fürſt hatte 
unterdeſſen Befehl gegeben, den Baron Frosdorff kommen zu laſſen. 

„Herr Baron“, redete er ihn nach bald erfolgter Ankunft an, „beſtehen Sie 
noch auf Ihrer Anſicht, daß es nothig fei, hier alle Diejenigen feſtzuhalten, die 
von unſerer letzten Unterredung Kenntniß haben?“ 

„Hoheit“, entgegnete der Miniſter heuchleriſch, „Sie werden gewiß zugeben, 
daß in Anbetracht der Wichtigkeit des Gegenſtandes, der uns beſchaftigte, die 
Vorſicht dies Opfer erheiſcht.“ 

„Nun“, erwiderte der Fürſt, „fo entſchließen Sie ſich denn im Namen der 
Vorſicht, hier zu bleiben, denn ich habe ſichere Beweiſe, daß Sie allein von die- 
ſem Staatsgeheimniß Kenntniß haben.“ 

Auf der Stelle verlieh er Friedrich den Grad eines Lieutenants in feiner 
Leibgarde, und nachdem er erfahren, daß Benignus nur nach dem Schloſſe ge- 
kommen, um die Bibliothekarſtelle zu erbitten, gab er ihm die Ernennung dazu. 

Wenige Tage ſpäter empfahlen ſich Friedrich Blumenthal und Wilhelmine 
Kramer als ehelich 5 9 f 

Noch mehr — der in Rede ftehende Komet erſchien zu der von Benignus 
bezeichneten Zeit, pünktlich auf Stunde und Minute. Dies breitete den Ruhm 
des Aſtronomen ſo aus, daß er zum korreſpondirenden Mitgliede der berühm⸗ 
teften Akademie Europas, zum Ritter mehrerer hoher Orden, ja ſpäter zum 
Direktor einer Sternwarte ernannt wurde. 

Im Laufe feines langen, glücklichen Greiſenalters konnte aber unfer 


„Eins von 


Doktor ſich nicht enthalten, wiederholt auszurufen: O, Taubheit, ſei geſegnet! 


Wie viel Glück wäre ohne Dich weniger, wie viel Unglück mehr geweſen!“ 


5. 


Er 


1 
N 


| 


an en 


— — — — 


Zee 
— 


— — — 
r 


1 — 


|| 


———— TERN 


— 


— 


en = se en Sonn 


— 
— 


der ſpaniſchen Grenze eingetroffenen Telegramme der General⸗ 


Kapitän von Katalonien 200 der liberalen Partei angehörige Per⸗ 


ſonen aus Barcelona ausweiſen und die Stadt ringsum militäriſch 
abſchließen laſſen. 77 4 

— Die Pariſer officiöfen Blätter, die jo ziemlich alle mehr 
oder weniger unter dem Einfluſſe der ſpaniſchen Botſchaft ſtehen, 
behaupten, daß die Bewegung als beendet zu betrachten iſt. Die⸗ 
ſelben erhalten jedoch ihre Berichte aus der ſpaniſchen Botſchaft, 
welche allein telegraphiſche Depeſchen aus Spanien erhält. Als An⸗ 

eichen, daß der Aufſtandsverſuch bedeutend ift, kann jedoch der Um— 
ſand dienen, daß die baskiſchen Provinzen jetzt auch in Belagerungs⸗ 
zuſtand verſetzt worden find und ed ſicher iſt, daß ſich in der Nähe 
von Madrid, von Huelva, von Badajoz von Malaga, von Orenſa, 
von Pajioles, von Los Alfalgeras, von Tarragona, von Mortorell, 
von Geltru ꝛc. bewaffnete Banden gezeigt haben. Caſtillon de la 
Plana hat ſich für die Inſurrektion offen erklärt Qb Prim ſich 
wirklich in Barcelona befindet, wie die Blätter von Bordeaux wiſſen 
wollen, muß dahin geſtellt bleiben, 1 iſt es aber ſicher, daß 
in Andaluſien und Kaſtilien partielle militäriſche Revolten ausge⸗ 
brochen ſind. Der Abend⸗Moniteur drückt ſich in ſeinem Wochen⸗ 
Bulletin folgender Maßen aus: „Da ſich eine gewiſſe, Lebhaftig⸗ 
keit“ in Katalonien kundgegeben, jo hat der General⸗Kapitän die 
Stadt und die Provinz Barcelona in Belagerungszuſtand verſetzt 
und die militäriſchen Maßregeln ergriffen, welche die öffentliche 
Ruße erheiſchen. Ihrerſeits haben die franzöſiſchen Behörden an 
der Berne n Grenze die Verfügungen Kae, die zur Sicherung 
fun Brenze und zur Verhinderung von Ruheſtörungen nothwendig 
ind. 
Rußland und Polen. 

Warſchau, 22. Auguſt. Ein im hieſigen Amtsblatt ver⸗ 
öffentlichter kaiſerl. Ukas an den regierenden Senat vom 1. d. M. 
befiehlt zum 1. (13.) Januar k. J. die Aufhebung der hieſigen Re⸗ 
gierungskommiſſion des Innern und die. unmittelbare Unterord⸗ 
nung der Gubernial⸗Rezierungen hinſichtlich der zum Reſſort der 
gedachten Regierungskommiſſion gehörigen Verwaltungszweige un⸗ 
ter das Miniſterium des Innern in Petersburg. Zwei zur Regie⸗ 
rungskommiſſion des Innern gehörige Abtheilungen, die für das 
Medicinal- und das Bauweſen, werden ſofort aufgehoben und die 
Gubernial⸗Regierungen hinſichtlich beider Verwaltungszweige un⸗ 
mittelbar dem Miniſterium des Innern in Petersburg untergeord⸗ 
net Mit der Auflöſung der Regierungskommiſſion des Innern 
bat das Königreich Polen den letzten Reſt der autonomiſchen Ver⸗ 
waltung eingebüßt und iſt zu einer Provinz des großen Czarenreichs 
ame eg Die Statthalterei hat nunmehr alle Bedeutung 
verloren und wird demnächſt ebenfalls aufgehoben werden. 

Der Gouverneur von Plock macht im Amtsblatt ſeines Gou⸗ 
vernements Folgendes bekannt: „Da jetzt die ganze Korreſpondenz 
in der Kanzlei des Gouverneurs, bei der Gubernial⸗Regierung, den 
Kreisämtern und den Magiſträten ausſchließlich in ruſſiſcher Sprache 

eführt wird und im Etat der Gubernial⸗Verwaltung kein Gehalt 
15 einen Dolmetſcher ausgeſetzt iſt, ſo ſind alle Eingaben von Pri⸗ 
vatperſonen an den Gouverneur oder an eine andere der genannten 
Behörden in ruſſiſcher Sprache abzufaſſen.“ 

Das Gouvernement Wolhynien zählt gegenwärtig nach amt⸗ 
lichen Angaben 1,602,715 Einwohner, darunter 1,194,225 Beken⸗ 
ner der griechiſch⸗orthodoxen Kirche und Roskolniks (Diſſidenten) 
und 498,490 Katholiken, Evangeliſche, Juden und Muhamedaner. 
Seit dem letzten polniſchen Aufſtande hat die Zahl der im genann⸗ 
ten Gouvernement anſäſſigen Deutſchen in ſchnellen Progreſſionen 
zugenommen. Sie betrug im Jahre 1863 4230 und ſtieg im 
Jahre 1864 auf 6338, im Jahre 1865 auf 10,726, im Jahre 1866 
auf 11,501. Von der letztgenannten Zahl gehörten etwa 2000 der 
römiſch⸗katholiſchen Kirche an, die übrigen der evangeliſchen Kirche. 
Nur eine geringe Zahl hat die je Naturaliſation nachgeſucht, 
den Uebrigen iſt der Aufenthalt auf Grund ihrer Päſſe geitattet. — 
Die den polniſchen Gutsbeſitzern in den Gouvernements Kiew, 
Volhynien und Podolien in Folge des Aufſtandes von 1863 jährlich 
auferlegten Kontributionen werden anch in dieſem Jahr, und zwar 
unter dem Titel einer Einkommen⸗Steuer erhoben. Die Geſammt⸗ 
ſumme dieſer neuen, nur von den polniſchen Gutsbeſitzern zu ent⸗ 
richtenden Einkommen⸗Steuer beträgt 1,364,580 SR Dieſe be⸗ 
deutende Summe wird vorzugsweiſe zu Ruſſiſicirungs⸗Zwecken ver⸗ 
wendet. Es ſind davon beſtimmt 73,000 SR. zu Gehältern für 
die vermehrte Zahl der Friedensrichter, 654,408 SR. zu Gehältern, 
Gratifikationen und Reiſekoſten der vermehrten Zahl der Beamten, 
400,000 SR. zur Verbeſſerung der Lage der griehiideorthodoren 
Geiſtlichteit, 15,000 SR. zur Subvention für das ruſſiſche Theater 
in Kiew und zur Gründung von ruſſiſchen Bibliotheken, 175,000 
SR zur Gründung und Dotirung von Volksſchulen, 35,000 SR. 
als Dispoſitions Fonds für den General-Gouverneur zur Förderung 
ruſſiſcher Intereſſen, 4571 SR. für die archäographiſche Kommiſſion, 
7600 SR. zur Subvention ruſſiſcher Zeitungen. 


Türkei. 
a Konſtantinopel, 21. Auguſt. Der Vicefönig von Egyp⸗ 
ten wird einen ganzen Monat hier verbleiben. 
Das Journal „La Turquie“ meldet: Der Sultan habe den 
Kaiſer von Rußland nach Konſtantinopel eingeladen. 


Griechenland. 

Athen, 15. Auguſt. Heute am Napoleonstage kam eine 
Deputation von Kretern zum franzöſiſchen Geſandten Grafen Go⸗ 
bineau, um ihm dafür zu danken, daß die flüchtigen Familien auf 
franzöſiſchen Schiffen gaſtfreie Aufnahme gefunden haben. Mehr 
als 10,000 Menſchen waren dabei vor dem Geſandtſchafts⸗Hotel 
verfammelt. Die Zahl der Kretaflüchtlinge auf griechiſchem Boden 
ſoll bereits 30,000 betragen. 


Amerika. 

Newyork, 8. Auguſt. Von Omaha, 7. Auguſt, wird bes 
richtet: Die Indianer griffen heute Morgen 232 Meilen weſtlich 
von hier einen Frachttrain der Union Pacifte Eiſenbahn an, den ſie 
verbrannten und 7 Perſonen tödteten; der Kondukteur des Zuges 
entkam gleichem Schickſal mit genauer Noth; der Verluſt wird auf 
30,000 Doll. geſchätzt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

Breslau, 22 * In der geſtern abgehaltenen Sitzung des Wahl. 
komité's der Fortſchrittspartei wurde auf Antrag des Vorſtands des 
Wahlvereins beſchloſſen, eine allgemeine Wählerverfammlung bei Springer und 


4 


zwar am Monatg Abend den 26. d. M. zu veranſtalten, wo auch die Herren 
v. Kirchmann und Ober-Bürgermeifter a. D. Ziegler, im Falle es ihnen mög- 
lich wird, nach Breslau zu kommen, als Kandidaten zum Reichstage ſprechen 
werden. Die Beſtimmung darüber, ob dieſer allgemeinen Verſammlung noch 
Specialverſammlungen der beiden Wahlbezirke folgen follen, wurde dem Er⸗ 
meſſen des Vorſtands überlaſſen. Ferner wurde die Errichtung eines Wahlbu⸗ 
reaus beſchloſſen. 

Wiesbaden, 20. Auguſt. Der Regierungs- Präſident v. Dieſt hat ein 
Circular an die ihm untergebenen Beamten des hieſigen Parlaments⸗Wahlbe⸗ 
zirkes erlaſſen, in welchem er die Kandidatur des bisherigen Abgeordneten Dr. 

Braun auf das entſchiedenſte bekampft und den Grafen Bismarck als Gegen⸗ 
kandidaten aufſtellt; für dieſes Mal werde man zwar nicht durchdringen, aber 
es gelte, wenigſtens eine imponirende Minorität um die richtige preußiſche 
Fahne zu ſcharen. Da bekanntlich Graf Bismarck als Bundeskanzler nicht 
wählbar ift, jo iſt es ſchwer, zu errathen, welchen Zweck der Regierungspräſi⸗ 
dent bei Aufftellung dieſer Kandidatur im Auge hat. (Wir können der Nach⸗ 
richt keinen Glauben beimeſſen, da die Regierung den Dr. Braun — doch wohl 
ungern im Parlamente vermiſſen würde Die Red.) 

— In Flensburg ift nunmehr Kraus als Kandidat aller Deutſchge⸗ 
ſinnten ohne Unterſchied der Parteien aufgeſtellt. 

In Schleswig iſt Herr v. Stemann von der Kandidatur für die 

Reichstagswahlen zurückgetreten, um die liberale Partei nicht zu ſpalten. Die 

Radikalen werden jetzt wahrſcheinlich Ahlmann⸗Krel wahlen. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 24. Auguſt. - 

— [Im Taubſtummen⸗Inſtitut] wird gegenwärtig ein alle zwei 
Jahre ſtattfindender 8 woͤchentlicher Kurſus für Volksſchullehrer aus der Pro- 
vinz abgehalten; es betheiligen ſich diesmal 8 Lehrer aus beiden Regierungs- 
Bezirken an demſelben. Der Kurſus wird am 8. Oktober c. beendet. . 

— [Das Erntefeſtſchießen!] in ver hieſigen Schügengilde beginnt 

morgen als am erften Sonntage nach Bartholomäus (24. Aug.) und dauert 8 
Tage hindurch. Die erſte Pramie in dieſem Schießen beſteht in 25 Tylr und 
einer ſilbernen Medaille. Ein Ausmarſch, wie er ſonſt üblich war, findet mor⸗ 
gen dem neuen Statut gemäß nicht ſtatt, vielmehr verſammeln ſich die Schützen 
gleich im Schützengarten auf dem Stadtchen. 
Der Ankauf des Grundſtuckes Teichgaſſe Nr. 4 (Fleiſchbanke) 
zu Kommunalzwecken, den Magiſtrat dem Stadtverordnetenkollegium propo⸗ 
nirte, iſt von dieſem in der geheimen Sitzung am 21. d. nicht genehmigt wor⸗ 
den. Dagegen iſt in jener Sitzung die Legung der Granitrinnſteine 
am Sapiehaplatz auf Koſten der Kommune beſchloſſen worden. Die von 
den Beſitzern am Sapiehaplatz angeſchafften Granitrinnſteine ſollten, weil der 
diesjährige Pflaſteretat erſchöpft it, erſt im künftigen Jahre gelegt werden und 
hätten in dieſem Falle den Winter hindurch die Paſſage gehemmt und die Rei⸗ 
nigung der Straße erſchwert. Die Koſten, welche die Legung dieſer Granit⸗ 
rinnſteine erfordern, mußten der Verwaltung extra bewilligt werden 

— Heute hat die Zuſchüttung des Sapiehateiches begonnen und 
bleibt daher nur zu wünſchen, daß recht viel Material angefahren wird, damit 
der im üblen Geruch ſtehende Teich recht bald in Vergeſſenheit kommt. 

— [Berforgung mit Waſſer.] Die Stadibehörde iſt nunmehr 
den Klagen der ärmeren Bewohner wegen Waſſermangels durch Aufftellung 
von Waſſerſtändern zunachſt auf der Fiſcherei, St. Martim, Oſtrowek, Walliſchei 
und Sandſtraße gerecht geworden. Bei der warmen Jahreszeit iſt dies eine 
große Wohlthat, welche gewiß auch allerjeits gehörig gewürdigt wird. Für die 
Realſchule ſoll, nach Zuſage des Magiſtrats⸗Dirigenten, ein beſonderer Waſſer⸗ 
ftänder aufgeſtellt werden. Ki 

— Seit einigen Tagen wird man gar nicht mehr gewahr, daß 
die Rinnſteine mittelſt der Waſſerleitung ausgeſpült werden; 
es hat ſich viel Schmug in denſelben angeſammelt und die aus ih⸗ 
nen aufiteigenden Gerüche verderben die Luft. Es iſt, wie wir 
hören, ſchon in der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten 
darauf hingewieſen worden, daß der Magiſtrat dieſes Opfer dem 
Geſundheitszuſtande der Stadt zu bringen habe, es ſcheint an der 
Zeit, wieder daran zu erinnern. s 5 

— Das Gewitter, welches am Mittwoch über unſere 
Stadt zog, hat eine weitere Ausdehnung gehabt. — In Krzy⸗ 


zownik ſchlug der Blitz in ein Gebäude ein; in der Umge⸗ 
gend von Goslin wurden die Feldmarken von Bialezyn, Eckſtelle, 
Przependowo erheblich vom Hagel betroffen. Auch auf dem zur 
Herrſchaft Dzialyn gehörigen Vorwerke Prochnowo wurde eine 
gefüllte Scheune durch Blißſchlag in Aſche gelegt, und die Gegend 
von Nakel und Erin wurde von einem Hagelwetter ſtark mitge⸗ 
nommen. ü i 
— Vergangene Nacht wurden von Polizeibeamten bei einer allgemeinen 
Patrouille 12 weibliche und 8 männliche Perſonen aufgegriffen, darunter meh- 
rere, gegen welche gerichtliche Haftbefehle vorlagen. 
[Eine Räuberin.] Auf St. Martin wurde heute Morgen von 
einem Polizeibeamten ein Frauenzimmer, das eben im- Begriffe ſtand, einem 
— Mädchen die Kleider vom Leibe zu reißen, ergriffen und in Gewahrſam 
gebracht. 
Birnbaum, 22. Auguſt. [Miſſionsfeſt.] Am geſtrigen 
Tage feierte der Miſſions⸗Hülfsverein des Birnbaumer Kirchenkreiſes in der 
— evangeliſchen Kirche, die außerordentlich reich mit Guirlanden und 
ränzen geſchmückt war, ein Miſſionsfeſt, an dem ſich die Gemeinde recht zahl⸗ 
reich betheiligte. Auch aus den benachbarten Parochieen hatten ſich viele Miſ⸗ 
ſionsfreunde eingefunden. Außer unfeten Diöceſan-Geiſtlichen waren auch die 
Herren Paſtor Böttcher aus Pinne und Oberprediger Anderſon aus Schwerin 
egenwärtig. Der Leptgenannte hielt die Feſtpredigt uber Matth. 9., 35 — 88. 
Lan er Henſel von hier hielt die Lithurgie und Paſtor Lucas aus Lewitz die 
chlußanſprache. Das Schlußgebet und den Segen ſprach Herr Superinten⸗ 
dent Koegel. Von halb 5 Uhr ab hat noch eine Fortſetzung der Miſſionsfeier 
im Gorzyner Poſtwäldchen ftattgefunden. Die für Miſſtonszwecke veranſtaltete 
Kollekte iſt, wie wir hören, recht reichlich ausgefallen. Aus dem Vereins. 
berichte iſt zu erſehen, daß der Verein im legten Rechnuugsjahre vom 7. Juni 
1866 bis zum 15. Juli 1867 incl. eines kleinen Beſtandes vom Vorjahre eine 
Einnahme von 224 Thlr. 12 Sgr. 8 Pf. gehabt hat, daß die Ausgaben für 
Druckſachen und Beiträge an die Hermannsburger 1 ſowie an die Mut- 
tergeſellſchaft in Berlin znſammen 216 Thlr. 8 Sgr. 11 Pf. betragen und daß 
demnach der Vereinskaſſe noch ein Beſtand von 8 Thlr. 3 Sgr. 9 Pf. verbleibt. 
— Koſten, 23. Auguſt. [Ein Milch gebender Ziegenbock; 
Notizen.] Von jetzt ab keine Unmöglichkeit mehr — denn mit der Zeit 
kömmt Alles, ja ſelbſt beim Bocke die Milch. 1 
Dieſe ſcherzhaft und oft gebrauchte Redensart gehört nun nicht mehr in 
das Reich der Utopien, noch zu Münchhauſens lügenhaften Erzählungen, ſon⸗ 
dern ſie iſt vielmehr zur buchſtablichen Wahrheit geworden. 5 
en Beweis liefert ein über 3 Jahr alter wohlgeſtalteter und graziöſer 
Ziegenbock, der nicht nur ſeine Zeugungsfähigkeit mehrfach dargethan, ſondern 
nebenbei auch noch mit Milchwerkzeugen, nur in etwas kleinerem Maßſtabe, 
verſehen iſt, worin die Milch in ihrer vollkommenen Geſtalt ſich befindet. 
Dieſes Thier lebt auf dem, dem Herrn Oberamtmann Grüne zu Naekaw 
hieſigen Kreiſes gehörigen Gute. Der gedachten Milch will man nebenbei eine 
anz beſondere Heilkraft zuschreiben. (Sollte hierbei nicht wirklich eine Eulen⸗ 
ſpiegelel im 5 ſein? D. R.) 7 
Auf dem Dominium Mikoſzki traf der Blitz am 21. d. M. einen auf dem 
Felde aufgeſtellten, dem Herrn Oberamtmann Harrer gehörigen Getreideſchober 
und es wurde derſelbe in Folge deſſen vom Feuer verzehrt. . 
—5 Gleiches geſchah mit einem auf demſelben Dominium belegenen Fami ⸗ 
lienhauſe. 

225 Neuſtadt b. P., den 22. Auguſt. [Zum geſtrigen Unwetter; 
Feuersbrünſte; Markt.] Die älteften Leute können ſich eines ſolchen 
Unwetters, wie es geſtern hier und in der Umgegend gehauſt, nicht erinnern. 
Der Blitz ſchlug in die maſſive Scheune des hieſigen Kaufmanns P. Wolfſohn, 
welche mit der diesjährigen Ernte gefüllt war, und bald ſtand dieſelbe, trotz 
des ſtarken Regens, in Flammen. Hülfe war ſofort zur Stelle, indeß konnte 
nichts gerettet werden. Die Scheune brannte bis auf die Umfaſſungswande 
mit ihrem ganzen Inhalte nieder. Noch jetzt, Abends 8 Uhr, loderte das ver- 
brannte Getreide, Heu ꝛc. und die geſchwarzten Mauern zeigen das graͤßliche 
| Unglüd. Die Scheune iſt verſichert, nicht aber die Ernte. Ferner ſchlug der 

Blitz in einen Baum in Chmielinko — eine halbe Meile von hier — zündete 
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und bald brannte auch das nur einige Fuß davon entfernte Wohnhaus des 
Stellmachers Buchholz. Der Umſicht und energiſchen Leitung des hieſthe⸗ 
Gensd arm Behnke, der zur Zeit des Feuers auf ſeiner Rückreiſe von dem 
partements-Erjaggefchäft in Neutomysl, wohin er beordert war, in Chmielinko 
eintraf, iſt es zu verdanken, daß das Unglück keine größere Ausdehnung er“ 
hielt, da in der Nähe der Brandftätte Gebäude mit Strohdächern ſich befinden, 
und dem Elemente bald Einhalt gethan wurde. Nur der Dachſtuhl wurde von 
den Flammen verzehrt. Indeß hat doch der Verunglückte nicht unbedeutenden 
Schaden erlitten, da ihm der größte Theil der auf dem Boden vorhanden ge⸗ 
weſenen Gegenſtände verbrannte. Ferner ſchlug der Blitz zu derſelben Zeit in 
das Wohngebäude des Wirths Lodiga in Bolewice — 1 Meile von hier — 
wodurch daſſelbe in Aſche gelegt wurde. In unſerer Nachbarſtadt Pinne fuhr 
der Blitz in den erſt neu erbauten, mit Ziegeldach verſehenen, 60 Ellen langen 
Stall des Stellmachers Bialkowski, mit welchem auch die Werkſtelle verbuns 
den war, und nur der Dachſtuhl wurde ein Raub der Flammen, was dem flat‘ 
ken Regen und der ſchleunigen Hülfe zu verdanken ift, da fonft größeres Un, 
glück zu beklagen geweſen wäre, indem der Stall mit mehreren andern Gebäuden 
grenzt. Merkwürdig iſt es, daß der Blitz den ganzen Dachſtuhl auf einm 
entzündete. Außer mehreren andern Gegenftänden kamen auch 2 dem Verum 
glüdten gehörige Kühe in den Flammen um. Nicht einmal das Gebäude iſt 
verſichert. Ebenſo ſchlug der Blitz in ein Gebäude in Watowo und in eins in 
Chraplewo. Ein zweiter bald darauf folgender Schlag löſchte jedoch ſofort 
ſowohl hier als dort die Flammen, ohne daß dieſelben Schaden angerichtet. 
Im Ganzen find in hieſiger Gegend, wenn ich richtig unterrichtet bin, 11 Un⸗ 
glüdsfälle durch das geſtrige Unwetter zu beklagen. 

Der heute in Pinne ſtattgehabte Pferde. und Viehmarkt war beſonders 
mit Hornvieh ziemlich zahlreich beſetzt, und das Geſchäft der vielen Händler 
wegen lebhaft. Die Getreidezufuhren waren nicht ſehr bedeutend, und ſehr 
bald wurde derſelbe von den vielen anweſend geweſenen Aufkäufern geräumt: 
— — galt 2½ bis 2½ Thlr.; Weizen 3½ bis 3½ Thlr.; Hafer 1 Thlr. 
pro Scheffel. 

X. Schrimm, 22. Auguſt. [Anftellung; Waiſen haus.] Seit 
kurzer Zeit haben ſich unter den hieſigen Iſraeliten zwei Parteien gebildet, von 
denen die ärmere an dem bisherigen Rabbiner Herrn Caro hält, die wohlha - 
bendere aber ſeit mehreren Monaten Herrn Dr. Stiebel als Rabbiner und Leh- 
rer ihrer Kinder vorläufig auf die Zeit von fünf Jahren angeſtellt hat. W 
era alſo gegenwärtig in Schrimm, einem ziemlich kleinen Stadtchen, zwei 
Rabbiner und zwei Synagogen, denn Herr Dr. Stiebel verrichtet die gottes 
dienſtlichen Handlungen in dem dazu eingerichteten Kaliſch ſchen Hauſe, woſelbſt 
auch die Kinder unterrichtet werden. Ich glaube, daß die Sorge um die beſſere 
Erziehung ihrer Kinder die wohlhabendere Klaſſe zu dieſem Schritte vorzugs- 
weiſe bewogen hat. — Der Nittergutsbefiger Graf Plater auf Gora hatte br 
reits früher in hieſiger Stadt ein Haus gekauft und daſſelbe zu einem Lazareth 
eingerichtet, in dem arme Kranke unentgeltliche Aufnahme erhielten und geheilt 
wurden. Jetzt hat der Herr Graf dieſes Lazareth in ein Waiſenhaus umge⸗ 
wandelt, in dem elternloſe Kinder Aufnahme und mütterliche Pflege erhalten. | 
Sogar die Pflegerin wird vom Grafen Plater unterhalten. 


chrimm, 22. Aug. [Entſtehungsgeſchichte ber 
hieſigen Jeſuitenanſtalt.] Unſere Stadt iſt der einzige 
Ort in der hieſigen Provinz, in der ſich ſeit länger denn 12 Jahren 
die Jeſuiten niedergelaſſen haben. Auf den Ruinen eines ehema⸗ 
ligen Nonnenkloſters, das nach der Säkulariſation der Kloͤſter durch 
den preußiſchen Staat ein Herr v. Krzyzanowski kaufte, wurde eine 
Kirche und die nöthigen Wohnungen „für die Ordensgeiſtlichen und 
Laienbrüder erbaut und ihnen dieſe Lokalität als Aſyl überwieſen. 
Inzwiſchen bildete ſich der ehemalige Gerichtsreferendar, Graf 
Mycielski, in deſſen Beſitz das ſogenannte Kloſtergrundſtück nach 
dem Tode des Herrn v. K. überging, in Rom zum Jeſuitengeiſtli⸗ 
chen heran. Dieſer machte es ſich zur Aufgabe, das Inſtitut zu ver⸗ 
größern, wozu er theils eigene Mittel verwendete, theils unterſtützt 
wurde. Man ließ mehrere Jeſuiſenpatres, größtentheils aus Ga⸗ 
lizien, herüber kommen, ſtattete das Innere und Aeußere der Kirche 
allmälig reichhaltiger aus und gab jo dem Inſtitute ein mehr klo⸗ 
ſterartiches Anſehen. Jetzt befinden ſich hier zuweilen acht bis 
zehn Jeſuitenpatres und mehrere Laienbrüder, denen Graf Mycielski 
als Prior vorſteht; zeitweiſe beträgt aber auch die Zahl der erſteren 
nur vier bis ſechs, weil mehrere von ihnen die Provinz als Miſſio⸗ 
näre bereiſen. Die werthvollen Kirchengeräthe, die Meßgewänder 
und die innere Ausſtattung der Kirche deuten unbedingt auf Reich⸗ 
thum. Die Lebensweiſe der hieſigen Jeſuiten erinnert mächtig an 
den früheren Glanz ihres Ordens. Günſtig iſt ihnen hierbei die 
Frömmigkeit und die Opferwilligkeit nicht blos der Gutsbeſitzer, 
ſondern auch des Bauernſtandes, denn es werden ihnen erſtgeborne 
Kälber und Boden⸗Erzeugniſſe geopfert. An Meßgeld nehmen ſie 
wöchentlich zehn bis funfzehn Thaler ein, was für bloße Meſſen eine 
ziemlich bedeutende Nebeneinnahme, die faſt kein Propft hat, ift. 
Schon lange bewarben ſie ſich um einen Konſens zur Erweiterung 
des Kloſterbaues und namentlich zum Bau eines Noviziats, in dem 
Ordenszeiſtliche herangebildet werden ſollen. Die Ertheilung deſſelben 
ſtieß indeß auf Schwierigkeiten die nunmehr durch Gewährung ih⸗ 
res Antrages beſeitigt worden ſind. Es konnte ihnen der Konſens 
nicht vorenthalten werden, weil der titulirte Beſitzer des Grund⸗ 
ſtücks, Graf Myeielski, ein Inländer iſt. Es ift daher auch mit der 
Anfubr der Materialien zu dem qu Bau, der einen Koſtenaufwand 
von 80 bis 100,000 111 erfordern wird, bereits begonnen worden 
und ſoll der Bau ſelbſt möglichſt bald in Angriff genommen und 
gefördert werden. So entſieht nun in kurzer Zeit aus einem une 
anſehnlichen Asyl ein großes Jeſuitenkloſter. Anzuerkennen iſt 
übrigens, daß die hieſigen Jeſuiten in ihren Grundideen gegen frit- 
her eine große Mäßigung zeigen. 

x Wronke, 22. Auguſt. Heute hatten ſich hier die drei 
deutſchen Kreiswahlkomité's der Kreiſe Birnbaum, Samter und 
Obornik verſammelt, um ſich über die Kandidaten für die bevorſte⸗ 
hende Wahl zum Norddeutſchen Reichstage zu einigen. Der bis⸗ 
herige Reichstags-Abgeordnete, Herr v Bethmann⸗Hollweg auf Ru⸗ 
nowo war auf Einladung erſchienen. Er ſprach ſich über die gro⸗ 
ßen Aufgaben der Zeit und ſeine Stellung zu denſelben im Sinne 
der altliberalen Partei aus. Es ging aber durch ſeine Rede ein ſo 
lebendiger Hauch der großen, die Zeit bewegenden patriotiſchen Ge⸗ 
fühle, daß die beſonnenen Männer aller Parteien ſich wohlthätig 
berührt fühlten und der Gedanke ſich Jedermann unwillkürlich auf⸗ 
drängte, eine geeignetere Perſönlichkeit zur Vereinigung der deut⸗ 
ſchen Wähler koͤnne nicht gefunden werden. Dieſer Gedanke, ge 
tragen noch durch die Erinnerung an das glänzende Reſultat det 
vorigen Wahl, bei der ſich 12,964 deutſche Stimmen auf den Na⸗ 
men v. B.⸗H. vereinigt hatten, beherrſchte die Verſammlung in dem 
Maße, daß die Erklärung einiger Komitémitglieder aus Schwerin, 
ie ſeien von einer Volksverſammlung angewieſen, unter allen Um⸗ 
ſtänden der Wahl des Herrn v. — — entgegen zu tre⸗ 
ten und ſich auch dem einmüthigen Beſchluſſe aller andern Komité⸗ 
mitglieder für feine Kandidatur nicht zu fügen, — als ein ſehr ber 
dauerlicher Mißgriff angeſehen wurde, der aber nicht der Berückſich⸗ 
tigung werth jet, da bei der vorigen Wahl unter den 12,961 deut⸗ 
ſchen Stimmen überhaupt nur 676 aus Schwerin geweſen ſeien. 
— Die Verſammlung ſaßte mit ſehr großer Majorität den Beſchluß, 
Herrn v. Bethmann⸗Hollweg zu wählen. — Von den Komitémit⸗ 
gliedern aus Schwerin erklärten mehrere, daß ſie ſelbſt für Herrn 
(Fortſetzung in der Beilage.) 
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> Bethmann⸗Hollweg ftimmen und unter ihren Mitbürgern für 


auch einer Kandidatur günstiges Verhalten wirken würden. Da 
uch jene Volksverſammlung in Schwerin den Grundſatz vor Allem 
acceptirt hatte, daß die Deutſchen zuſammenhalten wien, ſo läßt 
ein günſtiger Erfolg dieſer Bemühungen ſicher erwarten. Aber 
Fe ne einen ſolchen kann man bei der großen Majorität der 
ö eutſchen in dem Wahlkreiſe die Wahl des Herrn v. B.H. jetzt 

on als geſichert betrachten. 
. Die unglückliche Idee, die Kandidatur des Herrn Regierungs⸗ 
aths Krieger in Poſen gegen die allgemein als ſelbſtverſtändlich 


lesdeſehene des Herrn v. Bethmann⸗Hollweg aufzuſtellen, und die 


eidenſchaftliche Agitation eines bekannten Posener Literaten, der 


für Polen ſelbſt unwillkürlich ſchon manchen Dienſt geleiſtet hat, 
ür dieſe die Einigkeit der Deutſchen ſtörende Kandidatur wird nun 
ohl endlich verſchwinden, und Herr Krieger kann jetzt wohl der 
eberzeugung Raum geben, daß es die Ehre eines Deutſchen nicht 
dien zuläßt, hier gegen Herrn v. Bethmann⸗Hollweg zu kandi⸗ 


2 Wreſchen, 22. Auguſt. [ Unglücksfälle; Grünſpan⸗Ver⸗ 
Siftun Gewitter.] Wahrend des vorgeſtern hier ongebelloren Jahr⸗ 
narkts find einige bedauernswerthe Unfälle vorgekommen. Ein Vorwerksbe⸗ 
er aus dem Schrodaer Kreiſe fuhr mit einem Einſpänner langſamen Schrit 
es die eine Marktſeite entlang. In der Nahe der Poſt, wo ein lebhaftes Ge⸗ 
Folnge ſtattfand, gab ein angetrunkener Bauer dem Pferde einen Schlag, in 
zuge deſſen das Thier ſcheu wurde und mit dem Wagen durchging. Einige 
iſche mit Waaren wurden umgeworfen, verſchiedene Perſonen mehr oder we⸗ 
niger ſchwer verletzt und einer Wirthsfrau aus der Umgegend die Füße gebro- 
| en. Die letztgedachte Frau hat im Hospital untergebracht werden müſſen und 
gt gefährlich krank. Dem Beſitzer des Fuhrwerks fällt nach den ſtattgehabten 
Tmittelungen kaum ein Verſchulden zur Laſt; die Perſon des Bauern, der 
as Pferd geſchlagen, hat nicht mehr aufgefunden werden können. Auch in 
m benachbarten Dorfe Gozdowo iſt eine Frau überfahren worden. — Wie 
oh Vorſicht ſeitens der Hausfrauen bei der Aufbewahrung von Speifen und 
b tränken angewandt werden muß, lehrt uns ein vor einigen Ta en in dem 
enachbarten S. vorgekommener Fall von Grünſpanvergiftung. ie Familie 
es Gutsbeſitzers aß am Montage eine Mehlſpeiſe, die Tags vorher zubereitet 
1 in der dafür beſtimmten Form aufbewahrt worden war. Abend ſtellte ſich 
ei allen Perſonen, die davon genoſſen, heftiges Erbrechen ein und die Symp⸗ 
tome einer Vergiftung zeigten A fo ſchnell, daß die ſchleunige Hülfe des Arztes 
nothwendig wurde. Es ergab ſich bei näherem Nachforſchen, daß die Mehl⸗ 
ſpeiſenform Grünſpan angeſetzt hatte. Die Erkrankten ſind bis auf einen wie⸗ 


derhergeſtellt — Nachdem es faſt acht Tage recht ſchwül geweſen, entluden ſich 
eſtern Abend und Nachts mehrere Gewitter über unſere Stadt, ohne indeß 
Schaden anzurichten. Auf ſechs verſchledenen Seiten konnte man das Wetter⸗ 


leuchten beobachten; Blitz auf Blitz folgte und ein erfriſchender Regen kühlte 


die Atmosphäre ab. 

r Wollſtein, 22. Auguſt. Nachdem wir namentlich vorgeſtern und 
geſtern eine faſt afrikaniſche Hitze hatten, entluden ſich geſtern Abends von 7 bis 
nach 10 Uhr mehrere überaus heftige Gewitter über ünſere Stadt und Umge⸗ 
gend, und wenn auch ihrem Berichterſtatter bis jetzt noch keine Kunde gewor⸗ 
den, daß der Blitz irgendwo gezündet habe, ſo hat doch der Sturm, der gegen 
9 Uhr, begleitet von einem ſehr ſtarken Regenguſſe, furchtbar gewüthet, in den 
Hopfenplantagen hieſiger Umgegend durch das Umwerfen unzähliger Hopfen⸗ 
Era den betreffenden Beſitzern einen empfindlichen Schaden zugefügt. Die 
Einwohner hieſiger Stadt wurden auch noch dadurch in große Unruhe verſetzt, 
als mitten im großen Unwetter Feuerruf erſcholl und die ſtädtiſchen Spritzen 
ſchon in Bewegung geſetzt wurden. Glücklicher Weiſe ftellte es ſich aber nach 
kurzer Zeit heraus, daß dies ein blinder Feuerlärm geweſen. 

— Tr — — P ““wdd 4 1 —————— 


(Eingeſandt.) 
Die Redaktion der „Oſtdeutſchen Zeitung“ ſchreibt ſich einen Bericht aus 
Samter über die dort am 21. d. M. ſtattgehabte Wählerverſammlung und läßt 
darin Herrn Katz aus Pinne ſagen: Mit Unrecht ſeien — Veröffentlichung 
(der Verſammlung) Blätter gewählt worden, die ſeines Wiſſens in Pinne nicht 
gehalten werden, während andererſeits nicht dafür Sorge getragen worden, daß 
den Leſern der „Oſtdeutſchen Zeitung“ von der projektirten Verſammlung 
Kenntniß gegeben wurde. Einſender muß ſein höchſtes Erſtaunen darüber aus⸗ 
drücken, daß ein Organ, welches volle 200 Exemplare (mit Inbegriff der 
Gratisexemplare) in die Provinz verſendet und demnach in Pinne ſich einer 
außerordentlichen Verbreitung erfreuen muß, mit einer ſolchen Anzeige über: 
gangen worden iſt. Das müßte an den Herren Vertrauensmännern gerochen 
werden. 


(Eingeſandt.) 

Allen, welchen an der Erhaltung und längeren Benutzung von aus 
Leder gearbeiteten Materialien, wie Riemen, Geſchirre, Wagenleder, Fußbe⸗ 
kleidungen u. ſ. w. gelegen iſt, wird das neue Lederöl vom Apotheker Herrn 
Eisner in Poſen zur Anwendung angelegentlichſt empfohlen. 

Nach damit angeſtellten Verſuchen hat es, ganz im Gegenſatz zum Fiſch⸗ 
thran, welcher wegen der eintretenden Verharzung (Oxydation) das Leder brü⸗ 
chig macht und lockert, die Eigenſchaft, es geſchmeidig und weich izu erhalten 
und die zerftörenden Einflüſſe zu neutraliſtren, denen es durch Regen, Staub, 
Schweiß u. ſ. w. ausgeſetzt iſt. Ein Hauptvortheil des Oeles liegt auch darin, 
daß es bei erneuertem Gebrauch immer geringere Quantitäten erfordert, und 
a fein niedriger Preis (Il von 20 Lth. Inhalt koſtet inkl. 81.10 Sgr., 10 Fl. 
3 Thlr.) jede charlataniſtiſche Abſicht ausſchließt. Möchten daher dieſe Zeilen, 
im Intereſſe des Publikums gehalten, dazu beitragen, dem qu. Oel, welches 


der Abhülfe eines noch ſehr fühlbaren Bedürfniſſes entgegenkommt, die Ver⸗ 
breitung zu verſchaffen, die es in der That verdient. 


: Die tägliche Erfahrung BE 

ſpricht dafür, daß der berühmte vegetabiliſche Haarbalſam von Mettler g 
Co. in Berlin, Depot bei Herrmann Moegelin in Poſen 
Bergſtr. 9.), das einzige und ſicherſte Mittel iſt, ſowohl älteren wie jungen 

Leuten einen neuen Haarwuchs zu geben; eine Thatſache mag dies beweiſen. 
Ew. Wohlgeboren erlaube ich mir zu benachrichtigen, daß der in 3 
Flaſchen verbrauchte Balſam Esprit des eheveus in faſt un- 
SB” glaublicher Weiſe feinen Zweck an mir erfüllt hat. Nachdem ich lange Zeit 
von furchtbar nervöſem Kopfſch merz gepeinigt worden, in Folge deſſen 
ich faſt allen Haupthaares beraubt war, bin ich nicht nur von dieſem 
Uebel befreit, ſondern habe einen neuen und dichten Haarwuchs erhalten, 
welcher an Eleganz dem früheren bei Weitem vorſteht. Unbedingt ſehe 
ich mich veranlaßt, Ihnen, meine Herren, für eine ſo treffliche Erfindung 
meinen wärmſten Dank zu ſagen. 

Prag, den 12. Juli 1867. 


R. Stapenberg, Zollbeamter. 


Angekommene Fremde 
vom 24. Anguſt. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Reißner und Schwalbach aus 
Berlin, Ballbach aus Triebitz und Reimus aus Elberfeld, Regierungs⸗ 
geometer Bethauſen nebſt Frau aus Belgardt, Oekonomiedirektor Leh⸗ 
mann aus Chwalkowo, Gutsbeſitzer Waſzkiewski nebſt Fam. aus War⸗ 
ſchau, Gymnaſialdirektor Dr. Lorenz aus Berlin, Rentier Hartmann 
aus Breslau. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dabrowski nebſt 
Frau aus Winagora, v. Czapski aus Kuchary, v. Grudzielski nebſt Frau 
aus Soleſzno, Schubert aus Wielkowies, v. Treskow nebſt Frau aus 
Owinsk und v. Scheude aus Koſzkwy, Hauptmann im 11. Beld-Artill.- 
Regiment v. Ohneſorge aus Fulda, Propſt Frommholz aus Nekla. 

HOTEL DE BERLIN. Müghlenbeſitzer Frieske und Fräul. Frieske aus Ro⸗ 
znowo-Mühle, Landwirth Morgenſtern aus Starzyn, Rittergutsbeſitzer 
Heickerodt aus Zabikowo, Frau Rentiere Erpenſtein aus Danzig. 

HOTEL DE n Gutsbeſitzer Preys aus Siedlimowo, Gutsverw. Golski 
aus Tulce. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Treskow aus Bole- 
chowo, Fräul. v. Treskow aus Radoſewo und Schneider aus Myslat⸗ 
kowo, die Kaufleute Dieltoff und Oehme aus Leipzig, Prieſter aus 
Berlin und Beyfuß aus Wurzen. 

HOTEL DU NORD. Kaufmann Piotrowski aus Pleſchen, Gutsbeſitzer Weſier⸗ 
ski aus Rybno, Propſt Poſzwinski aus Priment. 

TILSNERS HOTEL GARNI. Die Kaufleute Brühl aus Breslau, Bänſch aus 
Berlin und Weil aus Liſſa, Juſtizrath Brachvogel aus Koften. 


— 


Bekanntmachung. 
Zur Verdigung des Baues eines neuen Pfarr. 
Aaufes in W. 


t ein Termin auf 


den 30. Auguſt c. 


Nachmittags 4 Uhr 
auf dem hieſigen Landraths⸗Amte an, zu welchem 
qualifizirte Bauunternehmer eingeladen werden. 
Koſtenanſchlag, die Zeichnung und nähe. melden. 
ren Bedingungen können im hieſigen Bureau 
eingeſehen werden. 
Poſen, den 16. Auguſt 1867. 
Königlicher Landrath. 
* 


* Tempelhoff. 
Bekanntmachung. 


Der der hieſigen Kämmerei gehörige, an der 
Verbindun sſtraße zwiſchen der Karmeliter⸗ 


mann 


welchen gegenwärtig die Zimmermeiſter Diller- 
ſchen Lahe in Pacht haben, ſoll vom 1. De⸗ $ 
zember 1867 ab auf 6 Jahre anderweit verpach mienski daſelbſt; 
tet werden. Hierzu ſteht ein Termin auf 


den 4. September c. 
Vormittags 11 Uhr 
dor dem Stadtrathe Hrn. Dr. Samter auf dem 
athhauſe an. 


00 Thlr. zu erlegen. 


Bekanntmachung. 
Freitag den 30. Auguſt d. J. Vor 


jako to: 


Mobilien, als: 2 powozy 
’ 


2 Kutſchwagen | 
1 Kleiberſpind mit Sachen, 


1 Kommode, 1 komoda, 
1 Sopha, 1 kanapa, 
2 Tiſche, 2 stoly, 


2 ſchwarze Sopha, 


1 Schreibſpind 1 biörko 


durch unſeren Auktionskommiſſar Herrn Ren- przez naszego komisarza aukcyjnego Pana 

vba s öffentlich meiftbietend gegen gleich Baranskiego za natychmiastowq za- 

plate naqwiecéj dajgcemu sprzedane. 
Wrzesnis, dnia 23. Sierpnia 1867. 


Krölewski Sad powiatowy. 


baare Zahlung verkauft werden. 
Wreſchen, den 23. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 


follen im Auftrage des königl. Kreisgerichts werktägllich von 8 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends 
im Geſchäftslokale, Breslauerſtr. Nr. 37., zu ermäßigten Preiſen veräußert werden. 


Poſen, den 17. Auguſt 1867. 


. Maſſen⸗Verwalter. 
Nefanntmachung ider, Porzellan, Glas, div. 
Bekanntmachung. acer td 


Pleſchen, den 15. Auguſt 1867. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Mübel⸗ 2c. Auktion. 


Umzugshalber werde ich Montag den 26.1264 Morgen, darunter 22 Morgen zweiſchürige 
A uf Lindenſtraße Nr. 40. 1 Treppe, Wieſen, ſo wie ein bedeutender ö 
h 9 Uhr ab, herrſchaftl. Mobilien ꝛc. be⸗]guten Gebäuden, vollſtändigem Inrentar, iſt 
ſtehend in: Cylinder⸗Bureau, Servante, unter ſehr annehmbaren Bedingungen aus freier 
and zu verkaufen. Nur Selbſtkäufern ertheilt 
itkoroski in Gneſen. 


don 


ränke, Sophas, Fauteuils, Bett⸗ 


ſtellen, Tiſche, Stühle, Spiegel, Bil⸗ Auskunft u. 


Bekanntmachung. 


e Die mit einem Gehalte von 800 Thlrn. jähr 
ry, veranſchlagt auf 2571 Thlr. 3 lich dotirte Stelle des Bürgermeiſters 15 fl 
ft ht 9 Pf. exel. der Hand- und Spanndienſte,] Stadt wird am 10. März 1848 erledigt und ſoll 

5 wiederum beſetzt werden. — Geeignete Bewerber 
um dieſe Stelle wollen ja unter Einreichung 
ihrer Qualifikations⸗Atteſte, ſo wie eines kurzen 
Lebenslaufs bei dem Vorſitzenden der Unter⸗ 
Haden königl. Kreisphyſikus Der. Haym 

is zum 15. September e. in portofreien Briefen 


Kempen, den 24. Juli 1867. 
Die Stadtverordnet.-Verſammlung 


Handels ⸗Regiſter. 

In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt eingetragen: 
Zufolge Verfügung vom 19. am 19. Aug. 1867 
unter Nr. 954: die Firma M. J. Guttmann 

zu Poſen und als deren Inhaber der Kauf⸗ 
5 1 o Nn an daſ.; 
beit ichwaldsthore zu rechter Hand|zufolge Verfügung vom heutigen Tage 
— = en u 107 R. Innter Nr. 956: die Firma M. Joſeph Ka⸗ 

mienski zu Poſen und als deren Inhaber 
der Kaufmann Marcel Joſeph Ka⸗ 


unter Nr. 957: die Firma Albert Claſſen 
vorm. Eruſt Malade zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Ludwig Au⸗ 
guſt Albert Claſſen daſelbſt. 
Poſen, den 22. Auguſt 1867. 


i » Kauti d im Termine] Königliches Kreisgericht. 
Als Bietungs⸗Kaution fin gi Een Asie 
Obwieszezenie. 
W Pigtek d. 30. Sierpnia r. b. 


mittags 11 Uhr follen vor dem Borecki ſchen 2 rana o godzinie 11. bedg przed oberzg 
aſthauſe auf dem Markte hierſelbſt mehrere Boreckiego w rynku rozmaite ruchomosci, 


1 szafa ze rzeezami, 


2 kanapy, ezarno obite, 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Gegen eine grössere 
Posthalterei 


30 8 15 5 NN ;„jwird ein reizender Landsitz mit Kulturlän- 
ſchließlich eines großartigen Wohnhauſes, iſt dereien u. s. Ww. an der Chaussee und nahe 
einer grossen Stadt zu vertauschen ge- 
wünscht. Das Nähere sub T. 80. poste 
restante Polm. Lissa. 


Ein Gut von 1700 Morgen erfter und zwei⸗ 
ter Klaſſe Boden, darunter 150 Morg. Wieſen, 
unweit der Warthe gelegen, mit komplettem 
Inventarium und vollſtändigen Gebäuden, ein⸗ 


unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Näh. bei Gerson Jarecki, Bres⸗ 
lauerſtraße 12. in Poſen. 


Das Grundſtück 


1867 gerichtlich ſubhaſtirt. a 


Verkauf. 


baldigft verkauft werden. Zu demſelben gehören ſitzer der 
5 maſſive Gebäude, worunter ſich ein vollſtän⸗ 
richtete Fleiſcherei befinden. Es gehören zu MYINED 
demſelben 140 Morgen Acker 1. Klaſſe und ca. 
20 Morgen Buſch. Viehſtand und Adergeräthe 
in beſtem Zuſtande. Selbſtkäufer erfahren das 
Nähere bei dem jetzigen Beſitzer 
Herrmann Kobelt, 
in Lichtenwaldau bei Bunzlau in Schl. Igazinſtr. 14. 


Borſe; E 


dig neu gebauter Tanzſaal und eine gut einge- Jauf frankirte Anfragen. 


Avis, 


Ein gut rentirendes Geſchäft mit ſchöner Ein- ſtungsfähigkeit meine Erwartungen weit über- 
richtung iſt Umſtände halber ſofort zu verkauf. 
Näheres ertheilt Herr J. J- 


Handels-Akademie in der neuen Börſe zu Berlin. 

Das Winterſemeſter für die zweiklaſſige Anſtalt, wie für einzelne Fächer, beginnt am finden mögen, angelegentlichſt empfehlen kann. 

3. Oktober. — Die Ausgebildeten traten unter vortheilhaften Bedingungen in hieſige und 

n Handelshäuſer ein. — Anmeld und Proſpekte beim Dirig. F. AH. Schlössing, 
ingang im Portal: Neue Friedrichsſtraße 52 —54., Vorm. 9 — 12 Uhr. 


. Goldschmidis | 


Hötel und Weinhandlung 
in Schroda 


bestens empfohlen. 


Gegen eine Pofthalterei in einer Stadt mtl D. Hackl arth, 
St. Adalbert Nr. 84a, wird am 5. September|höheren Schulen für Knaben u. Mädchen wird C. Hackba h, 
ein ſchönes Gut in der beſten und vortheilhafte⸗ 
ften, gan) deutſchen e Chasse, Provinz Poſen, 
unmittelbar an einer Chauſſee, an einem ſchiff⸗ . nr 
In dem ſehr belebten Kirchdorfe Lichten⸗ baren Bluffe, 2 Poſtmeilen von einer Eiſenbahn⸗ folge den A belzer mit den ee 
waldau, ohnweit Bunziau in Schl., foll derſſtation entfernt, über 1000 Morgen groß unter mäßigſten Einrichtungen. k 
Gerichts = Kretiyam veränderungshalber ee le a ach, uche g eg ee 
ewun 8 1 9 
Näheres durch die Expedition dieſer Zeitungſer Wwe. hier, unter Leitung des Kupfer⸗ 


Mühlenbaumeiſterin Poſen, 
Breslauerſtr. 22., 


Der Kupferwaarenfabrit von J. C. Wer⸗ 


ſchmiedemeiſters Herrn A. Boewig, beſcheinige 
ich der Wahrheit gemäß, daß dieſelbe mir einen 
Sprit- Rettffeir⸗Apparat eigener Konſtruktion 
angefertigt hat, deſſen außerordentliche Lei- 


troffen hat. 

Nach dreimonatlichem Betriebe dieſes Appa⸗ 
rats findet die feine und fuſelfreie Qualität des 
Sprits allgemeinen Beifall, fo daß ich die ge: 
nannte Kupferwaarenfabrik mit dem Wunſche, 
daß deren Leiſtungen auch anderweitig Eingang 


, Ma⸗ 


Poſen, den 23. Auguſt 1867. 
Max Neufeld. 


tober d. J. 
frankirt einzuſenden. 

Zur Abnahme der Meiſterprüfun 
befindet ſich eine ng Prüfungs⸗ 


Die Vaugewerkſchule zu Höxter a. d. Weſer 


beginnt ihren Winkerkurſus am 4. November und den Vorunterricht den 15. Ok- zu Zabikowo, offerire billigſt, Franco Bauſtelle. 
Anmeldungen der Schüler unter Beifügung der Schulzeugniſſe ſind 


für Bauhandwerkerſgranz 
ommiſſion am Orte. 
öllinger, Direktor der Baugewerkſchule. 


Mauerſteine, 


und zwar ſowohl Maſchinen⸗ als auch Plan- 
ſteine, aus der gräflich Cieſzkowskiſchen Ziegelei 


Die Mauerſteine ſind aufgeſtellt an der War⸗ 
the hinter der Kreuzkirche. 
Gefällige Aufträge nimmt für mich auch Herr 
1 * alten Markt 76,, entgegen. 


J. N. Leitgeber, 


COL 


feſte Prämie. 
Preuß. Courant. 


ſtets beſorgt. 


Die Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
ONIA 


verſichert Ernten in Scheunen und Sehobern — Miethen — gegen 
Ihre Garantiemittel betragen über ſechs Millionen Thaler 


Der unterzeichnete Agent der Geſellſchaft iſt jederzeit bereit, Verſicherungs⸗ 
Anträge entgegenzunehmen und iſt für deren akkurate und prompte Erledigung 


R. Wilcke, Neuſtadt bei Pinne. 


Gerber⸗ u. Wafferftrafenede. 


Correns Staudenroggen 
zur Saat 


iſt bei mir zum Verkauf. 

Vortheile deſſelben ſind langes Stroh und 
reicher Körnerertrag. 

Bogdanowo bei Obornik. 


ze, N. M. Witt. 
Einige Morgen reifer Hafer und Gerſte ſind 


ſofort im Stengel zu verkauf. Büttelſtr. 11 
im Vorderhauſe 3 Treppen. 


empfiehlt 


feine unter der Kontrole der 


ſtehenden Fabrikate, als: 
Staubfeines edümpftes Knochenmehl l., 
Präparirtes Ano. 8 
Anochenmehl (mit 40% Peru-Guano), 
Juperphosphat, 
und bittet um frühzeitige Beſtellung. 


Moritz Milch’s 


in Jerzyce bei Poſen 


agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation in Kuschen bei Schmiegel 


nochenmehl (mit Schwefelſäure aufgeſchloſſen), 


Kaiſer⸗Weizen 
wird zur diesjährigen Herbſtſaat empfoh⸗ 
len. Er giebt ſehr hohe Erträge und 
lagert ſich wegen ſeines ſtarken Strohes 


Fabrik 


unter Gehaltsgarantie nach d. Analyſeſe Schi en Sehne ren 


lau vier Thaler 15 Sgr. 
Dom. Kleinow bei Gramzow. 


Hopfendrilliche u 6 Thlr. 00 Pfd. 
Hopfenleinwand a 5 Thlr.) ſchwer, 
offerirt in beſter Qualität 
Salomon Beck, 
Poſen, Markt 89. 


Ein Briefkaſten für die Fabrik befindet ſich in Poſen vor ieee Zeitungen kauft zum höchften Preiſe 
dem Haufe Breitestrasse Nr. 10. 


Michaelis Reich, 
Wronkerſtr. 91, 


Blumen: Zwiebeln, 


als: Hyageinthen, Tulpen, 
zum Treiben, wie auch zur Landkultur i 
merkſam zu machen, daß jetzt die beſte Pflanzzeit für Lilien, Paeconien, Kaiſertronen ꝛc. 
iſt, und kann auch damit in ſtarken Exemplaren dienen. 

Blumen ⸗Bouquets, auch noch mit ſchönen Roſen, werden jederzeit geſchmackvoll 
und billig angefertigt. Für Emballage werden nur die baaren Auslagen berechnet. 


Albert Krause, 


Kunft- und Handelsgärtner 
Poſen, St. Adalbertshof. 


Die Wäsche -Fabrik, 
Lager von Leinen, Tisch- und. Bettzeug, 
Weißwaaren 


Robert Schmid 


(vormals Anton Schmidt), 
Posen, Markt Nr, 88. 
liefert complette Ausstattungen, sowie einzelne Gegenstände in solider 
Waare zu den billigsten festen Fabrikpreisen. 


1865. Stettin. 1867. Paris. 
Internationale Industrie-Ausstellung. Exposition universelle. 
Medaille. : Medaille 


Reiſekoffer, Neifetaichen, Geldtaſehen, Fahr, 
Reit⸗ und Hundepeitſehen ꝛc. c. in größter Auswahl empfiehlt 
V. Giernat, Handſchuhmacher, 
Markt 46. 


lelderreinigungs-Anstalt 


von A. M. Winter, Schneidermeister, Wilhelmsstrasse 26., vis-A-vis der Post, 
empfiehlt sich zur sauberen Fleckenreinigung, Renovirung und Modernisirung sämmt- 
licher Herrengarderobe. Preise billig, 


Buchſtaben⸗Stickereien, wie alle 2 5 J u 
ge. Boehme & Fricke, 
MWMitiwe Jittes en Fabrik 
Bleichwaare en 11 
für Waſſeranlagen, 


von Nr. 1. bis 46. inkl. iſt eingetroffen ? 
„ofen, Robert Schmidt Poſen, St. Adalbert Nr. 48, 
empfehlen ſich durch ihre langjährige Thaͤtigkeit 


Form. Anton Schmidt). 

SEES 8 > im In und Auslande zur Ausführung jeder 
dieſes Fach betreffenden Arbeit. Preiſe ange: 
meſſen. Anſchläge gratis. Arbeiten unter Ga⸗ 
rantie. Zahlungsbedingungen nach Ueberein⸗ 
kommen. 


Ein Pumpenwerk und eine Lokomo⸗ 
bile des außer Betrieb geſetzten Kohlen⸗ 
bergwerks Dotega iſt zu verkaufen. 

ie Bedingungen werden auf porto⸗ 
freie oder perſönliche Anfragen vom un⸗ 
terzeichneten Dominium mitgetheilt. 

om. Samter, den 14. Auguſt 1867. 


Photographiſche Einrichtungen, 
beſtehend aus Maſchine den nöthigen Geräth⸗ 
ſchaften, Chemikalien, Papiere, für Anfänger 
auch gleich den nöthigen Unterricht ertheilend, 
kaufen Kl. R * 2 alles zuſammen von 80 Thalern an, empfiehlt 

Ein guter Mahagoniflügel zu verkaufen st Johann Lams, Photograph 
Ritterſtr. 6. 1 Tr. in Pr. Friedland. 


Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 
und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
Veaben ol Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder Teftfte: 

enden el; 

2) ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
zum Preiſe von 400 Thalern; 

3) ihre Lokomobilen mit jelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf. und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

5) e e eee und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 

etrieb; 

6) ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollen brecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ꝛc.  . 

7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueften 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinlefe- und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 0 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 

9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 

10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre ſauberen Blech: und Schmiedeeiſenarbeiten; 

11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten⸗ 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc. 

Die Fabrikation iſt durch die ene Werkzeugmaſchinen und die hoͤchſte Ar⸗ 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden lib: gratis ertheilt. 


G. Hambruch Vollbaum & Co., 


Der Ausverkauf feinſten Damen⸗ 
utzes wird zu überaus billigen Prei⸗ 
In fortgeſetzt; ganz beſonders empfehlen 
wir Bänder, Blumen, Federn, 
Blonden, Velour und Sammet 
von vorzüglicher Güte. 
Ein Laden repoſttorium iſt eben- 
falls billig zu verkaufen. 
Geschw. Herrmann, 
Wilhelmsſtr. 9. 


Ein wenig gebr. eiſerner und noch in 
gutem Zuſtande befindlicher Kochheerd ſteht 
zum Verkauf Büttelſtraße Nr. 7. 
Er. Werner. 
Ein Kinderwagen, auf Federn, billig zu ver⸗ 
kaufen Kl. Ritterſtr. 6. 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Elbing in Weftpreuben. 


An alle Lungenkrauke. 
Unterzeichneter hält es für ſeine Pflicht, hierdurch öffentlich alle Lungenleidenden 
auf Dr. Durogets mexikaniſchen Balſam⸗Thee aufmerkſam zu machen. Derſelbe 
litt ſeit 4 Jahren an der Lunge, war 1 Jahr bettlägerig und ſuchte auf Rathſchläge tüch⸗ 
tiger Aerzte in verſchiedenen ädern Süddeutſchlands vergeblich Heilung, und konnte, in 
der Klinik des Herrn Dr. Angelſtein ſowie von Herrn Prof. Traube unterſucht, 
nur den Rath erhalten, ſeine Badekur in Reichenhall fortzusetzen, was ihm Na feine Ker 
ſchäftlichen Verhältniſſe nicht erlaubten, bis er endlich nach vergeblichen Verſuchen aller 
möglichen Heilmittel zu Dr. Durogets Balſam⸗Thee Zuflucht nahm, welcher nach kurzem 
Gebrauch ſofortige Linderung ſchaffte und ihm endlich fein jetziges außerordentliches Wohl⸗ 
befinden an Kraft und gutem Ausſehen zurüdgab. Dies beſcheinigt hierdurch der Wahr⸗ 
heit gemäß allen Leidensgefährten zur öffentlichen Nachricht 
C. Abel in Berlin, Stallſchreiberſtr. 63. 


Dr. Durogets mexikaniſcher Balſam⸗Thee 
in Paqueten à 1 Thlr. iſt einzig und allein echt zu beziehen durch das alleinige Depot für 
Europa von W. Bernhards in Berlin, Jakobskirchſtr. 10., nach auswärts 
gegen Franko⸗Einſendung des Betrags. 


Extra friſche Tiſchbutter empfiehlt Spickflundern! Spickflundern! Spidflundern! 
i Adder Busen, Sapiehapl. 2. bende friſch bei Ren, Kronenſtr. 16. 


0 * N ns 


Crocus 16, empfehle in ſtarken, ſchönen Zwiebeln ſowohl] 
u ſoliden Preiſen; gleichzeitig erlaube mir darauf auf- 


W 


LAGER | 
von landwirthschaftlichen 
5 Maschinen 

und 5 
Werkzeugen, 
Neusilber- Messing- u. Stahl- 
Waaren, 2 
Stabeisen, 

Oefen und Ofenvorsetzern, 20 
Koch-Geschirren, 
engl. Wagenschmiere, } 
sowie Y 


engl. Steinkohlen, | 
Säcke ohne Naht, 0 


sätze 


dass 


41 


olle forte liquide de 
Regard à Paris, 
a Flaſche 5 Sgr. 
Weißer flüffiger Leim von 
vorzüglicher Bindekraft. 


Es iſt das Beſte, was bis jetzt in den Handel 
kam, um Holz» und Bapp  Gegenftände ıc. auf 
kaltem Wege dauerhaft zu leimen. Zu haben bei 

O. W. Paulmann. 
4. Waſſerſtraße 4. \ 

Paraffinkerzen, zu 4/, Sgr. d. Pack, 

tearinterzen zu 5 Sgr., 
offerirt bei Entnahme von 10 Pack 


Michaelis Reich, 


Wronkerſtraßenecke Nr. 91. 


1 * ‚e F — — 3 
Amerikaniſches Fleckwaſſer, 

eine neue, helle, faſt geruchloſe Flüſſigkeit zur ſo⸗ 

fortigen leichten Entfernung aller Flecke aus 

Seide, Wolle, Tuch und anderen Stoffen, ſowie 

zur Reinigung von Lederhandſchuhen. 4 
Dieſes für alle Haushaltungen unentbehrliche 

Mittel empfiehlt in Flacon à 2 Sgr. 
C. W. Paulmann, 

4. Waſſerſtraße 4. 


Hübners Mittel 


gegen 


Lungenwürmer u. Bandwür⸗ 


mer der Schafe, 


von deren ſicheren Erfolgen über hundert Domi⸗ 


nien ſich überzeugt haben, empfiehlt die Apotheke 
in Pudewitz. f 


Anerkennung. 
Hrn. J. oschius h in Breslau, 
Carlsplatz 6. 

Ende v. Mis. erbat ich mir von Ihnen 
für 1 Thlr. Univerſal⸗Seife, dieſelbe 
hat meine ſchlimme Fußwunde bereits 
ziemlich bedeutend zur Heilung gebracht. 
Erſuche demnach heute mir gütigft mit um⸗ 
gehender Poſt für 2 Thlr noch Univer⸗ 
ſal⸗Seife zu überſchicken. Indem ich 
Ihnen im Voraus dafür meinen herzlichen 
Dank ſage, bin ich Ihr ergebenſter 

Wwiln. Keapp, Kaufm. 

Creutzburg O. S., d. 19. Juli 1867. 


Nach dem Gebrauch der Ooh 
sh ſchen Geſundheits⸗ und Uni⸗ 
verfal⸗Seifen bin ich von dem gich⸗ 
tiſchen Uebel, welches in der Hüfte und 
Knieſcheibe am ſchmerzhafteſten war, in 
Kurzem befreit worden, und erfreue ich 
mich des Gebrauchs meiner Glieder wie⸗ 
der wie früher. Dies beſcheinigt hiermit 
der Wahrheit gemäß Hrn. Hahns 
in Breslau, Carlsplatz 6. 

Wiln. Wiese, Gelbgießermſtr. 

Breslau, den 19. Juli 1867. 

J. Oſchinsty's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen mit Gebrauchsan⸗ 
weiſung find zu haben in Poſen b. A. 
Wulttke, Waſſerſtr. 8. Kempen: 
Schelenz. Krotoſchin: U. 
Lewy. Pleſchen: Vite. Ras 
wie: Frank. 


Impf⸗Lymphe, 
direkt von Kühen, für ! f 20 Sgr., 
verſendet zu jeder Jahreszeit friſch, Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. 

Dr. Pissin, prakt. Arzt. 


5 Echt erſiſches Jnſettenpulver, a Fl. 


5 Sgr. Sicheres Mittel zur Vertilgung der 
Flöhe, Wanzen u. ſ. w. empfiehlt 

C. W. Paulmann, 
Waſſerſtraße Nr. 4. 


Petroleum empfiehlt billig 


Isidor Busch. 


Gegen Zahnſchmerz 2e 
enthlt 1155 u ge al 1 ıd lich c 


„Apotheker Bergmann's Zahnwolle“ 
a Hülfe 2, Sgr. . Stena in Poſen. 


2 annin- Balsam. Seife, 2 
ein wirklich reelles Mittel, binnen kürzeſter 
Em eine ſchöne, weiße, weiche und reine 

aut zu erlangen, empfehlen à Stuck 5 Sgr. 
in Poſen nur Hemer Apotheke. 

ferner 

in Gneſen I. Tneurich, 
in Kurnik A. Bous, 
in Neuſtadt b. P. Jarodb Wolfsonhn, 
in Schrimm J. Tadrzynski, 
in Wreſchen Zi. Winzewski. 


Allerfeinſtes, waſſerhelles, rafſinirtes] Cimbria, Cpt Trautmann, 3 ee Capt. Haack, am 21. Sept. 


Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am 


57 heutigen Tage am hiesigen Platze, Warschauerstrasse, neben der Pfarrkirche 
(im Uhrmacher Krüger’schen Hause) unter der Firma: 


F. KUCZKOWSKI 


ein 


Stabeisen- und Kurzwaaren-keschäft 


eröffnet habe, 


Meine Verbindungen mit den besten Bezugsquellen, sowie reelle Grund- 
und hinreichende Mittel setzen mich in den Stand, jeder soliden Concur' 


renz begegnen zu können, und berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung; 


das geehrte Publikum mir sein geschätztes Vertrauen zuwenden ‚wir 


welches ich zu erhalten stets bemüht sein werde. 


Gnesen, den 22. August 1867, 


Felix Kuczkowski. _ 


Neue engliſche Matjesheringe empfiehlt 

Isidor Busch 
_. Sapiehaplag 2 
— | | 


Lilionese, 
vom kgl. preuß. Miniſterium 
konzeſſionirt, entfernt in 
14 Tagen alle Hautunxei⸗ 
nigkeiten, Sommerſproſſen, 
Loeberflecken, Pocken⸗ Flecken, 
Finnen, Flechten, gelbe Haut, Rothe der 
Naſe und ſerophulöſe Schärfe. Garantirt. 
26 und 15 Sgr. 
Fe tona von einem amerika⸗ 
y J niſchen Zahnarzt er⸗ 
funden und chemiſch geprüft, beſeitigt je 
den Zahnſchmerz augenblicklich. 
Garantirt 


Wanzentod!! 
und Insektenpulver!! 


in Original⸗Verſchluß 10, 5 u. 3½ Sgr. 
Niederlage in Poſen, Breiteſtr. 22. 
bei . Wassermann. 


Liebig's Nahrung 
für Kinder, Schwächliche und 
Genesende, | 
Ein künstlicher Ersatz der Muttermilch. 
Bereitet durch J. Anorfd) in Moers, 
Rheinprovinz. 
Preis 7½ Sgr. per Paquet. 
Depots in allen grösseren 
Städten, 


in Posen Eisner’s Apotheke. 
Erin em ae 


— —— —— ——— — — mn 
Liotterie⸗Anzeige. 
Zur Hauptziehung der Preußiſch⸗ Hannover 
ſchen Lotterie, welche am 2. September beginnt, 
are ich noch Viertel⸗Looſe A 7 Thlr. 12 Sgr⸗ 
* M. Dammann, 
konigl. preuß. Hauptkollekteur in Hannover. 
täglich zweimal friſch, empfiehlt die Preßhefen⸗ Am 10. September 
Fabrik von Z. Muntorowice. Ziehung der III. Klaſſe | 
neu Kgl. preuss. Staats-Lotterie, 


zu welcher Looſe für neu eintretende 


Ich litt vor Kurzem an Bluthuſten, 


Schnupfen und Stechen im Halſe, ich ge⸗ Spieler „ 5 1 
brauchte die 2 A fur 85 Thlr. r N Wk 
Dr. Müllerſchen „ ee 175 3%, aM: 
Katarrh⸗Brödchen, [Tor 37, Thlr. 2x TR. 
und binnen 48 Stunden war ich normal auf Grund geſetzlicher Konzeſſion 


verkauft und verſendet, alles auf gedruck⸗ 
ten Autheilſcheinen, gegen Poſtvorſchuß 
oder Einſendung des Betrages — 

die Staats⸗Effetten⸗ Handlung 


von MI. Me Or n Stettin, 


geſetzlich berechtigter Verkäufer von 
Antheillooſen zur königl. preußiſchen 
laſſen⸗Lotterie. . 

NB. Im Laufe der letzten Lotterie fielen in 
mein Debit 100,000 Thlr., 40,000, 15,000, 
10,000 und 5000 Thlr. 


| Norddeutscher Lloyd. 
Wöchentliche direkte Poſtdampfſchifffahrt zwiſchen 
remen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 
Von Newyort: Von Bremen: Von Newyork: 


hergeſtellt. 
ieſes bezeuge ich gern öffentlich. 
Berlin, den 1. Juli 1867. 
E. Mewes, Kaufm., Kurſtr. 9. 
Zu haben in Packeten a 3 und 6 Sgr. 
bei Herrm. Moegelin. 


. 2 mit Milch für einen Kranken 
Eſelin ſucht v. AHoslowska, 
Poſen, Bergſtr. 9. 


Von Bremen: 


D. Deutſchland am 31. Aug. 26. Sept. D. Hauſa am 12. Okt. 7. Nov. 
D. Bremen „7. Sept. 3. Okt. | D. Hermaun „19. Okt. 14. Nov. 
D. America 14. Sept. 10. Okt. D. Deutſchland 26. Okt. 21. Nov. 
D. Weſer „21. Sept. 17. Okt. D). Bremen 2. Nov. 28. Nov. 
D. Newport „28. Sept. 24. Okt. D. Amerika 9. Nov. 5. Dez. 
D. Union pn g n. D. Weſer 16. Nov. 12. Dez. 

D. Newyort „23. Nov. 19. Dez. 


und ferner von Bremen jeden Sonnabend, von Newyort jeden Donnerſtag, 

von Southampton jeden Dienſtag. 

Paſſagepreiſe: Bis auf Weiteres: Erſte Kajüte 165 Thaler, zweite Kajüte 115 Thaler, 
Zwiſchendeck 60 Thaler Courant, inkl. Beköſtigung. Kinder unter 10 Jahren auf allen 
Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Courant. 

Güterfracht: Bis auf Weiteres: Pfd. St. 2. 10 Sh. mit 15% Primage pr. 40 Kubikfuß 
Bremer Maaße für alle Waaren. 

Post. Dieſe Dampfer führen ſowohl die deutſche, als auch die Vereinigten Staaten Poſt , 
ſowie die Prussian closed mail. Die damit zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeich 
nung „vin Bremen* tragen und die per Prussian closed mail zu verſendende 
Korreſpondenz erreicht die Schiffe in Southampton, wenn dieſelbe ben A mit dem 
an jeden Montag 11 uhr 40 Minuten Vormittags von Köln abzulaſ⸗ 
ſenden Zuge expedirt wird. 

Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und deren in- 


ländiſche Agenten, ſowie die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 

1 Vrüsemann, Direktor. II. Peters, Prokurant. 2 

Hamburg-Amerikaniſche Packetfahrt-Aktieugeſellſchaft. 
Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New⸗ Bork 
eventuell Southampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampfſchiffe 


Teutonia, Capt. Bardna, am 7. Sept. Germania, Capt. Schwenſen, am 26. 
Hammonia, Capt. Ehlers, am 14. Sept. A; Sept. 
Die mit * bezeichneten a iffe laufen Southampton nicht an. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 16d., Zweite Kajüte Pr. Ext. Thlr. 115. 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. 

Fracht Pfd. St. 2. 10 pr. ton von 40 Hamb. Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Brieſporto von Hamburg 4½ Sgr., vom Inlande 6½½ Sgr. Briefe zu bezeichnen „per 
Hamburger Dampfer“ 
und zwiſchen Hamburg und New Orleans, eventuell Southampton 


anlaufend, 
Bavaria, Capt. Meyer, am 1. Oktober, [ Teutonia, Capt. Bardua, am 1. Nov. 
Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte Pr. Ert. Thlr. 200, Zweite Kajüte Pr. Ert. Thlr. 150, 
Zwiſchendeck Pr. Ert. Thlr. 60. 
Fracht Pfd. St. 3. — pr. ton von 40 Hamb Kubikfuß mit 15 Prozent Primage. 
Näheres bei dem Schiffsmakler Auguſt Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
fo wie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein 
konzeſſtonirten Generalagenten ? s 
EM. C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße 2., 
und deſſen Spezialagenten en 
Fabian Charig, in Firma Nathan Charig in Poſen, Markt 90 


EEE 


u Hannover. 4 
Haupt⸗ und Sclußziehung vom 2. bis 14. September d. J. 


Es find im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5100 Looſe mit Ge- > 


winnen von ev. Thlr. 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000, 5 


20mal 1000 2c. ꝛc. gezogen werden müſſen; der kleinſte Gewinn beträgt 5 


Thlr. 34. — 


ner Zeit die amtliche Ziehungsliſte gratis. 


ee eee, 


Ein Viertel⸗Original⸗Loos koſtet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15. — und 0 

ein ganzes Loos Thlr. 30, — gegen Einſendung des Betrages. Verlooſungsplan und ſei⸗ 4 1 Vera 
N i 3 *lzuftände Preußens in einem ftati 

Man beliebe ſich baldigſt direkt zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 3 


u. 


Bauk⸗ & Wechſelgeſchäft in Frankfurt a. Main. 


Eine Wohnun 


im J. Stock des Hauſes Breslauer 


au vermiet hen. 2 
Waſſerſtraße 27. iſt ein großer Laden, 
N und Remiſe vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. Näheres bei 
Philippsohn Holz. 


Speicherraum, Spirituskeller und 
Spiritusremiſen zu vermiethen 


Sandſtraße Nr. 2. 


ſcherei Nr. 6. iſt ein fein möblirtes 
Zimmer zu vermiethen. 2 
interwalliſchei am Damm Nr. 7. ſind vom 
1. Oktober c. ab drei freundl. Wohnungen im 
Part. u. 1. Stock, A 55, 65 u. 90 Thlr., z. verm. 
Eine aus 3 Piecen beſtehende, zu beliebigen 
Geſchäften ſehr geeignete Kellerwohnung iſt ſo⸗ 
fort zu vermiethen bei Höſto, Maurermſtr. 
in Schwerſen z 5 
Halbdorfſtraße 17 a. 
ſind Wohnungen und Pferdeſtallungen zu ver⸗ 
miethen. 2 2 wi 2 
Ein gr. möblirtes Zimmer zu vermiethen 
Kl. Gerberſtraße 8. 3 Tr. rechts.. 
Langeſtraße 7. ſind Wohnungen von 3 
und 4 Zimmern, Küche nebſt Zubehör zu verm. 
Mühlſtraße 3. iſt ein Eiskeller zu ver⸗ 
miethen. 
Eine kleine möblirte Stube iſt zu vermiethen 
vom 1. September St. Martin, Hohe Gaſſe 4., 
zweiten Stock. 


Wohnungen 
ſind Flurſtraße 3. im erſten u. zweiten Stock zu 
vermiethen von Manheimer, 
Aukt.⸗Komm., St. Adalbert 49. 

Bergſtr. 4. ift eine Wohnung im Hofe, part. 
zwei e en 28 1. Sober ab zu Nb en 

Zwei Stuben, Alkoven und Küche im zweiten 
Stock ſind Neueſtr. 3. zu 3 2 
Zwei möblirte Zimmer find zu vermiethen 
Friedrichsſtraße Nr. 32. 

Breiteſtr. 21. iſt eine Wohnung, beſtehend 
aus drei Stuben, Küche nebſt Zubehör, für 
100 Thlr. zum 1. Oktober d. J. zu ver⸗ 
miethen. 

Breslauerſtr. 15. find 2 möbl. Stuben z. verm. 
Wilda 9. iſt eine Stube von Michael. Z. verm. 

Königsſtr. 21. find 2 Stuben im 2. St. z. verm. 

Neuſt. Markt 5. ift die Bel-Etage von 7 Zim⸗ 
mern, Salon ıc., auch Stallung, zu vermiethen 

Neuſt. Markt. 6. Part. ift eine ele. Wohnung 
von 2 Zimmern mit oder ohne Möbel zu verm. 

Kanonenplatz 8. 3 Tr. ift eine möblirte 

tube mit Bedienung zu vermiethen. 

Ein möblirtes Zimmer iſt ſofort zu beziehen 
Kanonenplatz 10. 

Elegante Wohnungen 
mit Waſſerleitung und Gaseinrichtung, 
ebenſo ein Eckladen mit 4 Schaufenſtern, und 
große Kellerräume, auch kleinere Läden mit! 
und 2 Schaufenſtern ſind ſofort St. Martin. 
und gr. Ritterſtraßenecke 67. zu vermiethen. 

Eine elegante Parterre⸗Wohnung iſt Bres⸗ 
lauerſtr. zu vermiethen. Näheres zu erfragen 
bei J. G. Ehlert. Breslauerſtr. 32. 


Von einer bedeut. Produkten en- gros. Hand 
lung Berlins wird zur Magazin Verwaltung u. 


aße Aufſicht ein ſicherer und ſolider Mann gegen ein 

Nr. 31. (Apotheke) iſt vom 1. Oktober ab] Jahreseink. von 4— 500 Thlr. baldigſt zu enga⸗ 6) 
gen gef. Kenntn. der Branche nicht erforderl. | — 

den, Näh. Ausk. es F.KMurzhals, Berlin, 


S Zi. gm | 37. 

Ein Gartengehilfe, welcher feine Tüch⸗ 
tigkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen kann, fin⸗ 
det zum 1. Oktober eine Stellung Königsſtr. 11. 
im früheren Woide'ſchen Grundſtück. 


Ein tüchtiger, auch der polniſch Sprache mäch⸗ 
tiger Bureaugehilfe findet bei dem Diſtrikts⸗ 
kommiſſarius in Gollanez ſof ein Engagement. 


Für eine Befigung in der Provinz Preußen 


7 


Zur Kunde der volkswirthſchaftlichen Zuſtände 


des preußiſchen Staats. 


Separat⸗Abdruck 
aus dem Königl. 1 1 Staats-Anzeiger. 


Jul 


J EEE EEE TEE REINE! In unſerem Verlage ift fo eben erſchienen und in Poſen vorrräthig bei Louis Türk, er, dem Geh. Legationsrath König in Berlin, 
önigli eußi L 4 Wilhelmsplatz 4.: ; ’ ee v. Ki | in Beßwitz, dem 
Königlich Preußiſche Landes⸗Lotterie a 12 \ | 


3½ Bogen 8. Geheftet. . 

Die Ausſtellung in Paris, auf welcher die preußiſche Induſtrie eine ſo bedeutende Stelle 
einnimmt, hat die Veranlaſſung egeben die landwirthſchaftlichen, induſtriellen und Verkehrs 
ſtiſchen Geſammtbilde darzuftellen. 


geht demgemäß dahin, eine auf den neueſten 


äber die volkswirthſchaftlichen Zuſtände Preußens zu gewähren. 15 
l Königliche Geheime Ober⸗Hofbuchdruckerei (R. v. Decker) in Berlin. 


S 


© Haasenstein & Vogler. 


Annoncen⸗Expedition. 
Ham bürg, 
gr. Johannisſtraße 14. 
Berlin, Leipzig, 
Gertraudtenſtraße 7. Markt, Thomasg. 1. 


Fraukfurt a. [M., 
gr. Gallusſtraße 13. 


©) 
6) Baſel, Wien, 


0 d 
(0) Freie Straße 54. Wollzeile 9. 


© 
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Hardespogt v. Ahlefeld in Glücksburg, Hrn. A. 
Beckh in Luckau, dem Paſtor A. Kühne in Ju. 
terbogk, Hrn. W. Fickler in Brandenburg a. H., 
Hrn. Werner v. Seebach in Oppershauſen, dem 
Droſt u. Kammerherrn W. v. Oertzen in Feld⸗ 
berg, dem Seminar⸗Direktor Fritze in Droſſen, 
dem Landrath v. Jagow in Perleberg. — Eine 
Tochter dem Rechtsanwalt Dr. Golz in Berlin, 
dem Pfarrer Schadach in Kropſtädt, dem Lieu⸗ 
tenant Frhrn. v. Biſſing in Görlitz, dem Haupt⸗ 
mann K. v. d. Hude in Königsberg in Pr. 


+ 


Preis 3 Sgr. 


Der Zweck dieſer Artikel 
Angaben und Erhebungen beruhende Ueberſicht 


Nellers Sommer-Theater. 


Sonntag. 2 e En⸗ 

— — Fe, tree 7½ Sgr. Einer von unſre Leut' 
SS SSS Sof e mit Gefang in 4 Akten u. 9 Bildern von 
era 785 D. Berg und D. Kaliſch. Muſik von Conradi. 


Montag. Erziehung macht den Men⸗ 
ſchen. Luſtſpiel in 5 Akten von Görner. 

In Vorbereitung: Zum Beneſiz des 
Herrn Fiſcher: Liebe außer Dienſt. 
Luſtſpiel in Akt. — Am Klavier. Luſtſp. 
in | Akt. — Ein Augenblick des Glücks. 
Schwank in ! Akt von S. Haber. — Die Ha⸗ 
ſen in der Haſenhaide. Poſſe in 1 Akt 
von Angely. . — 

Ein geehrtes Publikum erlaube 
ich mir auf den bei meinem Ab⸗ 
8 gange von hier erſcheinenden Ab⸗ 
ſchieds⸗Theater⸗Almanach hiermit 


— 


| Zeitungs-Inserate 
werden prompt vermittelt 
unter Berechnung nach den Originalpreiſen 
in die 
Zeitungen aller Länder. 
Zeitungsverzeichniſſe gratis und franko. 7 
Belegblätter über jede Inſertion. 
Nabattvortheile, ganz nach den bei den (o 
Zeitungen ſelbſt geltenden Uſancen. 
Koſtenanſchläge ſtehen auf Wunſch vor⸗ 
her zu Dienſten. 


2 


Se 


uche ich einen tactigen verheiratheten oder un: | BAA . 


f 

verheiratheten, Hopfengärtner. 

_ MBöhrer, Danzig, Langgaſſe 55. 
Einen im Kurzwaaren⸗Tapiſſerie⸗Geſchäft, 

Detail, routinirten jungen Mann wünſche zu 

engagiren. J. Bendix. 


Im Humanitäts⸗Verein ift die zweite 


— Botenſtelle zu befegen. 


Eine Lehrlingsſtelle 
iſt in meinem hieſigen Bank⸗ und Wechſel⸗ 
geſchäfte vakant. Zenoni Haskel. 


Ein Kellner⸗Lehrling 


mit genügenden Schulkenntniſſen und guter Er⸗ 
ziehung kann eintreten in Mylius Hötel. 


Ein Knabe kann als Lehrling eintreten beim 
Schneidermſtr. RR. 'aiter, 
Wilhelmsſtr. Nr. 24. 
Ein praktiſch und theoretiſch gebildeter, 
junger Oekonom, auch mit der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Buchführung vollſtändig vertraut, 
noch in Stellung, ſucht zum 1. Oktbr. c. ein En⸗ 
3 Adreſſen unter G. 40. poste rest. 
8 rubaum. P 

Ein j. Kaufmann, gewandt in der einf. u. 
dopp. Buchführung, guter Rechner u. Korre⸗ 
pondent, wünſcht zum J. Oktober Stellung. Nähe⸗ 
res durch Lehrer Toentite, St. Adalbert 40 

Eine tüchtige Verkäuferin, gewandt in 
der Expedition, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, mit beſter Reve⸗ 
renz und Zeugniß verſehen, gegenwärtig noch 
in Stellung, ſucht wegen Veränderung des Ge⸗ 
ſchäfts zum 1. Oktober d. J andermeit ent⸗ 
ſprechendes Engagement. 

Reflektirende fr. ba gefälligft an die 
Expedition d. Ztg. unter Chiffre 2. S. III. 
zu richten. 

Ein im Modewaaren⸗ und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft gewandter Verkäufer, beider Landes ⸗ 
ſprachen mächtig, wünſcht pr. 1. Oktober Enga⸗ 
gement. Gef. Offerten sub A. A4. poste rest. 
Poſen. 1 

Ein gebildeter, praktiſch erfahrener Oekono⸗ 
mie⸗Inſpektor, 29 Jahr alt, der deutſchen 
und polniſchen Sprache mächtig, dem perſön⸗ 
liche Empfehlungen zur Seite ſtehen, ſucht vom 
1. Oktober c. eine dauernde, möglichſt ſelbſtſtän⸗ 


pr 


— dige Stellung. Gefällige Offerten bitte unter 


e. . poste rest. Rokietnica einſenden 
zu wollen. 


N ichn für einen herrſchaftl. 

Eine Wirthin Cause Vu 
Lande oder Stadt wünſcht zum 1. Okt. Stellung. 
Wo! ſagt die Exped. d. öl. g.. 

Adreſſen unter der Chiffre A. 40. ſind ab. 
zuholen. 


J. G. Enhlert, Breslauerſtr 32. [Eine ſchwarze Mantille iſt im Theater 
Ein freundliches Zimmer nebſt Kammer iſt [gefunden worden. 


Dieſelbe kann daſelbſt 


ergſtraße 9. in der 2. Etage zum J. Oktoberſbeim Billeteur in Empfang genommen werden. 


zu vermiethen. 


Am 21. d. Mts., Mittwoch, wurde in einer 


Eine Tiſchlerwerkſtelle nebſt Wohnung iſt zul Droſchke ein braunfeidener Sonnenſchirm mit 


dermiethen kleine Gerberſtraße 5. 


ſchwarzem Spitzenbezuge zurückgelaſſen. Man 


Knaben von 14 bis 16 Jahren, mit gutenſbittet denselben Breiteftr. 10. im erſten Stock ge. 
Schulkenntniſſen und befonders des Deutſchenſgen Belohnung abzugeben. 


vollkommen mächtig, können als Lehrlinge oder 


Ein kleines gelbbraunes Hündchen iſt zugelau- 


3 
— Beſchäftigung als Schreiber ein Unterkom⸗ fen und kann gegen Erſtatkung der Inſertions⸗ 


en finden. 
ener Zeitung. 


Wo! ſagt die Expedition der Po⸗ Pie abgeh. werden. Zu F im Artillerie 
er 


deſtall beim Unteroff. Ze 


örſen⸗Telegramme. 


Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm 


nicht eingetroffen. 


Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 88 Br., do. Rentenbriefe 893 
Gd., do. 5% Provinzial» Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen —, 
do. 5% Obra⸗Meliorations⸗ Obligationen — 
Schubiner 4% Kreis- Obligationen —. 


Roggen 5 
Septbr.⸗Oktbr. 537, 
Spiritus [p. ! 


Das in meinem Verlage erſchienene Buch: 


Das Rechnen im Handels⸗ 
verkehr von J. Töplitz, 


Preis 12˙ Sgr. Auftöſungen 
dazu Preis 5 Sgr., 
empfehle ich Jedem, der auf eine einfache, 
leichte, ſchnelle und ſichere Art die Löſung 
der im Handelsverkehr vorkommenden 
Rechnungsarten erlernen will, zur geneig« 

ten Anſchaffung. 
Joseph Jolowiez, 
Markt 74. 


Thlr. Ladenpreis für 
nur 20 Sgr. 


Carrière, Mor., Erbauungs⸗ 
buch für Denkende 


in alten u. neuen Dichterworten 
in höchſt elegantem Prachtbande mit Gold⸗ 
ſchnitt und reicher Deckelverzierung. 
Eine der vorzüglichſten Gedichtſamm⸗ 
lungen, für deren Güte der berühmte 
Name des Verfaſſers bürgt. 
Beſonders eignet ſich dies Werk zum 
Geſchenk für junge Damen. Vorrathig bei 


Joseph Joiowicz, 


Statt 12 


Der Erfolg von Inseraten ist wesentlich 
dadurch bedingt, dass der Leserkreis desje- 
nigen Blattes, durch welches die Publikatio- 
nen erfolgen, ein wohlhabender ist, welcher 
die gemachten Anerbietungen zu benutzen 
geneigt erscheint. Von diesem Standpunkte 
aus empfieblt sich besonders die 


Berliner Börsen-Zeitung 


zu Insertionen, da sie ihre ausgedehnte Ver- 
breitung vornehmlich in den Kapitalisten- 
Kreisen besitzt und in allen commereiellen 
und industriellen Kreisen Deutschlands das 
elesenste Blatt ist. Durch meine Verbin- 
ung mit der Expedition dieser Zeitung bin 
ich in der Lage, alle Inseraten-Aufträge für 
dieselbe ohne jede Preiserhöhung zu über- 
nehmen und prompt auszuführen. Ich halte 
mich daher zur Entgegennahme derartiger 
Aufträge hiermit bestens empfohlen, 


Rudolf Mosse 


Zeitungs-Annoncen-Expedition, 
Berlin, Friedrichsstr, Nr. 60. 


Freitag den 6. September e. 
Vormittags 10 Uhr findet auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
des Poſener Kreiſes auf dem Kanonen⸗ 


platz eine Stuten⸗ und FohlenſchaufFreudemann mit Frl. Math. Krüger in Berlin, 


ſtatt. Die beſſern Stuten mit Fohlen, 
womöglich mehrere Jahrgänge im Beſitze 
bäuerlicher Wirthe des Poſener Kreiſes, 
erhalten Prämien. 


Pörſe zu Pofen 


am 24. Auguſt 1867. 


„ polniſche Banknoten 833 Gd., 


Ip. Scheffel 2000 Pfd.] pr. Auguſt 554, Aug.⸗Septbr. 543, 
Rr 53, Oktbr.⸗Novbr. 514, Novbr.-Dezbr. 50. } 

Quart = 8000%, e (mit Faß) pr. Auguſt 
214, Septbr. 20 —21, Oftbr. 194, Novbr. 17, Dezbr. 162, Jan. 1868 163. 


beſonders aufmerkſam zu machen, 
indem ich bemüht war, denſelben 
beſonders reichhaltig und inter⸗ 
eſſant auszuſtatten. Derſelbe wird 
enthalten: 1) Perſonal⸗Verzeich⸗ 
niß. 2) Eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
icht ſämmtlicher unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Kommiſſionsrath 
Keller hier ſtattgefundenen Gaſt⸗ 
ſpiele. 3) Sämmtliche neu auf⸗ 
ur 1 0 Stücke. 4) Einige der 
obeliebteſten Couplets, geſungen 


Rettungs⸗Verein. 


Unſer Kamerad, der Rettungsmann Mako⸗ 
wiecki, iſt am 22 d. M. geſtorben. Zur feier⸗ 
lichen Beerdigung laden wir hiermit ſämmtliche 
Mitglieder beider Abtheilungen auf Sonntag, 
den 25. d. M., Nachmittags 5½ Uhr, ergebenſt 
ein. Der Verſammlungsort iſt Fiſcherei Nr. 15. 

Der Vorſtand. 
Poſener Landwehrverein. 
aum 22. d. M. ſtarb unſer Ka- 
muerad Matowiecti. Die Be- 
2 TAN SS erdigung findet Sonntag den 25 

N Nachmittags 53 Uhr vom Trauer: 
— hauſe Fiſcherei 15. aus ſtatt. 

Antreten der Kameraden 4½ Uhr am Ka⸗ 
nonenplatz. Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 


P. Hirschberg, 
Souffleur. 


Sonntag den 25. Auguſt 1867 


großes Konzert 
(Militärmuſik.) 
Anfang 5%½ Uhr. Entrée 1 Sgr. 
J. Lampberi. 
Volksgarten. 
Sonntag den 25. Auguſt 


großes Konzert 
von der Kapelle des 50. Regiments. 
Zweites Auftreten 
des Phyſtognomen, Charakter⸗ und Geſangs⸗ 
künſtlers Herrn ober! Böhnke, 
Anfang 5 Uhr. Entrée 1½ Sgr. 
Emil Tauber. 


Die Verlobung unſerer Tochter Bertha mit 
dem Kaufmann Herrn Kastel Bick von hier 
beehren wir uns hierdurch ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 

Grätz, den 22. Auguſt 1867. 

L. Cohn und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Bertha Cohn. Kaskel Bick. 

Die heute glücklich erfolgte Entbindung mei⸗ 
ner lieben Frau Bertha, geb. Cohn, von 
einem munteren Knaben zeige hiermit allen 
Freunden und Bekannten ergebenſt an. 

Poſen, den 24. Auguſt 1867. 
Adolph Chodzieſen. 
Das heute erfolgte Ableben unſeres innigge- 
liebten Sohnes, Bruders, Schwagers und On⸗ 
kels, des Kaufmanns Louis Radziejewski, 
zeigen tiefbetrübt Verwandten und Bekannten 
an Poſen, den 23. Auguſt 1867. 

0 die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 

2 Uhr ſtatt. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verbindungen. Civilingenieur R. Schnei⸗ 
der mit Frl. O. Wagner in Berlin, Gutsbeſitzer 
Karl ann in Neu⸗Deſſau b. Drieſen 
mit Frl. M. Schönfeldt in Berlin, Hr. Adalmer 


zum Beginn des Erntekranzſchießens 


großes Konzert. 


Entrée 1 Sgr. Anfang 6 Uhr. 
Stolzmaun. 


Fischers Garten. 


Sonntag den 25. Auguſt 


großes Konzert 


(Kavallerie⸗Muſik). 
Entree 1 Sgr. H. Fiſcher. 


Volksgarten. 


Montag den 26. Auguft 
Sinfonie- Concert. 
Anfang 5%, Uhr. Entree 2½ Sgr., 
5 Billets für 7¼ Sgr. bei Bote K Bock. 

W. Appold. 


Aschs Gafe. 
Heute und folgende Abende Konzert und ko⸗ 
miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 


Buchweizen war mit 35—41 Thlr. käuflich; Erbſen kamen nicht an den 
Markt; Kartoffeln waren billiger und fo mit 12—14 Thlr. 1 haben; 
von Delfaaten wurden nur noch einzelne kleine Pöſtchen von untergeordneter 
Beſchaffenheit zugeführt, die zu Preiſen bis 76 Thlr. ſich raumten.— Mehl 
— bei regelmäßigem Konſum unverändert, Weizenmehl Nr. 0. und 1. 
6465 Thlr., Rogge nmehl Nr. 0. und 1. 43-5 Thlr. pro Centner unver⸗ 
. — Im Verkehr an der Börſe war es nach wie vor äußerſt ſtill. Das 
Terminsgeſchäft in Roggen eröffnete mit einer matten Tendenz, in der es 
bis Mitte der Woche bei allmälig ſich rückbewegenden Kurſen verblieb; von da 


Hr. A. Fiſchbach mit Frl. Anna agenführ in 
Spandau Lieutenant Puchſtein mit Fräul. M. 
Dumſtrey in Hoff. 

Geburten. Ein Sohn dem Kaſſenkontrol⸗ 
leur Spangenberg, dem Major B. v. Puttka⸗ 


gebeſſerten Preisſtand einnahmen, welche Beſſerung auch am Schluſſe der 
oche ſich gut behauptete. — Eine Zufuhr in Spiritus hatte, wiewohl meh⸗ 


ab aber befeſtigte ſich die Haltung, in deren Folge ſämmtliche Termine einen 


c [Produktenverkehr.] In dieſer Woche hatten wir recht heiße 
Tage, mitunter auch Gewitterregen, im Ganzen war das Wetter ſchön. — 
Die Zufuhr am Markte war während der letzten acht Tage etwas ſtärker, 
namentlich wurde mehr Roggen zugeführt, der ſich in beſſerer Beſchaffenheit 
als bisher erwies und zu Verladungen nach den Provinzen Pommern und 
Preußen Verwendung fand; Preiſe hatten ſich anfänglich gedrückt, ſpater je⸗ 
doch behauptet, und es bedang ſchwerer Roggen 59—63 Thlr., leichter 52— 
57 Thlr.; der zugeführte Weizen zeigte 0 ſchön und beſtand zumeiſt aus 
mittler Qualität, während feine und ordinäre Gattungen fehlten; die vorge⸗ 
führten Transporte en ſich mit 76—81 Thlr.; neue Gerſte war nur 
knapp am Markte und holte vorwöchentliche Preiſe, es bezahlte ſich dieſelbe 
mit 48—52 Thlr., alte dagegen mit 54—56 Thlr., wobei zu erwähnen bleibt, 
daß kleine Gerſte gar nicht vorkam; Hafer, in ziemlicher Zufuhr, drückte 
fi) merklich in den Preiſen, neue Waare 27—30 Thlr., alte 34— 374 Thlr.; 


rere Brennereien mit dem Betriebe ſchon begonnen, noch immer nicht Statt, 
ebenſowenig war von einem Abzuge etwas wahrzunehmen. Die Stimmung 
im Allgemeinen war dieſem Artikel fortwährend günſtig, weshalb wir von 
Anfang der Woche bis zum Schluffe für Spiritus eine geſteigerte Preisrich⸗ 
tung in allen Sichten zu regiſtriren hatten. — Ankündigungen blieben ebenſo, 
wie in den Vorwochen, A) in diefer Woche in Roggen, wie in Spiritus 


gänzlich aus. 
Produkten: Börfe. 


Berlin, 23. Auguſt. Wind: WNW. Barometer: 28%. Thermome⸗ 
ter: Früh 14% . Witterung: Trübe. 

Es gab heute reichliches Angebot von Roggen pr. Auguſt und es mußten 
ſofort Konzeffionen gemacht werden, um verkaufen zu können. Zu nachgeben⸗ 


2 ˙Ü·²; m 


! 
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den Preiſen iſt denn auch ein leidlicher Umſatz auf Auguſt erzielt worden. Ent⸗ 
fernte Termine hatten gleichfalls etwas nachgeben möfen, blieben jedoch in be- 
ſchränktem Verkehr. Im Allgemeinen war ſchließlich die Haltung feſter, Preiſe 
erholten ſich auch ein wenig. Loko iſt der Handel ſchwerfällig, es wird das 
— 8 9 el gekauft. Gekuͤndigt 1000 Ctr. Kündigungs⸗ 
preis 654 Rt. g 

Weizen iſt auf Auguſt etwas billiger verkauft worden, hat im Uebrigen 
aber Feſtigkeit bewahrt Gekündigt 20,000 Ctr. Kündigungspreis 774 Rt. 

Hafer loko unverändert feſt, Termine etwas matter. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 313 Rt. 

Rüböl iſt im Werthe nicht viel verändert, wurde auch nur wenig umgeſetzt. 

Spiritus wurde heute ſehr vernachlaſſigt und hat bei geringem Handel 
Det im Werthe verloren. Gekündigt 60,000 Quart. Kündigungspreis 
2 t. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—96 Rt. nach Qualität, gelber ungari⸗ 
ſcher 82 Rt. bz., pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 77 a 78 Rt. bz., ein abgelau- 
fener Kündigungsſchein 765 Rt. bz. Aug.⸗Septbr. 73 Rt. nominell, Septbr.- 
Oktbr. 715 a f bz. u. Gd., Oktbr.⸗Novbr. 70 Gd., April⸗Mai 70 Br., 69 Gd. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 61—64 Rt. nach Qualität bz., per dieſen 
Monat 633 a 63 a 8 Rt. 5 Auguſt⸗Septbr. 584 bz., Septbr.⸗Oktbr. 574 
321 Bir, 5 ktbr.⸗Novbr. 55 a 544 bz., Novbr.» Dezbr. 534 bz., April⸗Mai 

a 3. 
Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 44—50 Rt. nach Qualität. 
Hafer loko pr. 1200 Pfd. 30 — 33 Rt. nach Qualität, böhm. 30 a 


il⸗Mai 26 bz. 
—68 Rt. nach Qualität, Futter- 


„32 Rt. 2 per dieſen Monat 31 a g a 3 Rt. 15 Auguſt⸗Septbr. 273 bz., 
kt bz. Apr 


Septbr.-Oktbr. 264 bz., Oktbr.⸗Novbr. 25 
Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 60 
waare 60 —68 Rt. nach Qualität. 


Rt. bz., per dieſen Monat 


eptbr. 2144 * ‚in Me 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54—5} Rt., Nr. 0. u. 1. 5455 Rt. 
r. 0. u. 1. 43-45 Rt. bz. pr. Ctr. un⸗ 
(8. 9. 3.) 


Berlin, 22. Au pe 1867. Die Marktpreiſe des Kartoffel- Spiri- 
tus, per 8000 %, nach Tralles, frei hier ins Haus geliefert, waren auf hie- 
ſigem Platze am 

16. Auguft 1867 223 a 22} Nit. ) 

Ira, ;« u 223 a 224 Rt. 


19. a 22% Rt. 1 
20. na LE 225 In ohne Faß. 
7 en IDEE RE 

2 235 Rt. 


5 Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin. 


Stettin, 23. Aug. An der Börſe. [Amtlicher Bericht.] Wei, 
zen wenig verändert, loko p. 8öpfd. gelber alter 90—95 Rt., neuer 82 — 90 
Rt., p. 83. Söpfd. 8 pr. Auguſt 99 Rt. bz., 984 Br., Septbr.⸗Oktbr. 82, 
82} bz., 82 Br. u. Gd., Frühjahr 744 bz., Br. u. Gd. 

Roggen behauptet, p. 2000 Pfd. loko 63663 Rt., feuchter 59— 62 Rt., 
pr. Auguſt 66 Rt. bz., Br. u. Gd., Septbr. - Oktbr. 574 bz. u. Gd., Oktbr.⸗ 
Novbr. 544 be 55 Gd., Wage 533 bz. u. Gd., 54 Br. 

Gerſte loko p. 7Opfd. ſchleſ. und mähriſche 46—50 Rt. 

o er loko loko p. 50pfd. alter 33—37 Rt. neuer 29— 303 Rt., p. 
47.50 pfd. pr. Auguſt 36 Rt. bz. u. Gd. Septbr.⸗Oktbr. 29 bz. 
Rüboöl behauptet, loko 113 Rt. Br, pr. Septbr.-Oktbr. 114 Br., 11 


E Anusoländiſche Fonds, 


Sonds- l. Aktienbärfe r 1 


Oeſtr. Metalliques 5 47 bz u 
Berlin, den 23. Auguſt 1867. 


do. National⸗Anl. 5 544 bz 
do. 250 fl. Präm. Ob. 4 595 8 
do. 100 fl. Kred. Looſe— 683 G 
do. 5 N e 684 bz 
do. Pr. Sch . 186 — 4 
do. Slb.⸗Anl. 18645 60 G 


Preußiſche Fonds. 


Freiwillige Anleihe 43 978 bz lieniſche Anleihel5 | 494-3 b 
Stantt-Ant. 1889 5,105 bj elle an 50 
de 54, 55, 7 9 97 b 6 de... 5 21 5 
o. 3 2. Engliſche Anl. 5 86 © 
do. AN 1864,45 973 bz 4 . Auf Cl Anse 51 bz 
do, 50, 52 conv. 4 | 905 ba J do. v. J. 18625 | 854 bz 
do. 185314 | 908 bz do. 18645 86 G 
do. 1862/4 | 905 bz do. engl. 5 — — 
Kin 618003 8 © depr-Al. 884 | 97 © 
aats⸗Schuldſch. 3 In. O. 4 63 
Kurh. 40 Thlr.Looſe — 53 bz n 
Kur-uNeum. Schldy 33 80 bz Gert. A. 300 Fl. 5 91 B 


Berl. Stadt⸗Obl. 5 
do. do. 44 98 bz 
do. do. 35 80 bz 


Part. O. 500 Fl. 4 93 


Pfdobr. n. l. SR. 4 574 by 
merik. Anleihe 67 


Bel. Börſenh.⸗Obl. 5 — — eue Bad. 35fl. Looſe B 
„Kur- u. er 3 81 0 DeſſauerPräm. Anl. 927 bz 
ont 5 34 % 3 Lübecker Präm. Anl. 31 483 etw bz 
re r 
e 1 — — Bauk und Kredit ⸗ Aktien und 
ommerſche 
x 1 75 le * 884 0 8 Antheilſcheine. 
2 Poſenſche 4 — — Berl. Kaſſenverein 4 159 B 
do. 3 — — Berl. ee 108 B 
J do. neue 4 874 B Braunſchwg. Bank 4 91 B 
& |Schiefifche 3} 37 B Bremer do. 4 115 G 
do. Litt. A. 4 —— Coburger Kredit⸗do. 4 774 G 
Weſtpreußiſche 33 764 E Danzig. Priv.⸗Bk. 4112 G 
do. 4831 G Darmſtädter Kred. 4 805 8 
do. neue 4 | 834 bz do. Zettel⸗Bank 4 95 G 
do. do. 44 92 G Deſſauer Kredit⸗B. 0 23 B 
Kur-u Neumärk. 4 | 914 bz Deſſauer Landesbkt. 4 — — 
( Pommerſche 4916 B Disk. Komm. Anth. 4 103 bz 
2 Poſenſch 4894 G enfer Kreditbank 4 264 bı 
Ei Nase e 4 | 895 b Geraer Bank 4 102 B 
& ]Rhyein.-Weftf. 492 0 Gothaer Privat do. 4 95 B 
el Sächſiſche 4 | 148 annoverſche do. 4 80 etw bz u B 
Schleſiſche 48108 önigsb. Drivatbf. 4112 G 


Auch die heutige Börſe war ſehr unbelebt bei wenig veränderter H 


Anfangs matter, fteigerten ſich ſpäter. a 
bewegung war eher weichend Amerikaner feſt. Italiener behauptet 


Deftr, füdl. Staatsbahn (Lomb.) 1025 a} gem. Italien. Anleihe 484 a & gem. 


Breslau, 23. Auguſt. Bei — günſtiger Stimmung waren Eiſenbahn Aktien begehrt und ein⸗ 
ffekten bei geringen Veränderungen in ſchwachem Verkehr. Amerikaner 14 


er Italiener ſehr feſt; preußiſche Staatseffekten in mäßigem Umfag zu beſſeren Preifen. 


elne derſelben etwas höher. Oeſtreichiſche 
Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 69 bz. do. 1864 —. Bayr Anleihe —. 


kiten 744-3 bz u B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Brior.-Obligat. 79 B. dito dito 57} B. do. Lit. E. 
re A Wei reslau-Schmeibnig.Breibunger 195 E. Kriedrid-Wilfelm-Morbbahn —. 
Oppeln⸗Tarnowitz 73 bz. 


944 B. do. Lit. & MB. 5 
Bike er —. Oberſchleſiſche Lit. A. & C. 1938-4 bz. do. Lit. B. 


684 bu B. Amerikaner 78 G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 
= beer e.] on feſt, unbelebt. Kreditaktien 182, 80, Nordbahn 170, 00, 


Wien, 23. Auguſt. 1 
1860er Looſe 84, 80, 1864er Looſe 77, 90, Staatsbahn 2 
Kreditaktien 205, 50. 

Paris, 23. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 


9, 10, Galizier 221 


Oeſtr. Staatseiſenbahn⸗Aktien 485, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 323, 75. 
Alete de 1865 328, 75 p. ept. 6% Ber. St. pr. 2 (ungeftempelt) 838. 


Franzoſen fanden neue Anregung in der neuen Mehreinnahme (ca. 39,000 Fl., wie b 
Preußiſche Fonds feſt. Der Geldmankt geſchäͤftslos, der Geldſtand flüffig. — Rumänen 


London, 23. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
1% . 32. 

ſſen a Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 
1865 31% 1882 73 


k. 93 rg 31. 
Der Dampfer „China“ ift aus Newyork in Queenstown und der Bremer 5 „Baltie“ ebendaher in South⸗ 


Feſte Haltung. Konſols von Mittags 1 Uhr waren 944 ge⸗ 


meldet. b 2 
lußkurſe. 3% Rente 69, 7069, 80 69, 773. Ital. 5% Rente 49, 17%. 3% Spanier —. 1% Spanier — Holl. wirkl. 25% 
Schlutkurſe. Sy. f b Lend. Eiſeddahn kitßen 385, 00. Befr. Sitberanleihe le 


8 


bp 1 und Novbr.⸗Dezbr. 117 Br., 11 bz., April⸗Mai 114 
r., 4 . 
Winterrübſen loko 75—81 Rt., pr. Septbr.⸗Oktbr. 83 Rt. bz. 
Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß Pa bz, pr. Fuguf 218 
Br., Auguſt⸗Septbr. 213 Br., „5 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 21 Br., 203 Gd., 
Oktbr.⸗Novbr. 184 bz. u. Gd., Novbr.-Dezbr. 174 Gd., Frühjahr 17% bz. 
Angemeldet: 100 Wiſpel Roggen. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 23. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: SO. Wet⸗ 
ter: Veränderlich, früh 14 Wärme. Barometer: 27, 10. — Die anhal- 
tend belangloſen Zufuhren bleiben Veranlaſſung des beſchränkten Geſchäftsver⸗ 
kehrs, da die Kaufluſt keine genügende Auswahl fand. Preiſe waren im All⸗ 
gemeinen behauptet. . { 

Weizen blieb beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 90 — 99104 Sgr., 
gelber 1 Sgr., neuer gelber 87—92— 97 Sgr., feinſter über 8 
tiz bezahlt. 

0 76 8 gen zeigte ſich ungefähr preishaltend, wir notiren p. 84 Pfd. 68— 
* gr. z 

Gerſte bei fefter Haltung, p. 74 Pfd. 48—51— 54 56 Sgr., feinfte 
Sorte 1—2 Sgr. höher bezahlt. 

Hafer wurde vermehrt gefragt, bezahlt wurde 55 50 Pfd. 32—35 Sgr. 

Hülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 78—80 Sgr., Futter ⸗ 
erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. 

Wicken ohne cla p. 90 Pfd. 51—57 55 

Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 

Deljaaten bei belangloſen Angeboten mehr beachtet, wir notiren Win⸗ 
terraps niedriger, p. 150 Pfd. 172184192 Sgr., feinfter über Notiz be⸗ 
zahlt, Winterrübſen 172—182—188 Sgr. 

Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 64-6374 Rt. bei bes 
ſchränktem Umſatz. 

anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbfilieferung 48 49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 23. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 PR) ſchwankend, pr. Auguſt 583—59 bz., 584 Br., 
Aug. Septbr. 55 Br., Septbr.⸗Oktbr. i! 81 u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 
504 bz. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 483 bz. u. Gd., 49 Br., April⸗Mai 49} Br. 

Weizen pr. Auguſt 80 Br. 

Ger fte pr. Auguft 51 Br. 

game pr. Auguſt 46 Br. 

aps pr. Auguſt 93 Br. 

Rüböl behauptet, loko 10% Br., pr. Auguſt und Auguft- Septbr. 103 
bz., Septbr.⸗Oktbr. 103 bz. u. Br., Oktbr.⸗Nopbr. 103 Br., Novbr. » Dezbr. 
11 Br., 104 Gd., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus etwas matter, gef. 15,000 Quart, loko 224 Br., 223 Gd., 
pr. Auguft 213% bz., Br. u. Gd. Auguſt⸗Septbr. 214 —21 bz. u. Gd., 
Septbr.⸗ Oktbr. 193} bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 174 Br. u. Gd., Novbr.- 
Dezbr. 164 bz. u. Gd., April⸗Mai 163 Gd. 

Die Börſen⸗Kommiſſion. 
Preiſe der Cerealien. 
(Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiffion.) 
Breslau, den 23. Auguſt 1867. 


feine mittel ord. Waare. 

Weizen, weißer . 100-105 95 90-93 Sgr 
do. gelber, alter 5.101 94 90 92 % 
do. do, neuer 9496 92 87-89 (5 
Roggen E 66-69 » 2 
Gerste 53-56 51 47-9 (0 
ge MI. N 34—35 33 32 2 

r 73—75 70 6-68 » 


man fagt) und waren belebt, ebenſo 


Konſols 943. 

5% Ruſſen 88. Neue 

Schleſ Bank 114 B. Oeſtreich. Kredit | —- Silber 608. Türk. Anleihe 

Hamburg 3 Monat 13 

Neiſſe· { 
Kofel-Oderberg | ampton * en. 

mſterdam, 23. Auguft, 

5% Metalliques Lit. B. 674. 

503. Oeſtr. 1860er Looſe 411. 

Ruſſiſch engl. Anl. von 1862 84}. 

VI. shu 703. 

j 


„75, Napoleonsd or 9, 99, ungarische 178} 
79. 


Londoner Wechſel, kurz 11, 92 
Rotterdam, 21. Auguſt, 
Schuld⸗Obl. 


1882er Verein. Staaten-Anl. 1 4 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von W. Deder & Comp. in Pofen. 


altung; im Ganzen alſo feſt. Nur einzelne kleine Bahnen, wie Kofel-Oderberger und namentlich Warſchau⸗Wiener wurden 


Oeſtr. 1864er Looſe 744. 
6h Anl. von 1866 —. 
5 % Ruſſen de 1864 

ſche Eiſenbahn 1 1 92 * Ver. St. pro 1882 77}. 


6. Stieglig-Anleihe —. 
N Inland. 3% Spanier 314. Londo 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Feſtſtellung 


der Marktpreiſe von R und en. 
Raps 190 Sgr. 180 Str. 170 Sgr. 
Winterrübſenn 186 176 166 » 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
een 23. Auguſt. Weizen —, Roggen —, Gerſte —, 
a — 


Kartoffelſpiritus. Lokowaare behauptet, Termine ſtill. Loko ohne 
Faß 235 a 1 Rt., E. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 225 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
225 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus feſt. Loko 20} a 3 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 23. Auguſt. Wind: W. Witterung: Klar und heiter. 
Mor ge 120 er Sg 180 Wärme. 1 er 
eizen 124— „ holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge⸗ 
— 60 8890 Thlr., 12 ne — — (84 4 14 5 85 3 13 5 
Zollgewicht) 92—94 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

895 alter ohne Umſatz. — Friſcher 118—122pfd. holl. (77 Pfd. 
18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollgewicht) 61—63 Thlr. — Geringer 52—58 Thlr. 
Große Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. . 
Winterrübſen 73—75 Thlr. Feinſte Qualität 1 Thlr. über Notiz. 
Spiritus 23} Thlr. p. 0% Tr. Brom. Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
r 23. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen loko recht flau, auf Termine ſchwacher⸗ 
Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 157 Bankothaler Br., 155 Gd., pr. 
Auguſt⸗Septbr. 146 Br., 145 Gd., pr. Herbſt 139 Br., 138 Gd. Roggen 
pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 101 Br., 100 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 98 
Br., 97 Gd., pr. Herbſt 97 Br., 96 Gd. Hafer 5 ſtille. Spiritus 
wegen zu hoher Forderungen ganz ii een Oel loko 243, pr. Oktober 
245, pr. Mai 248. Kaffee und Zink feſt. — Wolkig. 
ſehe fehr ger fog 5 t). Getreide 
umſätze ſehr g gig, eizen . niedriger, etreide be · 
hauptet. — Sehr ſchones Wetter. l n 
Zucker, Reis niedriger. 
Amſterdam, 23. Auguſt. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog ⸗ 
gen auf Termine 1 Fl. niedriger; im Uebrigen n 1 900 Raps pr. Oktober 
684. Rüb öl pr. Oktober ⸗Dezember 37% , pr. Mai 384. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. Stunde. mega | Therm. Wind. MWoltenform. 
23. Aug. Nachm. 2 28. 0% 76 | +1703 | N O-1|heiter.Cu-st.,Cn. 
23. Abnds. 10 28° 0, 76 11408 N Oltrübe, St. 

24. Morg. 65 28” 0” 80 | +1203 NO Ohhalb heit. St., Cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 

Poſen, am En Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr Fuß — Zoll. 

Nachtrag. 

Wien, 23. Auguſt. Der Salzburger Entrevue ſoll als wei⸗ 
tere Demonſtration eine An en iſche Friedenskundgebung 
folgen. In Montenegro iſt eine Verſchwörung gegen den Fürſten 
entdeckt, welche die Vereinigung mit den Donanfieftentpümern zum 
Zweck hatte. Der Rädelsführer iſt der Stellvertreter des Fürſten 
Philippowitſch. (Tel. Dep. d. Schl 3.) 


Leipziger Kreditbk. 1 84g etw bz u G.Berl.⸗Stet. III. Em. 4 843 bz Starg.⸗Poſ. II. Em. 44 — — Ruf. Eiſenbahnen 5 754 B 
— . — er Bank 4 | 824 B 6e. V. S. v. Stgar 965 bz do. Hl. Em. 4 — — Stargard⸗Poſen Mi 944 G de 
Magdeb. Privatbk. 4 925 B Bresl.⸗Schw.⸗Fr. —.— Thüringer 4 — — üringer 12770 0,18.1057 
Meininger Kreditbk. 4 89 B Cöln⸗Crefeld 43 914 © do. II. Ser. 44 — — 
Moldau. Land. Bl. 4 174 oz Coln. Minden —— do. III. Ser. 4 _ — Sold, Silber und Papiergeld. 
Norddeutſche do. 4 118 Kl bz do. II. Em. 5 — — do. IV. Ser. 444 — — Frledrichedorr — 118 ® 
Deftr. Kredit- do. 5 74 bz u B do. 4 — — . Gold- Kronen 9. 81 G 
omm. Ritter⸗ do. 4 | 934 G do. III. Em. 4 54 © Eiſenbahn ⸗ Aktien. Louisd'or 
Posener rov. Bank 4 99 bz do. 44 93} bz 1. ee Sowereigns 0 
Preuß. Bank⸗Anth. 43149 bz do. IV. Em. 4 SS} bz Aachen⸗Maſtricht 33, 333 8 u G oleonsd or 12 1 0 
Schleſ. Bankverein 4 1137 G do. V. Em. 4 55 Altona-Kieler 4 129 Gold pr. 3. Pfd. f. — 464 03 ’ 
Thüring. Bank 4644 B Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 825 G Amſterd. Rotterd. 4424 etw bz u B ars 126 
Vereinsbnk. Hamb. “4 1115 B do. III. Em. 4 375 8 Berg. Märk. Lt. A. 4 1143} G Silber pr. 3. Pfd. f. — 20 28 5 
Weimar. Bank. 4 86 G do. 1865 — — Berlin⸗Anhalt 4 217 bz Sach. Raff. A. — 0 
Prß. Hypoth.⸗Verſ.] 4 1084 B Magdeb. Halberft. 4 965 G Berlin⸗Hamburg 4 156 B emde Noten — 
do. do. Certific. 4310 bz Magdeb. Wittenb. |3 | 67 G Berl. Potsd. Magd. 4 2131 bz do. (einl. in Lelpz) — 
do. do. 1 — — Mo N 5 84 bi Berlin-Stettin 4 1377 bz eſtr. Banknoten — 
nkelſche Cred. B. 4 — — Niederſchleſ. Märk. 4 883 B Berlin-Görli 701 b; oln, Bankbillets — 
do. II. o. 44 —.— do. Stamm- Prior. 5 92 etw bz u B ſche do. 
Prioritäts - Obligationen. do. conv. 4 | 8858 Böhm. Weftbahn |5 | 59 
et rer do. conv. III. Ser.d | — — Bresl. Schw. Freib. 4135 bz Induſtrie⸗ Aktien. 
achen⸗Düſſeldorf 4 | 3 © do. IV. Ser. 41 — — Brieg. N ße 4 94 G Jeff. Kont. Gas- A. 5 5 8  — 
do. II. Em. 4 83 G Niederſchl. Zweigb. 5 995 G Cöln-Minden 4 11403 63 g 155. B 
do. III. Em. 43 91 G Nord., Fried. Wilh. 4 — — Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 69 dz > Fab. 
ka rag 44 72 B Oberſchleſ. Litt. A.(4 — — do. Stamm⸗Pr. 43 523 bi 
o. II. Em. 5 765 C do. Litt. B. 3 0 — — do. do. 87 bz 
Bergiſch⸗Märkiſche 43 96 G do. Litt. 0.4 — — Gal. 8 903 bz 
do. Il. Ser. (cob) 4 95 G do. Litt. D.(4 — — Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 150 
do. III. S. 34 (R. S.) 350 775 bz do. Litt. E. 33 785 G Magdeb. Halberſt. 185 B 
do. Lit. B. 350 775 ba do. Litt. F. —.— (bil Magdeb. Leipzig 254 B 
do. IV. Ser. 45 93 B Deftr. 1 7 5 St. 3 2483 br, n 234 [Magdeb. Wittenb. a 
do. V. Ser. 4 924 8 Oeſtr.ſüdl. Staatsb. 3 220 B Mainz⸗Ludwigsh. 1750 bz 
do. Düſſeld. Elberf. 4 83 G Pr. Wilh. I. Ser.“ — — Mecklenburger 739 © 
do. II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münſter⸗Hammer —.— 
S. (Dm.⸗Soeſt 4 83 G do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 394 G 
do. II. Ser 44 — — Rheiniſche Pr. Obl.(.4 — — ederſchl. Zweigb. 4 873 etw bz u B 
Berlin-Anhalt 4 —.— do. v. Staat garant. 33 — — Nordb., Frd ai, 4 | 92} bz 
do. 44 965 © do. Prior. Obl. 45 95} oz Oberſchl. Lt. A. u. C. 3501931 bz 
do. Litt. B. 4 955 G do. 1862 925 bz do. Lt. B. 5 165 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 — — do. v. Staat garant 41 — — del Franz. Staat. 5 130 bz 
do. II. Em. 41l—-— — Rhein-Nahev.St g. 931 bz Deſt. ſdl. StB (Lom) 5 1023, Afg -K bz 
Berl. Potsd. Mg. A. | — — do. II. Em. 45 934 bz Wag out 73 G 2 
do. Litt. B. 4 874 5 Ruhrort-Crefeld — — Rheiniſche 1174 G 8 
do. Litt C. 4 865 b do. II. Ser. 4 — — do. Stamm- Pr. — — g 
Berlin-Stettin 43 96 bi do. III. Ser. 43 91 & Rhein⸗Nahebahn 288 bz u G . 
do. II. Em. 4 843 B do II. Em. 4 — — [Rubrort-Crefeld — Warſchan 90 R. ST. 65 83. d 
ark gehandelt. Spekulationspapiere 


A im Uebrigen waren Bahnen 1 und faſt tendenzlos. Die Kurs⸗ 
3 


Sardinier —. Italien. 5ũ% Rente 483. Lombarden 15}. 855 
rämiena 
„ 6% Ver. St. pr. che P nleihe de 1 


Sch. Wien 12 Fl. 75 Kr. Petersbu 


Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 
5% Metalligues 45. 24%, Metalliques 22}. Oeſtr. National- Anleihe 
ilberanl. 564. 5% öftr. ſteuerfreie Anl. 44. 
5% Run V. Stieglitz 563. 5% Ruſſen 


3. Ruſſ. Prämien-Anl, von 1864 183}. Ruſſ. Prämien-⸗Anl. von 1 


Nachmittags 1 Uhr 30 Minuten. Feſt. 

538. Oeſtreich. National⸗Anleihe 503. Oeſtr. 5 % Mekalliques 443. Oeſtr⸗ 

Ruſſ. Eiſenbahn 178, 00. Ruſſ. Pramien⸗Anl. 181, 50. 
n 3 Monat 11,864. Paris 3 Monat 46, 924. 


